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Das Submiſſtonsweſen.
Der hocherfreulichen Sitzung des preußiſchen Abgeord-

netenhauſes vom 2. März iſt am 18. April eine beinahe
ebenſo erfreuliche Sitzung des deutſchen Reichstages gefolgt.
Hier wie dort waren alle Parteien über die Notwendigkeit
der Neuregulierung des Submiſſionsweſens vollkommen
einig, und wie in der preußiſchen Volksvertretung war auch
im Reichsparlament das Ergebnis der Verhandlungen die
einſtimmige Annahme einer Reſolution, die eine anderweite
Ordnung des für Mittelſtand und Arbeiter ſo wichtigen
Submiſſionsweſens verlangt und die Uebereinſtimmung
zwiſchen Regierung und Volksvertretung. Daß gleichwohl
bei der Erörterung der Angelegenheit im Reichstage und bei
der im preußiſchen Abgeordnetenhauſe einige Unterſchiede
hervortraten, iſt angeſichts der Zuſammenſetzung der beiden
Parlamente nicht ſonderlich auffällig.

Getreu ihrer irrigen Anſicht, die moderne Entwickelung
werde dahin führen, daß es ſchließlich auf der Welt nur noch
eine Handvoll Ueberreiche und ein unabſehbares Heer Blut-
arme geben wird, beſchränkten ſich die Sozialdemokraten in
einer ſchließlich abgelehnten Reſolution auf die For-
derung nach einer Denkſchrift, in der „aus den bei Vergebung
von öffentlichen Arbeiten und Lieferungen mit Unternehmern
abgeſchloſſenen Verträgen die auf Lohn und Arbeits-
bedingungen ſich beziehenden Beſtimmungen mitgeteilt
werden.“ Daß die Reichstagsabgeordneten gemäß Artikel 29

ſtandes herbeizuführen. So ſprach es denn Genoſſe Braun
im Reichstage offen aus, das Handwerk im allgemeinen ſei
nicht mehr zu retten, die erſchütternde ſoziale Tragödie des
Handwerks erwecke bei jedem Grauen und Mitleid, und er
ſei überzeugt, daß auch die Reform des Submiſſionsweſens
ein untaugliches Mittel zur Hebung des Handwerks ſei. Ge
noſſe. Braun ſchien aber Wert darauf zu legen, daß die
heuchleriſche Politik der Sozialdemokratie wieder einmal vor
dem ganzen Lande recht deutlich in die Erſcheinung trete.
Während er in ſeiner erſten Rede die Neuregelung des
Submiſſionsweſens für ein ungeeignetes Mittel zur För-
derung des Handwerkerſtandes bezeichnete, erklärte er am
Schluſſe derſelben Sitzung, ſeine Partei werde gern an der
Regelung des Submiſſionsweſens zur Förderung des dabei
in Betracht kommenden Teiles der Handwerker teilnehmen
und ſeine Freunde ſeien bereit, im Jntereſſe des Handwerks
mitzuwirken. Erkläret mir, Graf Orindur, dieſen Zwieſpalt
der Natur!

Daß die Konſervativen und das Zentrum die Neu
regelung des Submiſſionsweſens im Jntereſſe des Mittel-
ſtandes und der Arbeiter forderten und dies auch durch
den Wortlaut ihrer Reſolutionen klar zum Ausdruck brachten,
iſt ſelbſtverſtändlich. Hinſichtlich des Jnhalts der Reſo-
lutionen des Reichstages und des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes beſtehen merkliche Unterſchiede nicht. Beide Parla-
mente erklärten es für notwendig, daß bei den in Betracht
kommenden Behörden tunlichſt einheitliche Beſtimmungen
über die Art der Ausſchreibung, die Bedingungen für die
Beteiligung am Wettbewerbe, das Zuſchlags- und Abnahme-
verfahren getroffen, daß die Handwerker und Arbeiter des
Leiſtungsortes tunlichſt berückſichtigt und daß angemeſſene
Friſten gewährt werden. Daß die Volksvertreter damit oft
geäußerten Wünſchen der Handwerker und Arbeiter Rechnung
getragen haben, braucht nicht beſonders verſichert zu werden.

Wenn aber etwas geeignet iſt, eine mit ein wenig
Ueberraſchung gemiſchte Genugtuung hervorzurufen, ſo iſt
es die Haltung, die diesmal der Staatsſekretär Graf Poſa-
dowsky einzunehmen für gut befand. Er betonte die hohe
Bedeutung des Submiſſionsweſens für Handwerk und
Arbeiter und verſicherte, nach der Erledigung der Frage in
Preußen werde auch das Reich die erforderlichen Schritte
tun. Gewiß wird es unter den Beteiligten einen noch
günſtigeren Eindruck gemacht haben, daß der preußiſche
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, noch ehe die Klagen der
Handwerker und Arbeiter in Anträgen von Abgeordneten
ihren Niederſchlag fanden, einen neuen Entwurf über die
Regelung von ſtaatlichen Bauausführungen und Lieferungen
bereits hatte aufſtellen laſſen, und daß in dieſem Entwurfe
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die hauptſächlichſten Forderungen der Handwerker und
Arbeiter, wie Teilung der Arbeiten, Feſtſetzung ausreichender
Friſten, Berückſichtigung der ortsangeſeſſenen Handwerker,
ihre volle Beachtung gefunden haben. Allein in Fragen, bei
denen der Mittelſtand beteiligt iſt, hat Graf Poſadowsky
bisher immer eine ſo kühle Zurückhaltung gezeigt, daß ſeine
diesmalige Stellungnahme, ſo ſelbſtverſtändlich ſie an ſich
auch iſt, doch Befriedigung wecken muß. Der Mittelſtand
nimmt von den freundlichen Worten des Staatsſekretärs um
ſo lieber Kenntnis, als Ausſicht vorhanden iſt, daß dieſen
Worten in abſehbarer Zeit auch Taten folgen werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. April.

Der Reichstag
erledigte am Donnerstage in kurzer und leidlich ſachlicher
Beratung die zweite Leſung des Etats für die oſtaſiatiſche
Expedition, wobei einige der von der Kommiſſion geſtrichenen
Poſten wiederhergeſtellt wurden, zur großen Genugtuung
des Kriegsminiſters, der andererſeits die von ihm geforderte
Wiederherſtellung des Bekleidungsdepots und der Bau-
abteilung nicht durchzuſetzen vermochte. Sodann fand die
Beratung der Jnterpellation Auer und Genoſſen über die
Außerbetriebſetzung der Kohlengruben im Ruhrrevier ſtatt.
Graf Poſadowskhy erklärte, daß der Reichskanzler die
Beantwortung der Jnterpellation ablehne, weil die Maß-
regeln, die gegen die Stillegung der Ruhrkohlenzechen er-
griffen werden können, ſich nur auf das preußiſche Berggeſetz
in ſeiner gegenwärtigen oder zukünftigen Faſſung ſtützen.
Als auf einen Antrag Singer gleichwohl die Beſprechung der
Jnterpellation beſchloſſen wurde, verließen der Staatsſekretär

e n t h TDe nete eng t D 3 e n eg t g Je ne nweiſe weniger auf die geſchädigten Intereſſen der Belegſchaft,
als auf die der kleinen Handwerker hin. Die Sozialdemo-
kratie pflegt ſich dieſer ſonſt nicht anzunehmen, wenn es ſich
aber darum handelt, ſie unzufrieden zu machen, verſäumt
ſie keine ſich hierzu bietende Gelegenheit. Glücklicherweiſe
werden die Handwerker im Ruhrbezirke ſich entſinnen, daß
die Nation nicht erſt auf Herrn Hus hat zu warten brauchen,
ſondern daß bereits von konſervativer Seite die be-
rechtig ten Klagen des Mittelſtandes impreußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Sprache
gebracht worden ſind. Auch was die Stillegung
der Zechen anbetrifft, ſo iſt nicht von der Sozialdemokratie,
ſondern von nationaler Seite zuerſt die Regierung auf das
rückſichtslos ſelbſtſüchtige Vorgehen des Syndikats mit der
Forderung um geſetzliche Abwehrmaßregeln hingewieſen
worden. Erſt nachträglich hat die Sozialdemokratie, um
in den Augen der Bergarbeiterſchaft nicht ganz hinten runter-
zurutſchen, in dieſer Angelegenheit ihr arbeiterfreundliches
Herz entdeckt. Nun aber ſchlägt ſie um ſo lauter Tamtam
damit. Graf Kanitz (konſ.) wies zur Sache auf den Kern-
punkt der Frage hin. Er verurteilte auf das Schärfſte die
Konzentrierung der Kohlenförderung in wenigen Händen
Beſſerung ſei weder von einer Aenderung des S 56 des
preußiſchen Berggeſetzes, noch von einer Verſtaatlichung aller
Gruben zu erwarten. Wohl aber ſei zu fordern, daß der
Staat dem Kohlenſyndikat energiſcher als bisher gegenüber-
trete. Die lange vorgenommene Prüfung des Syndikats-
weſens müſſe endlich zu poſitiven Maßnahmen führen. Nach
weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr. Bachem (Zentr.) und
Dr. Sattler (natlib.) vertagte ſich das Haus auf Freitag
1 Uhr.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe reichte am geſtrigen Donnerstag auch

die übliche fünfſtündige Sitzung zur Beendigung der zweiten Leſung
des Etats nicht aus, da die Beratung des Etats des Finanz-
miniſteriums zu unerwartet langen Erörterungen führte. Zunächſt
war die Abſtimmung zu wiederholen, die am Mittwoch die Be
ſchlußunfähigkeit des Hauſes herbeiführte: mit den Stimmen des
Zentrums und der Linken wurde. der Kommiſſionsantrag an
genommen, nach dem ſechs Staatsanwälte mit einem Gehalt von
3000 bis 3600 Mk. und einer Funktionszulage von 600 Mk. neu
eingeſtellt werden. Beim Etat des Finanzminiſteriums regte Abg.
v. Arnim (konſ.) an, zur Verbeſſerung des Kurſes der preußi-
ſchen Staatspapiere die Sparkaſſen zu zwingen, einen Teil ihrer
Gelder in Staatspapieren anzulegen. Dieſer Vorſchlag blieb ge
raume Zeit im Vordergrunde der Verhandlungen. Finanzminiſter
Frhr. v. Rheinbaben ſuchte ihn in längerer Rede als zweck-
mäßig und notwendig zu erweiſen, während die Abgg. Dr. Re
woldt (frk.), v. Saviguy (Ztr.) und Oeſer (frſ. Vp.) mit
ihren Bedenken nicht zurückhielten. Abg. Dr. v. Dziem bowski
(Pole) ſpielte die Ouvertüre zu der jetzt alle 14 Tage wieder
kehrenden Polendebatte, an der ſich andererſeits noch Finanz-
miniſter Frhr. v. Rheinbaben und Dr. Friedberg (nl.)
beteiligten. Schließlich lenkte Abg. v. Klitzing (konſ.) die
Debatte noch auf die Verſchuldung des Grundbeſitzes namentlich in
Oſtkpreußen. Darauf wurde die Sitzung vertagt. Auf dem Tiſche
des Hauſes deuteten vielbeachtete, buntgemalte Zeichnungen darauf
hin, daß in der Abendſitzung die Errichtung des Poſener
Reſidenzſchloſſes eine Rolle ſpielen werde. Das geſchah denn auch.
Die Poſition wurde indeſſen nochmals an die Budgetkommiſſion
zurückverwieſen.

V tarif di urch das

Die Oſtmarkenzulagen für die Unterbegmten

wurden bewilligt, ebenſo die Vorarbeitskoſten für einen Neubau
ger a Opernhauſes zu Berlin. Freitag Fortſetzung der Etats-

ratung.

w Abſtriche am Etat. Der Reichstag hat am ordentlichen
Etat an Abſtrichen vorgenommen im Durchſchnitt der letzten
20 Jahre jährlich 6,5, der letzten zehn Jahre jährlich 8,4
Millionen Mark.

Die Wahlprüfungskommiſſion erklärte die beanſtandete Wahl

r n gültig: v. Oldenburg (konſ.)
Danzig, Dr. Stockmann 9. Schleswig-Holſtein(Ztr.) 4. Oberfranken. d 9 eder und Ofet

Reform des Militär-Strafgeſetzes. Die 8. Kommiſſion des
Reichstages beriet am Donnerstag abend die zum Marineetat
eingebrachte Reſolution des Zentrums Abgeordneten Gröber, wo
nach die verbündeten Regierungen um Vorlegung eines Geſetz
entwurfes erſucht werden, welcher „das heutige Mißverhältnis der
Beſtimmungen des Militär- Strafgeſetzbuches über Verfehlungen
der Untergebenen gegen Vorgeſetzte im Vergleich zu deſſen Beſtim
mungen über Verfehlungen der Vorgeſetzten gegen Untergebene be
ſeitigt“. Jn etwa anderthalbſtündiger Verhandlung würde unter
Ablehnung eines ſozialdemokratiſchen Antrages beſchloſſen, die ver
bündeten Regierungen um eine Aenderung des Militärſtrafgeſetz-
buches zu erſuchen, welche in deſſen S 97 Abſatz 1 die Minimal-
ſtrafſätze erheblich herabſetzt. Der S 97 Abſatz 1 lautet: „Wer ſich
an einem Vorgeſetzten tätlich vergreift oder einen tätlichen Angriff
gegen denſelben unternimmt, wird mit Freiheitsſtrafe nicht unter
drei Jahren, in minder ſchweren Fällen mit Freiheitsſtrafe nicht
unter einem Jahre beſtraft. Wird die Handlung unter dem Ge-
wehr oder ſonſt im Dienſte oder vor verſammelter Mannſchaft,
oder mit einer Waffe, oder mit einem anderen gefährlichen Werk
zeuge ausgeführt, ſo tritt Freiheitsſtrafe nicht unter fünf Jahren,
in minder ſchweren Fällen Freiheitsſtrafe nicht unter zwei
Jahren ein.“

Neue Steuerquellen? Eine Miniſter konferenz zur
Erſchließung neuer Steuerquellen wird in der Münchener „Allg.
Ztg.“. angekündigt. Da die Mehreinnahmen aus dem neuen Zoll-

C ric nungeng ſegeest ſen, ſeht tas Nunnach Abſchluß netter Handelsverträge in abſehbarer Zeit die Not-

wendigkeit einer Erſchließung neuer Steuerquellen zur Vermehrung
der eigenen Einnahmen des Reiches voraus. Es bleibe „nichts
übrig, als daß die Finanzminiſter der Einzelſtaaten von neuem
zuſammentreten und mit dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes
ſich über einen gangbaren Weg zur Erſchließung weiterer Reichs
einnahmen verſtändigen“.

Taler und Fünfzigpfennigſtücke. Die Kommiſſion des
Reichstages, der das neue Münzgeſetz überwieſen worden iſt,
iſt am. Donnerstag in die Beratung eingetreten. Von ſeiten
des Zentrums wurde der von uns mit Freude begrüßte An-
trag geſtellt, die Dreimarkſtücke, alſo die Taler, wieder
in unſer Münzſyſtem aufzunehmen. Was die
Fünfzigpfennigſtücke anlangt, ſo hatte man ſtarke
Zweifel, ob das Münzgeſetz den Zweck erreichen werde, eine
beſſere Unterſcheidungsmöglichkeit zwiſchen ihnen und den
Zehnpfennigſtücken herbeizuführen. Es wurden mancherlei
Vorſchläge gemacht, teils über eine Durchlochung der Nickel-
münzen, teils über eine andere Ausgeſtaltung, Prägung und
Legierung der Fünfzigpfennigſtücke ſelbſt. Zu einer Be
ſchlußfaſſung kam man noch nicht. Der Reichsſchatzſekretär
wurde erſucht, Probemünzen prägen zu laſſen
und der Kommiſſion vorzulegen. Wir wiederholen unſeren
Vorſchlag der Prägung von ſilbernen Fünfundzwanzig-
pfennig-Münzen!

Von unſerem Kaiſerpaar. Außer Sr. Maj. dem Kaiſer
wird an der Einweihung der neuen Eiſenbahn-Rheinbrücke bei
Mainz am 1. Mai mittags vorausſichtlich auch die Kaiſerin
teilnehmen. Der Kaiſer wird im Anſchluß an ſeine Mittelmeer
reiſe am 30. d. M. zunächſt in Karlsruhe eintreffen zu einem
kurzen Beſuch bei den großherzoglich badiſchen Herrſchaften. Dort
wird die Kaiſerin mit ihrem hohen Gemahl zuſammentreffen.
Von Karlsruhe fährt das Kaiſerpaar nach Biſchofsheim, wo der
Großherzog von Heſſen den kaiſerlichen Sonderzug erwartet.
Hierauf benützen die kaiſerlichen Majeſtäten und der Großherzog
Zur Weiterfahrt die neue Umführungsbahn, die ſie zur neuen
Rheinbrücke bringen wird. Nach Beendigung des Feſtaktes begibt
ſich das Kaiſerpaar von Biebrich aus mittels Wagens nach Wies-
baden, während der Großherzog von Heſſen nach Darmſtadt
zurückkehrt. Der Großherzog von Heſſen hat inzwiſchen
von Athen aus die Rückreiſe angetreten und wird, über Jtalien
heimkehrend, vorausſichtlich am nächſten Sonnabend mittag wieder
in Darmſtadt eintreffen. Der urſprünglich von ihm geplante Beſuch
in Konſtantinopel iſt demnach aufgegeben worden. Die
Kaiſerin unternahm von Glücksburg aus an Bord des Salon
bootes „Schneewittchen“ einen Ausflug nach dem dem Herzog Ernſt
Günther von Schleswig Holſtein gehörenden Schloſſe Gravenſtein.
Jn Begleitung der hohen Frau befanden ſich u. a. die Herzogin
Friedrich Ferdinand von SchleswigHolſteinGlücksburg, ſowie die
PrinzeſſinTochter Viktoria Luiſe, denen ſich der Kapitänleutnant
Karpf angeſchloſſen hatte. Die Kaiſerin beſichtigte das zur Zeit
leerſtehende Schloß eingehend und machte ſodann im nahegelegenen
Walde einen längeren Spaziergang, wobei auch der Badeort
Süderhaff beſucht wurde.

Abg. Müller-Fulda und der Flottenverein. Jn der
Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichstages vom
20. April hat der Abgeordnete Müller-Fulda (Zentrum) ge-
äußert, es ſei auch ein neuer Boulanger in Sachſen erſtanden
in einem Offizier a. D., der für 794 Millionen Mark neue
Schiffe fordere. Da dieſe Aeußerung in Zuſammenhang mit
der Sitzung des Geſamtvorſtandes des Deutſchen Flotten-

ner Seant e



vereins in Dresden am 16. April 1904 gebracht wurde, ſo
konnte es keinem Zweifel unterliegen, daß unter dem Offi-
zier a. D., welchen Herr MüllerFulda als neuen Boulanger
bezeichnet, nur der Berichterſtatter des Präſidiums über den
Punkt 5 der Tagesordnung „Die Aufgaben des Deutſchen
Flottenvereins für die nächſte Zukunft“, Generalmajor a. D.
Keim, gemeint ſein konnte. Herr Generalmajor a. D.
Keim ſendet der Preſſe zu dieſer Angelegenheit nun folgende
Erklärung des Abg. Müller-Fulda mit der Bitte um Ver-
öffentlichung:

„Jch ſpreche mein Bedauern aus, die Perſon des Herrn
Generalmajon Keim in Verbindung mit General Boulanger gebracht zu haben es lag mir durchaus fern, Herrn General Keim

Eigenſchaften zuzuſchreiben, wie man ſie in Deutſchland General
Boulanger zuzuſchreiben pflegt.

Jch ging von der irrigen Vorausſetzung aus, daß Herr General
Keim in der Verſammlung zu Dresden für ſeine Perſon geſprochen
habe, während ich jetzt erfahre, daß er im Namen des Geſamt-
präſidiums des Deutſchen FlottenVereins den Antrag geſtellt und
begründet hat, daß deſſen Umfang bezüglich der Koſten auch weit
hinter der von der Preſſe gebrachten Ziffer zurückbleibt.

Berlin, 21. April. gez. Müller-Fulda.“
Zweierlei Maſt. Als im letzten Reichstage der konſervative

Abgeordnete von Oldenburg einmal das Wort ergriff, ob
wohl die Wahlprüfungskommiſſion ſein Man-
dat für ungültig erklärt hatte, wurde von ſozial
demokratiſcher und demokratiſcher Seite hervorgehoben, daß dies
im Reichstage nicht üblich ſei. Demgegenüber muß konſtatiert
werden, daß in den letzten Tagen der ſozialdemokratiſche Abge
ordnete Dr. Braun und der demokratiſche Dr. Blumenthal
längere Reden gehalten haben, obwohl auch ihre Mandate von der
Wahlprüfungskommiſſion für ungültig erklärt worden ſind.

I. allgemeiner deutſcher Wohnungskongreß. Zur Be-
förderung der Wohnunggreſorm findet vom 16. 19. Oktober 1904
in Frankfurt a. der I. allgemeine deutſche Wohnungs-
kongreß ſtatt. Die Fragen, welche Veränderungen die Wohnungs-verhältniſſe bei uns etwa ſeit dem Jahre 1870 erfahren haben

und ob eine Wendung zum Beſſeren feſtzuſtellen iſt oder nicht,
ferner der bisherige Erfolg der Reformmaßregeln und der Einfluß
der großen wirtſchaftlichen Flutwellen auf die Wohnungsverhält-
niſſe werden durch einen eingehenden Generalbericht beleuchtet
werden. Es folgt eine Erörterung über die Aufgaben von Reich,
Staat und anderen öffentlichrechtlichen Körperſchaften in der
Wohnungsfrage, wobei insbeſondere auch der preußiſche Wohnungs
geſetzentwurf und die Frage einer ReichsWohnungsgeſetzgebung
zur Behandlung kommen werden. Die Aufgabe einer gründlichen
Umwandlung in der Beſchaffung der für die Bautätigkeit nötigen
Gelder, insbeſondere der zweiten und ſpäteren Hypotheken, wird
das Thema des zweiten Verhandlungstages bilden. Zum Schluß
findet eine große öffentliche Verſammlung über das Thema
gefragt und Volkswohl“ ſtatt, gegliedert in die Unter
abteilungen: „Wohnungsfrage und Volkskrankheiten“ und „Woh-
nungsfrage und Familie. Die Anhänger und Freunde der
Wohnungsreform in Deutſchland, namentlich auch die in Betracht
kommenden Vereinigungen, ſind zu dem Kongreß eingeladen. An
meldungen erfolgen bei der Geſchäftsſtelle des Kongreſſes, Frankfurt a. M., Brönnerſtraße 14. Dieſe ſtellt auch die Mitglieds
karten zu 6 Mk, pro Perſon aus.

Zum Leipziger Aerzteſtreik.
Nachſtehender Abſchiedsbrief eines von Leipzig ſcheiden-

den Arztes, der zu den „Streikbrechern“ gehörte, dürfte am
beſten die wahren Verhältniſſe bei der Leipziger Ortskranken-
kaſſe illuſtrieren:

zeig den 21. April 1904,
An den Vorſtand der Ortskrankenkaſſe,

g. H. des Herrn Kommerzienrat Dr, W. wabe.
Leipzig.

Hierdurch teile ich dem geehrten Vorſtande der Ortskranken
kaſſe mit, daß ich am heutigen Tage von meinem Vertrage auf
Grund von 8 626 des Bürgerlichen Geſetzbuches zurücktrete.

Durch den Abſchluß des Vertrages mit der Ortskrankenkaſſe
ich mich in Widerſpruch geſetzt zur übergroßen

ehrheit meiner Standesgenoſſen, ein Zuſtand,
der mir ertragen iſt.

Außerdem aber hat die Ortskrankenkaſſe das Jhrige dazu
beigetragen, mir die Erfüllung der Vertrags-
pflichten unmöglich zu machen.

Die Zahl der mir zufallenden Kranken war
vom erſten Tage meiner Tätigkeit an eine ſo große, daß ich nur

r

die beiden Möglichkeiten hatte, entweder die Kranken flüchtig
und unſachgemäß zu behandeln und damit mein ärztliches Ge
wiſſen zu belaſten, oder aber Tag und Nacht zu arbeiten und
mich körperlich und geiſtig aufzureiben.

Zudem mußte ich die fortwährende Anweſenheit eines Be
amten der Ortskrankenkaſſe in meiner Wohnung und in meinem
Sprechzimmer und ſeine ſtändige, von mir wiederholt verbetene
Begleitung auf meinen Wegen zu den Kranken als eine Be
läſtigung und geradezu als eine unwürdige Beauf-
ſichtigung empfinden.

Ferner iſt der Vorſtand ſeinem Verſprechen, in
meinem Bezirke noch einen weiteren Arzt anzuſtellen, bis heute
noch nicht nachgekommen obwohl er wiſſen muß, daß
ein Arzt für die Verſorgung von 16 000 Menſchen nimmermehr
genügen kann.

ließlich erhebe ich Proteſt gegen die vom Vorſtande
der Ortskrankenkaſſe den Zeitungen zugeſtellte Erklärung, unter
zeichnet „Die Vereinigung der neuen Kaſſenärzte“. Mir iſt
dieſes Schriftſtück vor der Veröffentlichung
nicht vorgelegt worden, ſein Wortlaut iſt auch nicht in
einer Verſammlung der neuen Kaſſenärzte beſchloſſen und ent
worfen worden ich habe es erſt durch die Lektüre der „LeipgiRNachrichten“ kennen gelernt. Als die genannte Erklärung e der

Preſſe erſchien, exiſtierte „Die Vereinigung der neuen Kaſſenärzte“ de facto noch gar nicht, ſie hat ſich erſt am Sonnabend,

16. April, konſtituiert und ihren Vorſtand gewählt. Die Ent
chuldigung des Herrn Dr. D. h aber, man hätte, um
das Publikum nicht vor den Kopf zu ſtoßen, ſchnell
handeln müſſen, kann ich für das eigenmächtige Vorgehen nicht
als genügend anerkennen.

Ich habe auch niemals meine Zuſtimmung zu der Be
hauptung des geehrten Vorſtandes gegeben, daß die neuen Kaſſen
ärzte die Familien angehörigen der Kaſſenmit-
glieder auch dann und zwar umſonſt behandeln würden,
wenn die Generalverſammlung die freie Familienbehandlung
aufheben würde. Ich bin darum gar nicht gefragt worden.

Das mir bis heute zuſtehende Honorar, auch die für die
auswärtigen Krankenbeſuche aufgelaufenen Gebühren, bitte ich
mir zuſchicken zu wollen.

Sochatungergn

Kommentar überflüſſig.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

58. Sitzung vom 21. April, abends 7 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Rheinbaben.
Zu Beginn der Sitzung ſind im Saale etwa zwei Dutzend Ab

geordnete anweſend, und das Publikum auf den Tribünen beſteht aus
einem Zuhörer. Später erhöht ſich die Zahl der Tor gten auf
etwa 60 und die Zahl der Tribünenbeſucher auf drei. Die zweite
Beratung des Etats des Finanz miniſteriums wird fortgeſetzt.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.) hält es nur in ganz 7
Maße für angängig, die Sparkaſſen zur Anlage ihrer Kapitalien in
Staatspapieren zu verpflichten. Dringend notwendig ſei es, das
Kapital der Seehandlung zu erhöhen nur dann werde ſie ihren Auf
gaben gerecht werden.

Abg. Winckler (k.) hält es für einen unnatürlichen Zuſtand, daß
von 330 Millionen jährlicher Neueinlagen nur 5,5 Millionen von denSparkaſſen in Reiche und Staatspapieren angelegt werben. Es ſei

ein Geſetz notwendig, wonach ein beſtimmter Prozentſatzder Einlagen in deliteebedteres angelegt werden muß und ein

beſtimmter Prozentſatz in Hypotheken angelegt werden darf einem
weitergehenden Zwange würden ſeine Freunde nicht zuſtimmen. Bei
allen chen Maßnahmen in Betreff der Sparkaſſen müſſe
das Intereſſe der Sparer ausſchlaggebend

Miniſter Frhr. v. baben: Ei dartaſſengeet ſcha
ſei ſehr bedenklich, da die Verhältniſſe der einzelnen Spa
ordentlich verſchiedene ſeien. Zum Schluſſe berichtigt der Miniſter ein
Mißverſtändnis, das vielen Blättern bei der Wiedergabe ſeiner Vor
mittagsrede paſſiert ſei. Er habe nicht geſagt, es ſei unglaublich, daß
die Berliner Sparkaſſe von 330 Millionen Neueinlagen nur 5 Mil-
lionen in Staatspapieren anlege, ſondern im Gegenteil dieſen Satz
auf alle Sparkaſſen außerhalb Berlins und hervor
gehoben, daß erfreulicherweiſe in Berlin die Anlage in Staatspapieren
nicht gering ſei. Er habe alſo die Berliner Sparkaſſe nicht getadelt,
ſondern gelobt.

An Oſtmarkenzulagen'für Unterbeamte werden 1 450 000 Mk.

Br., prakt. Arzt.“

verlangt.abe. Roſenow (freiſ. Vp.) wendet ſich in längeren Ausführungen

gegen dieſe Poſition

Abg. v. Oldenburg (k.): Was nützt das viele Debattieren! Si
meine Herren von der polniſchen Fraktion, haben mit ihrem früheren
Vaterlande Unglück gehabt und müſſen ſich mit der Neuordnung der
Dinge, die nun ſchon hundert re beſteht, endlich abfinden. A ierdir We hen Jahre beſteh ch abfinden. Auch hie

Das Glück war nie bei Staufen,
Und hier gibt's nichts zu ſaufen,
Das iſt des Sängers Fluch.

(Große Heiterkeit.) Redner fragt des weiteren den Miniſter, ob die
Uebernahme der vom Reichstag abgelehnten Zulage für die Poſtbeamten
auf die Staatskaſſe beabſichtigt ſei.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben erklärt es für ausgeſchloſſen, daß
die Aufgaben, die das Reich nicht löſen kann, auf die Staatskaſſe
übernommen werden.

Die Oſtmarkenzulagen werden hierauf gegen die Stimmen der
Polen, der freiſinnigen Volkpartei und des Zentrums angenommen.

Zur Herſtellung eines Königlichen Reſidenzſchloſſes
in der Stadt Poſen wird als erſte Rate eine Million Mark gefordert.
Die Kommiſſion beantragt für die Herſtellung des Schloſſes einen feſten,
nicht überſchreitbaren Beitrag von 3 000 000 Mark an die Krone, welche
den Bau für eigene Rechnung als Bauherr ausführt, zu bewilligen und
davon in den Etat als erſte Rate 1000 000 Mark einzuſetzen.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben bittet dringend, die Regierungs
wiederherzuſtellen. Für 3 000 000 Mk. ſei der Bau unmöglich

auszuführen.
Abg. Graf LimburgStirum (konſ.) beantragt darauf, die Poſition

zur nochmaligen Prüfung an die Budgetkommiſſion zurückzuverweiſen
Das Haus beſchließt demgemäß. Für Vorarbeitskoſten zur Fe

ſtellung eines Neubaues des Königlichen Opernhauſes
in Berlin werden nach kurzer Debatte 5 0000 Mark bewilligt.

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr (Reſt der zweiten Etats
beratung, kleinere Vorlagen, dritte Etatsberatung).

Der Krieg in Oſtaſten,
Jſt eine japaniſche Armee nach Port

Arthur unterwegs? Korreſpondenten in Tſchifu und
Shanghai melden, daß vierzig japaniſche Transportdampfer
50 Meilen nordöſtlich Tſchifu, ohne Lichter zu zeigen, in lang
ſamer Fahrt geſehen wurden. Der Korreſpondent des „Daily
Chronicle“ in Tſchifu glaubt, daß es ſich um einen Truppen
transport gehandelt habe, der Port Arthur zum Ziele hatte.
Der Korreſpondent desſelben Blattes in Shanghai ver-
2 dagegen das Gerücht, daß dieſe Transportdampfer

ruppen bei Takuſchan gelandet hätten. Takuſchan liegt
etwa 65 Kilometer weſtlich Antung an der Mündung des
Jalu, und eine Landung dort wäre höchſtwahrſcheinlich nicht
ohne ernſten Kampf r Die aus Shanghai
kommende Nachricht iſt deshalb, vorläufig wenigſtens, wenig
glaubwürdig. Es iſt auch auffällig, daß dieſelbe Nachricht
von vierzig Transportdampfern bereits vor vierzehn Tagen
von einem engliſchen Miſſionar verbreitet wurde. Damals
beſtätigte ſie ſich offenbar nicht. Daß die Zahl vierzig auch in
den neuen Meldungen auftaucht, läßt zum mindeſten die Ver
mutung zu, daß man es mit einer Wiederauffriſchung der
alten Nachricht zu tun haben könnte. Am Jalu finden
unterdeſſen die üblichen Patrouillengeplänkel ſtatt, die un
vermeidlich ſind, wenn ſich Armeen dicht gegenüberſtehen.
Nach einem Berichte ſollen die Japaner bei dieſen Gefechten
mehr Leute einbüßen als die Ruſſen, aber eine größere
Schlauheit an den Tag legen, um über die ruſſiſchen
Stellungen Auskunft zu erhalten. Sie kleiden ſich wie
r e und rufen die ruſſiſchen Vorpoſten in
ruſſiſcher Sprache an.
Unterſeeboote Der japaniſche MarineAttachee
in London, Kapitän Kaburaki, der ſoeben aus Japan ein
getroffen iſt, tritt dem Gerüchte entgegen, daß die Japaner
Unterſeeboote beſäßen und dieſe bei dem Untergang
der „Petropawlowsk“ zur Verwendung gebracht hätten. Er
erklärte, daß die japaniſche Flotte derartige Boote nicht beſitze
und vorläufig auch noch nicht anzuſchaffen gedenke, da dieſe
Boote noch keineswegs genügend ausgerabeitet ſeien, um eine
Anſchaffung zu rechtfertigen.

Die neueſten Meldungen lauten
okohama, 22. April. Aus Tſchifu wird hierher

berichtet, daß dort wiederum das Licht von Scheinwerfern
geſehen und lebhaftes Geſchützfeuer in der Richtung auf Port

(Nachdruck verboten.

Gefahren der Unterſeeboote.
Von Major a. D. Karl v. Bruchhauſen (Friedenau).

Für die Entwickelung der Unterſeeboote iſt es ein wahres
Glück, daß der dem britiſchen Unterſeeboot A 1 vor kurzem
bei der Jnſel Wight zugeſtoßene Unfall ſich nicht etwa fünf
Jahre früher, als ſie noch nicht auf dem ſiegreichen Vor
marſch von heute waren, ereignet hat. Denn dadurch wäre
den zahlreichen Widerſachern viel Waſſer auf die Mühle ge
liefert worden. Was dieſe Gegner auch immer ſagen mochten
als ein übergefährliches, menſchenmordendes Ding hat ſich
das moderne Unterſeeboot allen Prophezeiungen zum Trotz
bis dahin nicht erwieſen, obgleich ja natürlich Unfälle genug

durch Zuſammenſtöße, Exploſionen, Entwickelung giftiger
Gaſe und Verſagen des Mechanismus zu verzeichnen
waren. Aber das moderne Unterſeeboot hatte neben ſolider
Bauart Glück: wieviele Schiffsunfälle geſchehen an der um
ſo vieles ſicherer erſcheinenden Oberfläche des Waſſers

Das Unterſeeboot von heute iſt mit ſeinen Vorgängern
von früheren Zeiten in keiner Weiſe zu vergleichen; ſo z. B.
nicht mit dem rohgezimmerten Ding des unglücklichen Er
finders Bauer, der vor etwa einem halben Jahrhundert im
Hafen von Kiel herumerperimentierte. Keine Mittel der Luft
erneuerung; unſichere Steuerung; ſchwerfälliges Unter und
Auftauchen; abſolute Blindheit, d. h. die Unmöglichkeit,
unterhalb des Waſſers etwas von den Vorgängen an der
Oberfläche des Waſſers zu erkennen; ſtatt elektriſcher
Maſchinen für die unterſeeiſche Fahrt durch Menſchenarme
gedrehte Räder Und doch hat ein Unterſeeboot von
dieſem Muſter die einzige im wirklichen Kriege bisher vorge-
kommene Tat vollbracht: es ſprengte am 17. Februar 1864
vor Charleſton das nordſtaatliche Kriegsſchiff „Houſatonic“
in die Luft, nicht ohne große Opfer an Menſchenleben. Als
ſich das Boot zum erſten Male ins Meer wagte, lief es voll
Waſſer und ſank. Bis auf den Bootsführer, Leutnant Payne,
ertranken alle Jnſaſſen. Man hob das Boot und machte
mit einer neuen freiwilligen Mannſchaft von acht
Köpfen einen abermaligen Verſuch mit genau demſelben Er-
folg, indes ertranken nur ſechs. Und zum dritten Male
wieder ſo: diesmal blieben alle tot. Jnsgeſamt war das
Leben von 23 Menſchen ausgelöſcht, ehe auch nur der kleinſte
Erfolg erzielt war. Mit amerikaniſcher Zähigkeit hob man
das Boot zum dritten Male, und nun gelang die Vernichtung

Unterſeeboot re bei der Kataſtrophe mit Mann und Maus
gleichfalls zu Grunde, was kein Wunder iſt, da es die unheil-
bringende Sprengmaſſe es handelte ſich um einen ſoge-
nannten „Kontakt-Torpedo“ am Bug trug. So zer-
ſchmetterte dieſer natürlich das Boot mit.

Heute ſchießen die Unterſeeboote auf 500, ja auf 1000
oder gar 1500 Meter mit ziemlicher Sicherheit ihre Torpedos
ab und werden dabei nicht im geringſten gefährdet. Ja, ſie
dürfen ungeſtraft noch viel näher herangehen. Um das
en hat man in Amerika und Frankreich intereſſante

erſuche gemacht; in Amerika mit Hunden und Schafen, die
man in einem dem Unterſeeboot ähnlichen Behälter verſenkte.
Dann brachte man 25 und 30 Meter davon eine Seemine
zur Entladung. Die ſofort wieder an die Oberfläche be
förderten Tiere waren betäubt, kamen aber raſch wieder zu
ſich. Jn Frankreich gebrauchte man zum Verſuch ein wirk
liches Unterſeeboot, das man mit Hammeln füllte. Nachdem
man es unter Waſſer gelaſſen, entzündete man erſt 50, dann
40 und dann 30 Meter von der Bootswand einen Torpedo:
die Tiere blieben wohlbehalten. Nun ſtiegen Menſchen mit
hinab, und man veranlaßte auf 50 bis 60 Meter eine
Torpedo Exploſion mit dem gleichen günſtigen Erfolge. Bei
läufig ſei bemerkt, daß man von der eine Zeitlang
empfohlenen Methode, einen AnſaugTorpedo am Oberdeck
locker zu befeſtigen, unter das feindliche Schiff zu fahren, den
Torpedo zu löſen, ſo daß er ſich aufſteigend am Schiffsboden
feſtſaugte, um dann zurückfahrend den Torpedo vermöge eines
Drahtes in angemeſſener Entfernung elektriſch zu ſprengen,
anz abgekommen iſt. Der Erfolg würde zwar im Falle des
elingens abſolut ſicher ſein, aber das Gelingen an ſich wird

durch die Schwierigkeiten und Gefahren der Manipulationen
in Frage geſtellt. Darunter iſt die Gefahr einer Kolliſion
mit dem feindlichen Schiff nicht gering. achten.

Zuſammenſtöße zweier unter dem Waſſer befindlicher
Unterſeeboote ſind, ſolange eine ſolche Art der Schiffahrt
noch den Ausnahmefall bildet, kaum zu Sie ſind
auch ungeachtet der zahlloſen Uebungs und Verſuchsfahrten
mit ſolchen Booten bislang nicht vorgekommen. Wohl aber
ſind Unterſeeboote infolge zu geringer Tiefe der Fahrt oder
falſchen Kurſes wiederholt gegen größere Schiffe angelaufen.
Hier ein paar Beiſpiele:
Am 7. Oktober 1903 ſtieß das amerikaniſche Unterſeeboot

„Shark“ es fuhr bis zum Waſſerſpiegel verſenkt, alſo nicht
ganz untergetaucht bei ſtarkem Seegange in der Nähe

der „Houſatonig“ aber nur unter neuen Opfern: das l von NewSuffolk dem Torpedoboot „Dahlgren“ in die Breit

ſeite. Der „Dahlgren“ erhielt ein ziemlich großes Leck; der
„Shark“, deſſen Führer den berühmten Seemanns-Namen
Nelſon trug, erlitt nur geringe Beſchädigungen.

Am 6. November 1903 griff bei Cherbourg der
„Algérien“ das in Fahrt befindliche Panzerſchiff „Kleber“
an. Das zur Orientierung aufgetauchte Unterſeeboot wurde
vom „Kleber“ bemerkt, und dieſer ſuchte es zu überrennen.
Wie eine Ente wollte der „Algérien“ wieder unter Waſſer
gehen, aber das Manöver wurde ungeſchickt ausgeführt, ſodaß
die Schrauben des „Kleber“ ihn noch trafen. Dieſe Schrauben
erlitten eine ſchwere Beſchädigung, und auch das Boot wurde
dermaßen havariert, daß es ſchleunigſt gedockt werden mußte.
Ein paar Wochen ſpäter wurde, gleichfalls in Frankreich,
das Unterſeeboot „Silüre“ beim unbeabſichtigten Durch
fahren unter dem Kiel eines Schoners derart getroffen, daß
das Periſkop (das bei Fahrt dicht an der Oberfläche aus dem
Waſſer ragende Auslugrohr) abbrach und die oberen Teile
des Bootes zertrümmert wurden. Es ſtieg raſch auf und
mußte ſeinen ganzen Ballaſt auswerfen, um nur noch ſeine
gewöhnliche Anlegeſtelle erreichen zu können.

Auch in England iſt ſchon vor der letzten Kataſtrophe ein
ähnlicher Zuſammenſtoß erfolgt. Am 16. Dezember vorigen
Jahres lief Unterſeeboot Nr. 3 in der Nähe der Jnſel Wight
von unten gegen das große Paketboot „Prince of Wales“.
Dieſes hatte, um zwei ihm begegnenden Dampfern auszu-
weichen, ein paar plötzliche Zickzackbewegungen gemacht, die
der Führer des Unterſeebootes nicht vorausſehen konnte.
Erfolg: ein heftiger Anprall, der das Paketboot leck machte.
Es vermochte aber unter Anſpannung der ganzen Maſchinen
kraft ſein Ziel noch zu erreichen. Das Unterſeeboot blieb
ſo gut wie unbeſchädigt.

Wie aus dieſen Beiſpielen zur Genüge erhellt, ſind die
Unterſeeboote in Bezug auf Verletzlichkeit auch ohne die
von zwei franzöſiſchen Jngenieuren vorgeſchlagenen Doppel-
wände keineswegs einem rohen Ei zu vergleichen; ganz
im Gegenteil. Um ſo mehr muß da der Untergang von A 1
mit Mann und Maus am 18. März dieſes Jahres befremden.
Der Paſſagierdampfer „Berwick“ ſoll es überrannt haben,
ſodaß es ohne weiteres ſank, und dabei wird verſichert, daß
der „Berwick“ wie auch das gern kens Boot keine nennens
werten, mit Sicherheit auf den Zuſammenſtoß zurück
zuführenden Verletzungen gezeigt habe. Ob nicht doch ein
anderer Grund vorliegt? Und ob ſich nicht im Fall, daß
ſich die Dinge doch ſo verhalten, die Mannſchaft hätte
retten können d
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Arthur gehört wurde. Jn dem Kampfe am 14. April ſollen
nach japaniſchen Meldungen der „Askold“ und ein anderer
ruſſiſcher Panzer beſchädigt worden ſein. Jn Port Arthur ſei
man an der Arbeit, drei neue Torpedoboote zu erbauen.

Paris, 22. April. Eine „Herald“-Meldüng aus
Söul beſagt, in Pingjang ſei die Nachricht eines
größeren Engagements am Jalu eingetroffen;
es ſei unbekannt, wer im Vorteil blieb.

Paris, 22. April. Der „Temps“ bemerkt, daß Rußland
ſeine Kriegskoſten aus eigenen Mitteln beſtreiten könnte, aber es
müßte dann ſeine Goldreſerven erſchöpfen. Dies wäre eine ſchlechte
Politik, und die ruſſiſche Regierung werde nötigenfalls die Ausgabe
von Schatzſcheinen vorziehen. Die „Cote Europeene“ meldet, daß
ein Geſchäft über 5prozentige ruſſiſche Schatzſcheine mit einer be
kannten Finanzgruppe endgiltig abgeſchloſſen ſei.

New-York, 22. April. Der „New- York Herald“ meldet
aus Petersburg, die Haltung der Chineſen beſchäftige
lebhaft die ruſſiſche Regierung. Jn beiden letzten Miniſterraten
habe man dieſe Frage eingehend erörtert, eventuell würde man
mit der Forderung an die chineſiſche Regierung herantreten, ihren
Petersburger Geſandten abzuberufen.

London, 22. April. „Daily Chronikle“ meldet aus Shang-
hai, Admiral Alexejew habe die chineſiſche Regierung
aufgefordert, die chineſiſchen Truppen in einem
Uumkreiſe von 30 Kilometern von Mukden ſofort
zurückzuziehen, Zur Erfüllung der Forderung ſtellte er eine
dreitägige Friſt.

Ausland.
Südafrika.

Revolutionäre Bewegung?
Aus Bloemfontein, 20. April, meldet das „Reuterſche

Bureau“: Zu der im Bezirk Lydenburg erfolgten Verhaftung
von ſieben des Hochverrats angeklagten Buren teilt die
Zeitung „Poſt“ auf Grund von Angaben eines vornehmen Afri-
kanders und anderer mit, daß eine lebhafte revolutionäre
Bewegung beſtehe, deren Leiter drei in Großnamaqualand
wohnende frühere Kommandanten ſeien. Dieſe ſollen eine geheime
Geſellſchaft gegründet haben, nach deren Satzungen jeder ſeitens
ſeiner Mitglieder begangene Verrat mit dem Tode beſtraft wird.
Die „Poſt“ bemerkt dazu als bedeutungsvoll, daß transvaaliſche
Freiwillige in großer Zahl rüſten und Transportmittel mieten,

Kirchliche Anjeigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Jubilate, den 24. April 1904, predigen

dienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kinde enſt in
der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr:
Deißner. (Kollekte für das Johannegſtift in Cracau bei Magdeburg.)
Montag, den 25. April, abends 6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt des
Evang. Vereins der Provinz Sachſen Hofpred. D. Rogge-Potsdam.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr Oberpfarrer Wächtler. Nach der Predigt: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindern in der Kircho; Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr:

erſe
u St. Moritz: Vorm. 10 Sup. Saran. Beichte undI. Abendmahl Derſelbe Aer Uhr Kindergottesdienſt

erſelbe. Abends 6 Uhr: Diak. Mietf mann.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Ware Nietſchmann.

t. Georgen Vorm. 10 Uhe: Diak. Witte. Vorm.
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllber

Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs
kapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Ki i

m Vanl RiebeckStift: Vorm. 82, Uhr: Diak. Witte.
m Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 28. April, nachm. 5 Uhr Kindergottes
dienſt Derſelbe

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Ski Vorm. 10 iſcher.112 ne Leſcite. W gr. S
e“Xtett“t“t“=rtr—rsaedaeeraeerrrrrrrrrccddcdcCcccd

Die Amerikaner behaupten, daß ſie in ſolchem Falle
keineswegs verloren ſei. Sie haben Verſuche mit einem
torpedoähnlichen Hohlkörper gemacht, der, mit einem
Menſchen geladen und durch zuſammengepreßte Luft vor
wärts getrieben, aus dem Torpedoablaßrohr herausgeſchoſſen
werden ſoll. Wenn man danach verlangt hätte, würde ſich
ſicher ein Menſch für das waghalſige Experiment zur Ver
fügung geſtellt haben. So begnügte man ſich mit zweiHunden, die glücklich oben ankamen. Ein anerütaniſcher

Seeoffizier behauptete auch, daß ein derartiger Apparat gar
nicht nötig ſei. Das TorpedoAblaßrohr könne ohne weiteres
als Ausgang für einen Menſchen dienen. Der Durchmeſſer
betrage (in Amerika) 18 Zoll; die Breite des Durchſchnitts-
menſchen dagegen von Schulter zu Schulter nur 17, von Bruſt
zu Rücken nar 12 Zoll. Ein ins Rohr geſchobener Mann
könne es ſich ſelbſt öffnen und hinausſchlüpfen. Vorläufig
muß man noch ein großes Fragezeichen dahinter machen. Den
Jnſaſſen vom Unterſeeboot A 1 dürfte das empfohlene
Schlupfloch doch auch bekannt geweſen ſein.

Oder waren ſie durch verdorbene Luft, durch giftige
Gaſe, durch eine Exploſion im Jnnern betäubt? Derartige
Unfälle ſind bereits bei den Unterſeebooten vorgekommen.
Eine folgenſchwere Exploſion ereignete ſich am 29. April
1902 in dem amerikaniſchen Boote „Fulton“; eine Anzahl
von Perſonen, darunter der zufällig an Bord befindliche
öſterreichiſche Marine Attachee Kochen, wurden verwundet.
Der Grund iſt nie recht aufgeklärt worden. Etwa ein Jahr
ſpäter wurde der franzöſiſche „Algérien“ durch eine Explo
ſion, die beim Einlaufen von Luft infolge eines Bedienungs-
fehlers entſtand, ernſtlich beſchädigt; in demſelben Boote
wurden am 12. Mai 1903 nach mehrſtündigem Aufenthalt
unter Waſſer einige Matroſen ohnmächtig. Das Gleiche war
bereits am 16. Juni 1902 im „Silure“ vor Cherbourg ge
ſchehen. Jn dieſem Falle hatte man Kohlenoxydvergiftung
feſtgeſtellt. Die Gaſe hatten ſich von den Feuerherden der
zur Fahrt an der Oberfläche verwandten Maſchinen aus ent
wickelt, obgleich das Feuer längſt gelöſcht war. Mit der Ver
wendung von Sauerſtoff erzeugenden Oxolith glaubte man
der Wiederkehr ſolcher Unfälle vorbeugen zu können.

Ueberhaupt haben ja die Fortſchritte der modernen
Wiſſenſchaft die Lufterneuerung ſelbſt in hermetiſch abge
ſchloſſenen Räumen zu einem leicht ausführbaren Ding ge
macht. Man hat auch ſyſtematiſch erprobt, wie lange es
Menſchen im abgedichteten Unterſeeboot aushalten konnten;
zunächſt durch Verſuche außer Waſſer, dann unter Waſſer, und

r r
Domkirche: Vorm. 10 r Dompred. Lie. Lang. Vorm.

113, Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr
lbe.Deren ſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Svfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;

Laurentins Vorm. 8 Uhr. spred.n e a ert Derſelbe. Mittwoch, den 27. April, vorm. r: Beichte
und Abendmadisfeier; Derſelde.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt;
Hiſgar Buſch. Nachm. 5 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier

Kinde e Sern Sieg Paſto d
nen aus r: r Jordan.girhe t wenn Je rn hen s

i rnahme von Re ren eSt. Bern Amiswoche. Hilfspred. ennewig

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz) [zugleich für St. Bartholomäus, HalleGiebichenſtein]): Vorm. 10 u Sup. Bethge. Nachm.

Saradr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche Sup.
e.Halle Trotha Vorm. 10 Hilfspred. Donath. Nachm.

12 Ühr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.geh und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
mee 8 Uhr: hl. e mit Homilie. Vorm.

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Shriſtenlehre und Andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

r ä Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr dienſt.

en- Gemeinde (Friedenskirche, L.
Vorm. hr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt für jedermann.

Union dibliſcher Gemeinen (Markt 16, Ein Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regelmäßige öffentliche amm-
rn Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr
Ve ndigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr Gottes-dienſt. Vorm. 11-12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Udr:
edigt. Dienstag abend 8. Uhr Bibel und Betſtunde; Pred.

Zutritt r jedermann frei.
Böllberg:

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Paſtor rwillkommen. Dienstag abend 8 z Bibelſtunde. Jeder will

men. Mittwoch abend 81 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen
Donnerstag abend 8 Uhr Blaukreuzverſammlüng (auch für
Frauen). Sonnabend abend 81 Uhr: n. r ger
für Männer). U. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend hr:
Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde. Jeder willkommen.

c

Kirchliche Vereins-Auzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evang. Mädchen

verein: Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein:
abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. ein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (kleiner
Saal). Mittwoch abend S Uhr dortſelbſt (Kegelzimmey).

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 79 hr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.

ng- n nge und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
onntag 6 Uhr Abendmahlsfeier des Jünglingsvereins. Mitt-

woch abend 8--92 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend 8 Uhr

n n 15; Oberdiak. Richter. Evang. zuUlrich: futag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
zimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ublrichsn ontag abend 78 üßt und Donnerstag nachm. 5

s 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.

-S-GSfSfoaHwyoywwvwo weit
jedesmal unter ſolchen Vorkehrungen, daß den Einge-
ſchloſſenen beim erſten Warnungsſignal Hilfe gebracht werden
konnte. Bis zu 24 Stunden haben Menſchen in ſo einem
Boote ohne Schaden für ihre Geſundheit ausgehalten. Jm
allgemeinen lauten denn auch die Angaben der mit dieſem
Dienſte betrauten Perſonen durchaus beruhigend. Freilich
ſind auch andere Stimmen laut geworden. Da ließ ſich vor
Jahresfriſt etwa ein engliſcher Matroſe vernehmen: „Die
Hitze wird unerträglich, aber wir fahren den Befehlen gemäß
weiter. Die Hitze nimmt zu, und wir glauben erſticken zu
müſſen. Wir fragen uns, wie wir es länger aushalten
können und ob wir den Verſuch zu Ende führen werden.
Faſt vergeſſen wir darüber nachzudenken, ob der geſpenſtiſche
Ausdruck unſerer Geſichter von den weißen Blitzen des
elektriſchen Lichtes oder von unſerer Erſtickungsnot herrührt.
Wir fahren und fahren, verlieren dabei den Begriff der
Zeit, fühlen, wie unſere Köpfe anſchwellen und unſere Augen
trübe werden. Einer von uns wird plötzlich von heftiger
Uebelkeit befallen, und wir ſehen einander prüfend an. Wir
denken, was wohl aus uns würde, wenn die Maſchiniſten ver
ſagten. Unſere Ohren ſauſen, unſere Atmung wird immer
mühſamer, und wir ſtellen feſt, daß die Hitze mehr denn
49 Grad Celſius beträgt.“ Als der erſte Mann beſinnungs
los umfällt, läßt der Leutnant das Boot wieder aufſteigen,
und an der friſchen Luft werden die Matroſen wieder allmäh-
lich Herr ihrer Sinne.

Lun, der Erzähler wird die Sache wohl allzu gruſelig
dargeſtellt haben. Sonſt wäre der Andrang zum Dienſte bei
den Unterſeebooten nicht ſo groß, wie z. B. in England. Die
2,50 Mark täglich mehr, die dieſe Matroſen erhalten, werden
das allein nicht r Freilich iſt auch die kecke Wage-
luſt des Menſchen groß; man erinnere ſich der ſicheren Todes-
kandidaten bei den eingangs erwähnten Angriffen auf die
„Houſatonic

Um nun die Sache etwas behaglicher abzuſchließen, v
ein freundliches Bild. Es muß ſich unterm Waſſer doch
einigermaßen aushalten laſſen. Sonſt würde der Erfinder
des amerikaniſchen „Protektor“, Kapitän Simon Lake, nicht
auf die ſeltſame Reklame verfallen ſein, hin und wieder

reunde und einflußreiche Perſönlichkeiten zu einem ſtunden-
angen Diner tief unter dem Waſſer einzuladen. Das letzte

Mal ſchnitt Treibeis die aus dem Waſſer ragende Fahnen-
e ab. Der Fröhlichkeit der Tafelrunde ſoll das keinen

ruch getan haben

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Monkag von
24 Uhr im W Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Ubr im Gemeindehauſe III. Grupze:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 29. April, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde Hilfspred. Hellmann.

Jobdanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Mittwoch. den 27. April, abends
8 Uhr Bibelſtunde Bruckdorferſtraße 3; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 7—-91 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom

(üngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus
traße 12. Bibel- und SchriftenVerein: Dienstag den
26. April, abends 9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Vortrag von Dom-
pred. Lic. Lang „Was lernen wir aus der Geſchichte des Jeſuiten

Jedermann herzlich willkommen. Domkirchenchor:
Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter Paſtor Wagner.
Dienstag, den 26. April, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach vem Goltltesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Söhne Paſtor Meinhof.

W den 26. April, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im
eindehauſe Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 27. April.

abends 6 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8- 10 Uhr im Gemeindebauſe. Mittwoch abend 8x--10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung 18, jüngere
Abteilung abends 8—10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde

8. Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis
Uhr Henriettenſtr. 34.

aulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend von 7 Uhr an, II. Abteilung Montag abend von 74 Uhr an
Herderſtr. 9. Jugendverein der un Sonntag abend
8--10 Uhr Sovphienſtr. 24 H. J. l. Mittwoch, den 27. April,
abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
a rernka den 28. April, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herder

e 9; Paſtor v. Broecker.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Evang.

Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 27. April, abends
8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde 4; Paſtor Meltzer.
Freitag, den 29. April, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang.
Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangel. Männer- und rSonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſamm
lung im „Eichelkranz“.St. r und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 UhrMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten- Gemeinde (L.- Wuchererſtraße 39) Jüngling
und Männerverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 7h Uhr Vereinsſtunde im Ver
einsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.
iem itz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jünglinge
im Pfarrhaus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21, April 1904.

Anfgeboten Der Dekorationsmaler und Geſchäftsführer Otto
Winter, Geiſtſtr. 46 und Klara Dietz, Königſtr. 17. Der Eiſenbahn
arbeiter Franz Görlitz, Martinſtr. 2 und Alwine Bodenſtein, Friedrich
ſtraße 55. Der Holzhändler und Landwirt Hermann Meergarten,
Hayn i. Harz und Agnes Ney, Taubenſtr. 24.

Eheſchließung Der Kaufmann Franz Reinicke, Merſeburgerſtr. 159
und Frieda Göricke, Niemeyerſtr. 15.

Geboren Dem Banuarbeiter Wilhelm Kraft, Gr. Brauhausſtr. 7,
T. Frieda. Dem Kaufmann Ewald Reinhardt, Marienſtr. 23, T.
Dem Schuhmacher Otto Diedering, Meckelſtr. 26, S. Hermann. Dem
Bautechniker Ernſt Jentzſch, Streiberſtr. 42, S. Georg. Dem Hand-
arbeiter Max Schleußner, Gerberſtr. 5, T. Martha. Dem Tapezierer
und Dekorateur Hermann Roſche, Schimmelſtr. 17, S. Friedrich.

Geſtorben Des Landwirts Karl Graßhoff T. Minna, 13 J.,
Magdeburgerſtr. 39. Die Wwe. Hedwig Krahmer geb. Hönig 73 J.,
Königſtr. 9. Der Tiſchler Vincenz Bittner, 34 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Der Jnvalide Auguſt Waldheim, 57 J., Klinik. Des
Bäckers Richard Groſſe Ehefrau Emma geb. Göhre, 24 J., Klinik. Der
Wärter Friedrich Stelzer, 32 J., Klinik. Der Bergarbeiter Guſtav
Prochnow, 46 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. April 1904.
Aufgeboten Der Maurer Karl Müller und Anna Böhlert, Reil-

ſtraße 126. Der Gärtner Willi Lehmann, Feldſtr. 14 und Emma
Heder, Feldſtr. 4.

Eheſchließung Der Sergeant und Regimentsſchreiber im Füſ.
Regt. Nr. 36 Richard Bernſtein, Reilſtr. 128 und Martha Ernſt,
Trothaerſtraße 12.

Geboren Dem Kauſmann Max Vetter, Triftſtr. 16, S. Max.
Dem Käſereibeſitzer Paul Schwarzkopf, Triſtſtr. 26, T. Erna. Dem
Oberleutnant im Füſ.Regt. Nr. 36 Ernſt von Bilag, Mühlweg 34, T.

ene. Dem Dekorateur Georg Zelms, Adolfſtr. 8, S. Arno. Dem
Kaufmann Otto Raſemann, Henriettenſtr. 6, T. Gertrud. Dem Bureau-
beamten Karl Mandrich, Gr. Goſenſtr. 7, T. Olga. Dem Aſſiſtenten
der Landwirtſchaſtskammer Paul Frankenfeld, Kronprinzenſtr. 2, T.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Hermann Schönefeld S. Robert,
11 Mon., Gr. Goſenſtr. 29. Die Wwe. Wilhelmine Neitzſch geb. Knecht
aus Torgau, 71 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebe usleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Rle die Redakllon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlüch, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für umverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Merſebnrger Filiale den eeeeeene
HSSSARSGàöSBeGwnwwwwaaaaoaaaaaaeeeeen

Braut-Seidle
Zollfrei! Muster an jedermann!

6386) Soidentabrikt. Henneberg, Sürieh.

Auf der kürzlich ſtattgefundenen Ausſtellung für Kindes
wohlfahrt in Berlin erhielt die Caliſornia Fig Syrup Co.,
London, für ihren californiſchen Feigen Syrup „Califig“ die
ſilberne Medaille.
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259 Neuheiten in Foulardä-s u. Bastseiſcie- S
Seidenhauns Georg Schwarzzenberger.

9

n

Knzug- Stoffe

für Herren und Knaben empfiehlt
in ſchöner Auswahl gut und

preiswert [6425

A. Wegorich,
Brüderſtr. 2, nahe am Markt.
mm Rabatt-Spar-Verein. m

W
v a eSpazierstöckes

mit ſoliden Griffen hält ſtets in
größter Auswahl auf Lager

Albin Hentze,
Mitglied des Rabatt-SparVereins.

24 Schmeerſtr. 24.

Forb und
Kinderwagen-

handlung
obere Leipziger-

ſtraße 45,
im Hauſe

Hotel
„Stadt Berlin.

Großes Spezialgeſchäft in Kinder
wagen. Erhielt Sendung in neuen
Muſſtern u. Farben ju ſehr billigen
Preiſen von 15 bis 70 Mk.
6190] C. Nesse.

A iSingakademie. von Werner ver n
rich XXIV. Fürst Reuss (90. Psalm und Sinfonie A-dur)
unter Leitung des Komponisten. [6406

Geschäftliche Bekanntmachung!
Brlaube wir hierdurch anzuzeigen dass ich mit dem

heutigen Tage

2 Leipzigerstrasse 27
die

a

u. Konditorei
wieder eröne.

Durch Lieferung nur guter

3

ich eifrigst bemüht sein die
Kunden zu erlangen.

Indem ich hötflichst bitte, mieh bei Bedarf zu berücksichtigen,
zeichne

Leipzigerstrasse 27.

Hochachtungsvoll

Arthur Schimpf, onditor,

und schmackhafter Ware werde
Zufriedenheit meiner werten

[6392 2

Hiermit meiner werten
Kenntnisnahme, dass ich meine

hoethestrasse 6,
Gegründet

1893.

Preiswerte Bezugsquelle von
Weinen im Fassbezuge

e S
m

Fr. Otto Selle,
Weingrosshandung.

Verkauf einzelner Flaschen
Goethestrasse 6, parterre.
exquisite Obstweine, alle Sorten Fruchtsäfte für die feine Küche

Spezialität: Wetterauer Taſel-Apfelwein-
Rabatt Aur ab Fiasohenveine.

Kundschaft zur gefüälligen
Geschäftsräume nach [6427
part., verlegte.

Rhein-, Mosel- und Bordeaux-

Empfehle noch feine,

32

Sez

6 gebrauchte

P ianinos,
Nußbaum und ſchwarz, kreuzſaitig,
vorzüglichſte Fabrikate von Bieſe,
Feurich, Jrmler, Römhildt, tadel
los erhalten, nur 300, 375, 400
bis 600 Mark. [6050

Krnold 8 Sroitzsch,
Er. Ulrichstrasse 1, Ecke Kleinsehmieden,

empfiehlt

Teppiche
in allen Grössen, allen Oualitäten und für jeden Geschmack passend zu denkKhbar

am besten und vwilligsten im Spezial-GesenhiäFt kauft.
Ein grosser Posten

euriidkegesetete Jeppidſie
wird zu fabelhatt billigen Preisen ahbgegehben,

Wir erhielten gestern wieder J
1VWVaggon Messina-Apfelsinen,

Blutorangen u. Zitronen.
Dtzd. O0,60, Dtzä. O,80, valeneia Dtzd. 0,50

100 St. 4,75 T o 4,00Dt2d. O. u. 1, Messina-ZitronenBlutorangen 100 St. 6,00 u. 8,75 Dtzd. O. 50 und 0,60.

Ferner empfehlen wir unsere täglich frisch eintreffenden,
im Preise bedeutend herabgesetzten

Fleischwaren:
Ia. Braunsehw. Haugsm. Rotwurst PCd. O. 80,

Preis

99 25 Leberwurst „90,80,99 99 Sardellen- 99 99 1,20.Chalotten-Leberwurst (Kalbsleherw.) 1,20,
grossartige DeliKatesse,

„Braunschw. Mettwurst 99Zungenwurst m. viel Zunge
Sehlaekwurgt, See l

9 99ſeinste Fraustädter Siedewürstehen Paar 0,15,
99 Frankfurter 99 99 9 5.Feinster ital. Fleischsalat, täglich frisch
in unserer Stadtküche hergestelit d. 1,00.

Oldenburger Süssrahm-Butter,
denkhbar feinste Taſelbutter, Pfand 1,20.

Bei Würsten verstehen sich die Preise für ganze Stücke
in Pxemplaren von --2 Pfund.

Geschmaekvoll garnierte Sechüsseln mit
Salaten, Mayonnailsen, PFleischwaren, sowie
Kalte und warme Zwischengerichte aus unserer
Stadtküche zu mässigen Preisen.

Von Satson Deliſecatessen
empfehlen wir:

Frische Morcheln, Klebitzeier, frisch. Spargol,
ſranz. Artischocken, Endivien, engl. Treibhaus-
gurken, Madeira Ananas, neue australisehe
Taſeläpſfel, Malta- und Algier Kartoeln,

Mat jes Heringe,
hiesige Waldschnepfen,

Hamb. junge Gänse u. Enten, steyr. Kapauner
und Poulets-

Wir fübren in sämtlichen Artikeln nur beste Qualitäten und
berechnen die denkbar billigsten Preise. [640Pottel a Broskowsſ

Gr. Ulrichstrasse 33.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Gr. Steinstr. 86. er ver u

r e 2 e r e

Wer bei
Otto Knoll,

Leipzigerſtr. 36

hrösstes Spezial-Teppich- aus WDreDMleide2

gleichviel ob fertig oder nach
l Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
l Stoffen mit gutem Futter
I ſauber u. elegant hergeſtellt u.

haben großſtädtiſchen Schnitt.
D. Gut und preiswert iſt

l SGeſchäftsprinzip. W ([86410
J Rabatt-Marken.

niedrigsten Preisen. Jeder Käufer Wird bei uns die Ueberzeugung gewinnen, 2 no Bern zu z. StimmungUaoe r F la -Ablbeit, r(5051]S Teppiche Für TBiemareb- Liebhaber

Perſönliches Dankſchreiben

Fürſten Atto v. Bionart

zu verkaufen.
J Zu erfragen in der Expedition[6886 I dieſer Zeitung. Weh

7

rI- u. Ierven-Heilgtätto
„Kurpark“ Sehreiberhau j. Reg

Pigenart. bewähbrtelſethode. Herrl.
ebener Park. 8-15 M. p. Tag. Aerzte:
Dr. Schmidt, v Frrvert. Prosp. frei.

Rarmin- Iwe veörein Halle a.

Das diesjährige Walpurgisfeſt
wird am

Sonnabend, den 30. April d. Js., abends pünktlich 8 Uhr
im tannengeſchmückten Saale der „Saalſchloſtbrauerei“

durch Feſteſſen und Ball gefeiert.
Zur Einzeichnung der Gedecke (à 2,25 Mk.) haben wir eine

Liſle in Umlauf geſetzt. Nachanmeldungen von Gedecken, ſowie
auf die Tiſchordnung bezügliche Wünſche nimmt Herr Hof-
muſikalienhändler Reinhold Koch, Alte Promenade la (Fern
ſprecher 2129) bis zum 28. April entgegen. Derſelbe iſt auch zu
jeder gewünſchten Auskunftserteilung gern bereit.Zur Heimfahrt ſtehen Stra ne um 2 und 3 Uhr
zur Verfügung. Fahrkarten (à Perſon 30 Pfg.) ſind vorher im

Feſtlokal zu löſen. [6402Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden, ſind aber
vorher zur Eintragung in die Teilnehmerliſte anzumelden.

Der Porſtand und der Feſtansſchuß.

Handelslehr- Anstalt Carl Gieseguth,
Halle a. S. Sternstrasse Sa. [6421

Vollständige Ausbildung für das Contor. Binzelunterricht in Kaufm.
u. landw. Buechfühbrung, Correspondenz, Stenographie, Schönschrift,
Sprachen, Schreibmaschine ete. Prospekte Beginn täglich Stellen-

nachweis Honorar mässig. Mark 3.00. 5.00 etc. pro Monat.

Springlobencle Oclerkrebse
von täglich eintreffenden Sendungen,

Versand unter Garantie lehender Ankunft,

empfehlen [6279
HoflieferantenGehr. Zorn, ren v Ulriohstr. 58,

Nenheiten in: (5710

Biscuits
ompf. J oh. AMitlaoher,

Poststr. II.
W P 1 R.zu kaufen t [6225

M. AhlIhelit, Torſtraße 56, I.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen



Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. April.

Gegen die Ausdehnung der Sozialdemokratie in Nietleben.
Wie an dieſer Stelle ſchon erwähnt, iſt von der Verwaltung des
Konſumvereins in Nietleben der Lagerhalter Röder aus
ſchwerwiegenden Gründen ſeines Poſtens enthoben worden. Röder ge
hört der Sozialdemokratie an und gilt als „Obergenoſſe“ für Nietleben.
Die Sozialdemokraten erheben ein Mordsgeſchrei, daß einem der ihren
ſo etwas paſſieren kann, trotzdem ſie ſelbſt, wie bekannt, im ſozial
demokratiſchen Allgemeinen Konſumverein zu Halle z. B. jeden, der eine
beſondere Meinung hat, gewaltſam unterdrücken, in aller Ruhe oder
mit dem rin Radau bei Seite ſetzen. Jn einer von den Sozial
demokraten in Nietleben zuſammengetrommelten Verſammlung erreichten
ſie nicht das von ihnen erhoffte Ziel, Röder wieder zu ſeinem Poſten
zu verhelfen. Sie wollen dies nun in einer neuen von ihnen er
zwungenen Verſammlung am nächſten Sonntag in Nietlebenerreichen und gleichzeitig die bürgerliche Verwaltung ten um durch

Einſetzung einer ſozialdemokratiſchen Verwaltung den Verein in gleiche
Hände zu bringen wie den Allgemeinen Konſumverein in
Halle. Die Nietleber Mitglieder tun jedenfalls gut, recht
zahlreich in der Verſammlung am Sonntag zu erſcheinen, gegen die
beabſichtigen Willkürakte zu proteſtieren und nötigenfalls ihre
Konſequenzen zu ziehen. Durch die ſozialdemokratiſchen Treibereien iſt
der Halleſche Allgemeine Konſumverein bekanntlich bedeutend zurück
gegangen und in dem gut wirkenden Halleſchen Rabattſparverein iſt
ihm ein bedeutungsvoller Konkurrent entſtanden. Jetzt gebraucht man
allerlei Mittel, um die Mitglieder des Konſumvereins zu halten und
neue zu werben. Man verſpricht eine gute Dividende, während man
früher diejenigen, welche eine ſolche beanſpruchten, „Dividendenjäger“
nannte. Ob dies Verſprechen gehalten werden kann, weiß man aber
nicht ſo genau, denn zu den großen Bauſpekulationen (Genoſſenſchafts
bäckerei), welche die Sozialiſten vorhaben, müſſen ſchon hohe Pumps
aufgenommen werden. Jn Poſen hat bekanntlich vor kurzem eine
ſozialdemokratiſche Genoſſenſchaftsbäckerei bankerott gemacht. Aus zahl
reichen Beiſpielen iſt erſichtlich, daß das von den „Genoſſen“
zu einer Ungeheuerlichkeit ausgeſtaltete Konſumvereinsweſen
dieſen nur dazu dient, gute „Parteikrippen d. h.

ute Stellen für agitatoriſche Genoſſen zu ſchaffen.
ie dieſe ihre „Jntelligenz“ beweiſen, zeigt wieder der Fall des „Ge

noſſen“ und Anarchiſten Deumer, welcher bekanntlich wegen Unſittlich
keiten gegen Verkäuferinnen in ſeiner Eigenſchaft als Lagerhalter ent
laſſen werden mußte. Schließlich ſollen die ſozialdemokratiſchen Konſum
vereine auch dazu benutzt werden, bürgerliche Gewerbetreibende zu
boykottieren und zu ruinieren. Mit der Neutralität der unter ſozial
demokratiſcher Leitung ſtehenden Konſumvereine verhält es ſich ſchließlich
ſo, wie mit den ſozialiſtiſchen „freien“ Gewerkſchaften, die von den „Genoſſen“
auch als neutral bezeichnet werden, dabei aber vollſtändig unter ſozial
demokratiſcher Herrſchaft ſtehen. Die Aktion der Sozialdemokraten, auch die
ländlichen Konſumvereine unter ihre Vormundſchaft zu bringen, ſcheint
nur dazu beſtimmt zu ſein, die Verſchmelzung derſelben bei Gelegenheit
mit den großſtädtiſchen ſozialdemokratiſchen Vereinen, hier alſo mit dem
Allgem. Konſumverein in Halle, zu vollziehen und ſie dann ſamt und
ſonders unter der Obervormundſchaft der ebenfalls unter ſozialdemo
kratiſcher Leitung ſtehenden GroßEinkaufs Geſellſchaft zu Hamburg zu
bringen, welche ja auch eine gute Unterbringungsanſtalt für „Ge
noſſen“ bildet. Gerade dieſe Hamburger Geſellſchaft will wieder
ihren Vorteil aus dem Nietleber Konſumverein ziehen. Denn
es iſt offenkundig, daß die ſozialiſtiſchen Vereinsmitglieder in
Nietleben die Geſellſchaft unterſtützen wollen, indem ſie für eine
Beteiligung des Vereins mit 500--1000 Mark an der von dieſer ge
planten Gründung einer genoſſenſchaftlichen Seifenfabrik
offen und verſteckt eintreten. Gerade in letzter Zeit ſind verſchiedene
Seifenfabriken krachen gegangen, das Unternehmen wäre alſo ſehr ge
wagt. Daß die Nietleber „Genoſſen“ ſchon jetzt für die Parteikrippe
den Konſumverein ausnutzen wollen, geht daraus hervor, daß ſie,
ihnen voran Zimmermann K. Jänike und Kupferſchmied A. Böge, den
Produktivfond des Vereins, deſſen Gelder eventuell für eine ſpätere Er
weiterung der Geſchäftsräume dienen ſollen, als Fond zur Unterſtützung
Arbeitsloſer 2c., kurz alſo als Fond zur Ausbreitung der Sozialdemo-
kratie in Nietleben benutzt wiſſen wollen. Die „Genoſſen“ wollen, falls
ſie am Sonntag, wie zu hoffen ſteht, den Konſumverein nicht in ihre
Hände bekommen, eine Filiale des Sozialiſtenkonſumvereins von Halle
in Nietleben errichten der ſozialdemokratiſche Kneiper Alb. May will ſich
bereit finden laſſen, Lokalitäten ſeines Grundſtückes dazu herzugeben.

Wenn wir eben an den Fall Deumer erinnerten, ſo ſollte damit seſegt
ſein, daß ja mit Röder auch eine ähnliche Geſchichte paſſiert iſt. Er
hat, wie erwieſen iſt, verſucht, mit einem ſeiner Geſchäftsmädchen in ein
unerlaubtes Verhältnis (durch Vergewaltigung) zu treten. Als er ſein
Ziel nicht erreichte, wurde das Mädchen ſo behandelt, daß es aus dem
Geſchäfte ausſcheiden mußte. Die Nietleber haben allen Grund, ſich
die ſozialdemokratiſche Mißwirtſchaft drei Schritte vom Leibe zu halten
der Nietleber Konſumverein darf nicht in ſozialdemokratiſche Hände
geraten, ſchon im Intereſſe der Freiheit und der Gerechtigkeit.

Wahl zum Vorſteher der agrikultur chemiſchen Kontroll
ſtation der Landwirtſchaftskammer. Jn der am 19. d. Mts. ſtatt
gehabten Sitzung des Vorſtandes der Landwirtſchaftskammer wurde die
durch den Tod des Herrn Profeſſor Bühring erledigte Stelle eines
Vorſtehers der agrikultur-chemiſchen Kontrollſtation
dem langjährigen Mitarbeiter des verſtorbenen Geheimrat Maercker
Herrn Dr. H. C. Müller übertragen. Die durch ſeine Beförderung
frei werdende Stelle des Stellvertreters des Vorſtehers der agrikultur
chemiſchen Kontrollſtation erhielt Herr Dr. Krüger. Was Herrn
Dr. Müller anlangt, ſo iſt derſelbe den Landwirten unſerer Provinz
nicht unbekannt, da er ſeit Jahren die Anbau- und Düngungsverſuche
in der Provinz leitete und ſich auch ſchriftſtelleriſch vielfach mit Erfolg
betätigt hat.

Zuſammenſchluß aller evangeliſchen Jungfrauenvereine
und Vereinigungen mit verwandten Beſtrebungen in Halle. Jn
der Vorſtändekonferenz evangeliſcher Jungfrauenvereine, welche unter
dem Vorſitze des Herrn Paſtor Heintke kürzlich verſammelt war, kam
beſonders eine Frage zur Beratung, die auch weitere Kreiſe des evan
arg Halle angeht. Nach dem eingehenden Berichte einer Mit-

elferin, welcher einen Ueberblick über die in Halle ſchon geſchehenen
Arbeiten zugunſten der jungen Mädchen gab, dann die Vorteile eines
etwaigen Zuſammenſchluſſes und deſſen zweckmäßigſte Geſtaltung erwog,
wurde der einmütige Beſchluß gefaßt, der Frage eines ſolchen Zu
ſammenſchluſſes möglichſt allerirgend wie verwandter
Beſtrebungen baldigſt näher zu treten. Gerade die in dem Berichte
reichlich gezogenen Parallelen zu Berliner Nöten, Arbeiten und Organi-
ſationen legten den Wunſch beſonders nahe, hier in Halle tatkräftig
den anzulegen, ehe die Verhältniſſe noch mehr an Ueberſehbarkeit
verlieren.

1. Beilage zu Nr. 189 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für

Die Beziehungen des verſtorbenen Miſſionsinſpektors
D. Plath zu Halle. Jn der kürzlich erſchienenen Lebensbeſchreibung
des verſtorbenen Miſſionsinſpektors D. Plath iſt beſonders Jntereſſantes
auch über deſſen Wirkſamkeit in Halle zu finden. Hier hatte er ſchon
einen großen Teil ſeiner Studentenzeit zugebracht; von 1856-63 war
er geiſtlicher Jnſpektor der Franckeſchen Stiftungen und als ſolcher zweiter
Paſtor an der Glauchaer Gemeinde. Damals hat er mit dem nächſten
Amtsgenoſſen, Paſtor Seiler, und Paſtor Hoffmann von der Neu
marktkirche zuſammen ſchon frühzeitig Miſſionsſtunden gehalten. Von einer
Predigt, welche der damalige Leiter der Goßnerſchen Miſſion, Proch
now, in der Laurentiuskirche hielt, wurde er tief ergriffen. Neue
Opferfreudigkeit und eifrige Arbeit waren die Folge. ekanntermaßen
wurde er ſpäter (1871) an die Spitze eben der Goßnerſchen Miſſion be
rufen, und hat als ihr Leiter ein Menſchenalter hindurch im Segen
gewirkt. Eine Rüſtezeit für ſeinen Miſſionsdienſt war ſeine Tätigkeit
hier in Halle wie denn der Biograph erwähnt, daß auch die Berichte
des Halleſchen Miſſionshilfsvereins in jener Zeit aus Plaths Feder zu
ſtammen ſchienen.

Zur Beachtung für die hieſige Leſehalle! Die vor einigen
Jahren in Göttingen begründete Volksbibliothek erfreute ſich
eines großen Aufſchwunges, namentlich ſeitdem man beſchloſſen hatte,
politiſche Zeitungen jeder Richtung in den mit der Bibliothek ver
bundenen Leſeräumen aufzulegen. Der Vorſtand war der Anſicht, daß
auch ſozialdemokratiſche Blätter gehalten werden müßten.
Dagegen aber ſprach ſich die Stadtverwaltung aus und
erklärte, den ſtädtiſcherſeits geleiſteten Zuſchuß für
die Bibliothek in Höhe von 980 Mark nicht weiter
leiſten zu können, wenn man der Sozialdemo-
kratie in die Hände arbeiten wolle. Sie drangauf die Entfernung der ſozialdemokratiſchen Blätter.
Sehr verſtändig Der Vorſtand der Leſehalle beſchloß, vom April
an überhaupt keine auswärtigen Blätter mehr aufzulegen und alsbald
eine Generalverſammlung aller Mitglieder des Vereins „Volksbibliothek“
zu veranſtalten, in der die Sache erörtert werden ſolle. Dieſe General
verſammlung hat am Mittwoch ſtattgefunden. Die Geiſter platzten
ziemlich heftig aufeinander. Schließlich aber neigte man doch in der Mehr
heit der von Prof. D. Bouſſet ausgeſprochenen Anſicht zu, daß man,
wenn auch mit dem Ausdrucke des Bedauerns über den Beſchluß der
ſtädtiſchen Kollegien, bis auf weiteres von dem Auslegen aller poli
tiſchen Blätter in der Leſehalle abſehen ſolle. Auf Vorſchlag des Prof.
Dr. Brandi wurde ein dahingehender Beſchluß gefaßt.

Die Finanzkommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung nur
wenige Vorlagen, ſo erklärte ſie ſich einverſtanden mit dem Verkaufe von
9 Quadratmeter Straßenland an den Beſitzer des Grundſtückes Ecke
Gr. Steinſtraße- Wuchererſtraße zum Preiſe von 110 Mk. pro Quadrat
meter, ſie hatte weiter 37 die definitive Bewilligung von 600 Mk.
für Beſchaffung von Pflänzlingen für den erweiterten Südfriedhof nichts
einzuwenden.

Das WalpurgisFeſt des Harz-Klub-Zweigvereins
zu Halle a. S. wird am Sonnabend, den 30. April d. Js., abends
pünktlich 8 Uhr im tannengeſchmückten Saale der „Saalſchloßbrauerei“
durch Feſteſſen und Ball gefeiert. Der Preis des Gedecks beträgt
2,25 Mk. Die Tafelmuſik wird von dem Trompeterkorps des Mans
feldſchen FeldArtillerieRgts. Nr. 75 (Streichmuſik) ausgeführt. Behufs
Einzeichnung der Gedecke iſt eine Liſte in Umlauf geſetzt. Nach
anmeldungen von Gedecken nimmt Herr Hofmuſikalienhändler
Reinhold Koch, Alte Promenade Nr. 1 a Fernſprecher 2129), bis
zum 28. April n r Zur Heimfahrt ſtehen Straßenbahnwagen um
2 und 3 Uhr zur Verfügung. Fahrkarten (à Perſon 30 Pfg.) ſind
vorher im Feſtlokal zu löſen. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt
re ſind aber vorher zur Eintragung in die Teilnehmerliſte an
zumelden.

Halleſcher Zweigverein des evangeliſch kirchlichen Hilfs
vereins. Jn der geſtrigen Mitgliederverſammlung in der Stadtmiſſion
gab der Leiter derſelben, Herr Paſtor Hobbing, einen kurzen Bericht
über die Arbeit des verfloſſenen Jahres und den gegenwärtigen Stand
des Hilfsvereins und ſeines Werkes, der Stadtmiſſion. Jn dankens
werter Weiſe iſt es erkannt und anerkannt worden Stadtmiſſion treiben
iſt blutnötig. Schon jetzt werden wöchentlich ca. 2000 Seelen von ihr
erreicht, und größere Aufgaben erwarten ſie noch. Aus dem Kaſſen
berichte und der Rechnungsablage, ſowie aus der Feſtſtellung des Haus
haltsplans für das neue Jahr erſah man zur Genüge, daß die Stadt
miſſion und der Hilfsverein ganz auf opferfreudige Unterſtützung derer
angewieſen ſind, die das Werk liebend und fürbittend tragen helfen.
Die Vermögensverhältniſſe ſind nicht glänzend. Aber die pekuniäre
Mithilfe iſt bereits eine allgemeinere geworden wenn dies mit Dank
anzuerkennen iſt, ſo bleibt doch zu Recht beſtehen, was Herr Profeſſor
Hering in der Schlußanſprache klar betonte, daß nämlich in der
Miſſionsſache jeder treu das Seine tue. Die gelegten Rechnungen
zeigten folgende Zahlen Rechnung der Stadtmiſſion, Einnahmen
19 973,12 Mk., Ausgaben 19 414,76 Mk. Wirtſchaft „Roſenthal“,
Einnahmen 46 739,03 Mk., Ausgaben 33 707,17 Mk.

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes Halle Nord
zählt zur Zeit 125 Mitglieder, er iſt damit im Laufe dieſes Jahres
bereits um 25 Mitglieder gewachſen. Jn der am vorigen Diensta
abgehaltenen Vorſtandsſitzung erſtattete Herr Lehrer Schildba
Bericht über die Vereinsbibliothek, Herr Mittelſchullehrer Hellmuth
legte die r Jm Anſchluß daran wurde beſchloſſen, den
vorhandenen Beſtand zu Beihülfen für den Bau der Proteſtations-
kirche in Speier und für die Los von Rom- Bewegung
zu verwenden. Zu Deputierten für die Hauptverſammlung in Eilen
burg wurden Herr Amtsvorſteher a. D. Rudloff und der Vorſitzende
Herr Paſtor Kuni tz abgeordnet. Beitrittserklärungen nehmen jederzeit
gern an: die Herren Superintendent Bethge, Mittelſchullehrer Hell-
muth, Paſtor Meltzer, Paſtor Nennewitz, Amtsvorſteher Rudloff, Lehrer
Schildbach und Paſtor Sang

Silbernes Arbeitsjubiläum. Morgen (Sonnabend) feiert der
Fournierſchneider Herr Ernſt Schmidt ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum
bei der Firma C. Graeb u. Söhne, Taubenſtr. 14. Ein Beweis des
uten Einvernehmens zwiſchen Prinzipal und Arbeitnehmer iſt wohl der
mſtand, daß es ſchon das ſiebente derartige Jubiläum bei dieſer

Firma iſt.
Die Schuhmacherinnung für Halle und Umgegend ſprach in

ihrer zweiten Quartalsverſammlung fünf Lehrlinge zu Geſellen los. Zehn
Mitglieder wurden neu aufgenommen, welche ſich zum Teil auch in die
Krankenkaſſe meldeten. Dem J Boten Hartmann, der ver
ſtorben iſt, wurde ein ehrender Nachruf gewidmet. Anlaß zur Klage
über Säumige und Böswillige ergab die Ergänzung der ſchwarzen Liſte
es wurde beſchloſſen, zuſammen mit dem Verein der Schuhwarenhändler
eine Liſte in Druck zu geben, welche allen Mitgliedern zugeſtellt wird.
Scharf gerügt wurde, daß ſich viele hieſige Schuhwarenhändler dem
Publikum gegenüber recht undankbar zeigen, indem ſie das Schuhwerk
billiger anpreiſen, als ſie es in der Tat verkaufen und ver
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

kaufen können, namentlich, da jetzt das Leder im Preiſe geſtiegen iſt.
Die Schmutzkonkurrenz wolle, ſo wurde ausgeführt, in Halle immer
noch nicht zum Schweigen kommen.

Beſitzwechſel. Das kleine Hausgrundſtück Oleariusſtraße 4,
bisher Hüthets Erben gehörig, iſt für den Preis von 9000 Mk. in den
Beſitz des Bäckermeiſters Karl Müller hier übergegangen,

Selbſtmord. Der Fleiſchergeſelle E. aus Trotha, der durch
ſeinen Lebenswandel ſeinen Eltern ſchon oft großen Kummer bereitete
und gegenwärtig eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten verbüßte,
erhängte ſich am vorigen Dienstag in der hieſigen Strafanſtalt, weil
er kürzlich eines anderen Vergehens wegen noch zu drei Monaten
Zuſatzſtrafe verurteilt worden war. Ein Bruder des E. endete im
vorigen Jahre beim Militär ebenfalls durch Selbſtmord, weil er eine
Strafe zu gewärtigen hatte.

Bauernfänger. Am Mittwoch verſchleppten zwei Bauernfänger
einen Handwerksburſchen hinter den Bahndamm in der Nähe von
Trotha und nahmen ihm beim Kümmelblättchenſpiel ſeine Barſchaft von
50 Mk. ab. Als ſie ihm dann auch noch das falſche Geld, mit dem
ſie während des Spieles ausgezahlt hatten, abgeknöpft hatten, ſuchten
ſie ſich, aus dem Staube zu machen. Der geprellte Handwerksburſche
folgte ihnen jedoch und verlangte ſein Geld zurück, wodurch Paſſanten
und die Polizei aufmerkſam wurden, mit deren Hilfe es gelang, einen
der nun flüchtenden Betrüger feſtzunehmen, bei welchem das Geld des
Handwerksburſchen und etwa 100 Mk. falſches Geld, beſtehend
aus 2 und 5 Mk.Stücken vorgefunden wurden. Leider gelang es
nicht, auch noch den anderen Schwindler zu faſſen und unſchädlich zu
machen.

Vom Tode des Ertrinkens wurde vorgeſtern Frl. Preuß von
Herrn Gondelbeſitzer Knothe gerettet. Das Mädchen war von der Peißnitz
in die Saale geſtürzt. Sie mußte im Krankenwagen nach ihrer Woh
nung gefahren werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Trompeter von Säkkingen“

von V. Neßler.) Die Vorſtellungen zum Beſten des Penſions und
Unterſtützungsfonds des Stadttheaters haben alle ſo ziemlich dasſelbe
Schickſal gehabt ſie hatten ſich ſeitens der Theaterbeſucher einer Teil
nahme zu erfreuen, die zolltief unter dem Gefrierpunkt ſtand. Für
dieſe bedauerliche Tatſache iſt keineswegs unſerer Theaterleitung eine
Schuld beizumeſſen. Man hat verſucht, an dieſem Tage das Edelſte
der Kunſtliteratur zu bieten, man hat die Schätze der künſtleriſchen
Silberwährung hervorgezogen und ſchließlich im „Trompeter von
Säkkingen“ zu oberflächlichem Tagesſchund gegriffen. Es hat aber alles
nichts genützt. Das Haus blieb leer, daß man ſich darin fürchten
konnte. Wahrſcheinlich fehlt eben unſerem Theaterpublikum vollkommen
das Gefühl dafür, daß es nicht mehr als Anſtand iſt, wenn man zum
Beſten der Künſtler, die jahrein und jahraus nach Maßgabe ihrer
Kräfte für die Unterhaltung der großen Menge, für den beſeeligenden
Genuß der Kunſtfreunde gearbeitet haben, am Schluß der Saiſon ein
Theaterbillett kauft und ſo ein Scherflein beiſteuert zur Wohlfahrt der
Bühnenangehörigen. Am beſten wäre es vielleicht, wenn die Direktion
einen Abonnementsabend mehr anſetzte und die Erträge davon einfach
in die Kaſſe des Penſionsfonds abführte.

Die Vorſtellung des „Trompeter von Säkkingen“ gehörte zum
Mittelgut. Sie wäre vielleicht höher einzuſchätzen geweſen, wenn die
Chöre friſcher geklungen hätten. Den Sopranen merkte man leider
mehr als nötig an, daß ſie ſaiſonmüde und erholungsbedürftig waren.
Frl. Elſa Welter, die die Marie ſang, iſt inzwiſchen von Herrn
Direktor Richards feſt verpflichtet worden hoffentlich zum Nutzen
unſerer Oper. Die junge Künſtlerin empfahl ſich geſtern wieder
durch ihre ſchöne Erſcheinung und durch ihre liebenswürdigen
Spielmanieren. Da ſie auch freier herausſang, läßt ſich ein beſſeres
Urteil über ihre muſikaliſchen Fähigkeiten fällen als neulich
während der Aufführung der „Margarete“. Fräulein Welter
hat eine außerordentlich ausgiebige Stimme die unbedingt
zu den größten dramatiſchen Steigerungen ausreicht. Völlig
und gleichmäßig durchgebildet iſt ſie aber nicht. Die junge Künſtlerin
wird daher gut tun, ihr Studium nicht für abgeſchloſſen zu halten.
Selbſt an der Jntonation gibt es noch manches zu verbeſſern. Herr
Soomer gehört zu den Baritoniſten, die für die Titelrolle prädeſtiniert
ſind. Quellende Töne und ſchöne Geſtalt vereinen ſich zu zwingendem
Geſamteindruck. Recht gut ſang Herr Rabot den alten Freiherrn.
Die übrigen Mitwirkenden gliederten ſich ebenfalls befriedigend dem

Ganzen ein. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Kgl. preußiſche Hoſſchauſpielerin Frau Anna Schramm wird
morgen (Sonnabend) in dem Schwanke „Madame Bonivard“
gaſtieren. Die auch hier ſo ſehr geſchätzte Künſtlerin zählt die Rolle
der Schwiegermutter Bonivard ſicher zu ihren beſten. Als
Madame Bonivard trat Frau Schramm zum erſten Male in
dem Fach der komiſchen Alten auf und erzielte damit eine ſolche
zündende Wirkung, daß ſie ſofort an das Kgl. Schauſpielhaus ver
pflichtet wurde. Wer Frau Schramm anläßlich ihrer früheren Gaſt
ſpiele geſehen hat, wird ſich wohl vorſtellen können, welch' eine famoſe
Schwiegermutter ſie abgeben wird, ganz zu ſchweigen von dem Knall-
effekt des Schwankes, in welchem Frau Schramm ihrem Schwiegerſohn
als „Ballettmädchen“ gegenübertritt. Jn Magdeburg hat Frau
Schramm dieſe Rolle kürzlich an drei Abenden geſpielt, und immer vor
ausverkauftem Hauſe mit geräumtem Orcheſter. Dem Schwanke folgt
noch der Einakter „Das erſte Mittageſſen.“ Für Sonntag
nachmittag iſt die letzte Volks- Vorſtellung angeſesr. Gegeben
wird Leſſings Trauerſpiel Emilia Galotti“; abends 7 Uhr:
zweite Aufführung des Schauſpiels „Roſe Bernd“ von Gerhart
Hauptmann.

Jm verfloſſenen Spielabſchnitte ſind im Stadttheater 37
verſchiedene Opern, 7 Operetten, 1 Ballett und 1 Oratorium zur Auf-
führung gelangt. Folgende Komponiſten kamen mit folgenden Werken
zu Gehör Adam „Der Poſtillon von Lonjumeau“ 3 mal Auber:
„Die Stumme von Portici“ 2 mal Boildien „Die weiße Dame“
3 mal Beethoven: „Fidelio“ 1 mal Bizet: „Carmen“ 6 mal;
Charpentier: „Louiſe“ 2 mal H. Felix: „Madame Sherri“ 8 mal;
Franz v. Flotow: „Martha“ 3 mal Gluck: „Armide“ 14 mal
Gounod „Margarete“ 2 mal Humperdingk: „Hänſel und Gretel“
5 mal Herold „Zampa“ 2 mal; Kreutzer: „Nachtlager in Granada“
3 mal Kulenkampff: „König Droſſelbart“ 2 mal Lortzing: „Czar und
Zimmermann“ 4 mal, „Undine“ 3 mal „Waffenſchmied“ 2 mal;
Meyerbeer „Hugenotten“ 2 mal Mozart: „Don Juan“ 2 mal,
„Afrikanerin“ 3 mal Leoncavallo: „Bajazzo“ 3 mal Mascagni.
„Oavalleria rusticana“ 3 mal Mendelsſohn „Elias“ 2 mal Nicolai:
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ 1 mal Neßler: „Der Trompeter
von Säkkingen“ 1 mal Roſſini: „Der Barbier von Sevilla“ 5 mal;
RichardsStahlbergWieſt „Weingeiſter“ (Ballett) 6 mal Suppé:
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„Galathee“ 5 mal, „Flotte Burſche“ 2 mal Strauß „Fledermaus“
„Zigeunerbaron“ 3 mal, „Wiener Blut“ 8 mal; Thomas„Mignon“ 6 mal Verdi: „Troubadour“ 5 mal, „Mastenball 2 mal;

Wagner „Tannhäuſer“ 6 mal, „Walküre“ 1 mal, „Holländer“ 4 mal,
„Siegfried“ 2 mal, „Lohengrin“ 4 mal, „Meiſterſinger von Nürnberg“
5 mal C. M. v. Weber „Oberon“ 5 mal, „Silvana“ 3 mal,
„Freiſchat 3 mal, „Euryanthe“ 1 mal, „Precioſa“ 2 mal.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Sonnabend findet die vorletzte Aufführung des luſtigen Schwankes
„Ein Jdeal-Ehemann“ von A. Valabregue ſtatt. Nochmals
ſei beſonders darauf hingewieſen, daß die Vereinskarten mit Sonntag,
den 24. April ihre Giltigkeit verlieren.

Vermiſchtes.
Die Hochzeitsfeier des Großherzogs von Mecklenburg. Man

berichtet aus Schwerin Wie bereits mitgeteilt, findet die Hochzeitsfeierdes Großherzogs von Mecklenburg und der Keingeftin Alexandra zu Braun

ſchweig und Lüneburg am 7. Juni in Gmunden ſtatt. Den Akt der
Kopulation wird der langjährige Seelſorger der Cumberlandſchen Familie
vollziehen, doch hat der Großherzog den Oberhofprediger D. Wolff am
Schloß Schwerin, der den Großherzog taufte und konfirmierte, zu der
Feier eingeladen. Als Tage des Einzuges zu Schwerin kommen nur
der 24. und 25. Juni in Betracht die Entſcheidung wird in dieſen
Tagen getroffen. Jn der Schweriner Feſtwoche finden Volksfeſt, Korſo
fahrt auf dem See, hiſtoriſcher Feſtzug, Gala Diner, Gala Vorſtellung
im Hoftheater und Reiterfeſt im Großherzoglichen Marſtall ſtatt.
Anfangs Juli wird der Großherzog ſeinen Einzug in der Nebenreſidenz
Ludwigsluſt halten, woſelbſt für die Tage PferdeRennen e ſind.

Schwerer Sturz. Der Oberleutnant Graf v. Hebeler von
der ſchweren ſächſiſchen Kavallerie, der zur Kriegsakademie nach Berlin
abkommandiert iſt, ſtürzte am Donnerstag vormittag mit ſeinem
Pferde vor dem Brandenburger Tore und zog ſich ſchwere Ver
letzungen am Kopfe und an den Beinen zu. Herr v. Hebeler kam von
ſeiner am Kurfürſtendamm belegenen Wohnung und hatte ſeinen Burſchen
nach dem Brandenburger Tore beordert, dem er dort das Pferd über
eben wollte. Kurz vor dieſer Stelle ſcheute plötzlich das Pferd, gingburch und raſte auf einen vorüberfahrenden Bierwagen los. Es kam

zu einer ſchweren Karambolage, bei der das Pferd tot zuſammenbrach.
Der Reiter hatte ſich nicht aus den Steigbügeln freimachen können,
kam infolgedeſſen unter das tote Tier zu liegen und mußte in halb
betäubtem Zuſtande von den Schutzleuten hervorgezogen werden. Der
Zuſtand des Grafen v. Hebeler ſoll nicht unbedenklich ſein.

Das Lawinen Unglück von Pragelato fand in Höhe von 2800 Meter

ſtatt. Jn den letzten Tagen war ſoviel Schnee gefallen, daß ſich die
dort beſchäftigten 130 Arbeiter anſchickten, in vier Gruppen ins Tal
hinabzugehen, als ſie die über 400 Meter lange Lawine erreichte und
88 Arbeiter begrub. Sie hatte ſich vom Spitzhorn losgelöſt und den
Flecken Mühlbach, der aus drei Häuſern, zwei Mühlen, Ziegelöfen und
Sägerei beſteht, vom Erdboden hinweggefegt. Jm ganzen wurden bis
Donnerstag abend 60 Tote aufgefunden. Unter 20 Meter
tiefem Schnee wurde ein Lebender herausgegraben, der eng mit Leichen

zuſammengelegen hatte.

Der Eiſenbahnerſtreik in Ungarn dauert fort. Die beiden Züge,
die am Donnerstag unter Führung von Oberbeamten und unter
militäriſcher Begleitung in der Richtung nach Wien abgelaſſen wurden,
ſind in Wien eingetroffen. Die Züge verkehrten ohne Signale, da die
Verbindung mit den Telegraphenämtern irk der Provinz infolge von
vielfach zerſtörten Leitungen noch nicht wieder hergeſtellt iſt. Dem
Streik haben ſich am Donnerstag die meiſten Beamten der Direktion
zu Budapeſt angeſchloſſen, weil man dieſelben zum Verkehrsdienſt ver
wenden wollte, was dieſe jedoch aus Solidarität verweigerten. Auch
über 30 000 Jnduſtriearbeiter der Staatsbahnen haben ſich der Bewegung
angeſchloſſen. Aus den Provinzen langen fortwährend Telegramme an
die Streikenden ein, mit der Bitte, ohne vollſtändige Bewilligung der
Forderungen vom Streik nicht abzulaſſen. Es Forg. im Streik
komitee eine iſſe Annäherung bezüglich des der Regierung zu über
mittelnden Memorandums zu erlangen. Die Hauptbedingung der
Forderungen ſoll im Geſetzentwurf betreffend die Gehaltsregulierung
aufgenommen werden. Die Konferenz des Streikkomitees hat Kon
zeſſionen an die Regierung bekanntgegeben, dieſe ſind, wie bereits kurz
mitgeteilt, allgemeine Amneſtie, Jirſeruns der Wünſche der Eiſenbahner.
Die Regierung wünſcht ſofortige Aufnahme des Dienſtes. Die Streiken
den proteſtieren gegen das Wort Amneſtie, da „ſie nur ihr Recht
ſuchen“. Sie werden den Dienſt erſt nach Erfüllung ihrer Forderungen
r fordern ferner die Entlaſſung der leitenden
Perſönlichkeiten, welche die Regierung durch falſche Jn
formationen irreleiteten. Die Entlaſſung ſoll binnen 24 Stunden
erfolgen. Die Streikenden dürfen nicht beſtraft werden, auch nicht beim
Avancement werden. Der Streik kann noch Tage hinaus
dauern, da eine Einigung ſchwer zu erzielen iſt. Der Orſovaer
Frühzug wurde bei der Station Porta Orientalis zum Stehen
gebracht, indem Bahnarbeiter den Zugſührer zunächſt durch Stein
würfe verwundeten und dann an mehreren Stellen das Geleiſe
aufriſſen. Zwiſchen den Stationen Vagſellye und Tornocz der
Neutraer Linie verließ das Dienſtperſonal den Frachtzug dieſer wurde
ausgeraubt. Die Täter ſind unbekannt. Bei Schluß der
Redaktion ging noch folgendes Telegramm ein aus Budapeſt,
22. April. Jn einer heute vormittag ſtattfindenden Konferenz wird
das vom Streikkomitee heute nacht feſtgeſtellte Elaborat, welches
die Mindeſtforderungen der Streikenden enthält, dem Regierungs
vertreter mitgeteilt werden. Da verſchiedene Perſönlichkeiten unaus
S t beſtrebt ſind, eine Verſtändigung herbeizuführen, dürften die

erenzen doch ausgeglichen und der Friede in den erſten Nachmittags
ſtunden zuſtande kommen. Der Kaiſer hat Befehl gegeben, ihm einen
ausführlichen Bericht über den Streik einzuſenden.

Die berühmte hiſtoriſche Vehmlinde in Dortmund bleibt bei dem
Bahnhofsumbau erhalten, ſie wird künftig beſſer zugänglich ſein, da
vom Walle aus eine Brücke zu ihr hergeſtellt werden ſoll. Die alte
Linde iſt bekanntlich vor zwei Jahren eingegangen, es entwickeln ſich
aus ihr aber wieder kräftige Sproſſen.

Infolge des Streiks von 200 Nietern und Bohrern bei der
Kochſchen Schiffswerft zu Lübeck ſperrte die Werſtleitung noch 600
Arbeiter aus der Betrieb ruht.

Die Düppelkämpfer. Am Donnerstag abend fand in Berlin beim
3. Garde Regiment zu Fuß, das an der Erſtürmung der Düppeler
Schanzen hervorragenden Änteil genommen hatte, unter der Teilnahme
des Kronprinzen eine Nachfeier dieſes Tages ſtatt. Die Kaſerne
in der Wrangelſtraße und das gegenüber liegende Offizierskaſino zeigten
Flaggenſchmuck. Bei dem Feſtmahl dankte Oberſt Graf Haslingen dem
Kronprinzen für ſein Erſcheinen, gedachte der tapferen Düppelkämpfer
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus.

Der internationale Hochſtapler Nikolaus Milosvie, welcher ſich
meiſt den Titel eines Grafen und ehemaligen Miniſters beilegte, wurde
in Belgrad in einem Streit von einem ſerbiſchen Offizier erſchoſſen.

Generaldirektor Wiegand vom „VNorddeutſchen Lloyd“ iſt nach
einer Budapeſter Meldung mit der ungariſchen Regierung wegen des
Auswanderungsvertrages mit der CunardLinie in Verbindung getreten
und ſoll ein vollkommen befriedigendes Einverſtändnis erzielt haben.

Unglück zur See. Man meldet aus Kopenhagen, 22. April Der
Dampfer „Halmſtad“ rannte ein Schleppboot an, worin ſich fünf
Artilleriſten befanden vier wurden gerettet, ein Korporal ertrank.

Jm Alter von 104 Jahren ſtarb in Dziergowitz, Kreis
Koſel, dieſer Tage der frühere Schindelmacher, Einlieger Johann Gwosdz.
Der Mann führte eine dürftige Lebensweiſe, den größten Teil ſeines
Lebens verbrachte er im Sommer ſowohl als im Winter im Walde in
einer notdürftig gezimmerten Holzhütte.

Einen Dummenjungenſtreich von faſt unglanblicher Dreiſtigkeit
vollführte eine Rotte Bengels, von denen der älteſte wohl kaum 10 Jahre
zählte, in La Préalle bei Herſtal (Belgien). Die Schlingel hatten ſich
untereinander darüber geſtritten, wer von ihnen wohl den Mut habe,
bei Ankunft eines Zuges der Lüttich-Limburger Eiſenbahnlinie am
c auf den Eiſenbahnſchienen liegen zu bleiben, und da ſie nicht
darüber d wurden, wer der mutigſte von ihnen ſei, hatten ſie be

robe aufs Exempel zu machen. Man kann ſich den tödſchloſſen, die

lichen Schrecken der beiden Maſchiniſten denken, als ſie an einer Biegung
des Bahnſtranges zehn Jungen auf dem Gleis liegen ſahen. Glücklicher
weiſe gelang es, verſchiedenen Blättern zufolge, den Zug zu bremſen,
als die Maſchine kaum noch drei Meter von den verrückten Bengels
entfernt war, und ſo ein fürchterliches Unglück zu verhüten.

Winter im Frühling. Jm Staate New York herrſcht heftige
enKälte am Donnerstag iſt den ganzen über Schnee gefallen.

Finauzſchwindler. Jn Nizza und in allen Städten des Mittel
meergeſtades erregt die Flucht des Direktors der Sociéèts w de
Baque et de Crédit, Erneſt Gueyraud, großes Auſſehen. Die bis
herigen Ermittelungen haben ergeben, daß er für mindeſtens 1, wahr
ſcheinlich aber weit über 2 Millionen Franks Depots
unterſchlagen hat. Jn der Kaſſe wurden kaum hundert

funden. Gueyraud hatte während der letzten Baiſſe ſeine Kunden zu
äuſen von Wertpapieren veranlaßt, dieſe aber nicht ausgeführt, ſondern

das Geld für ſeine Spekulationen verwandt, die ungl ausfielen.
Die Mörder des Klavierhändlers Lichtenſtein in Frankfurt a. M.,

Groß und Stafforſt, werden ſich am 16. Mai in einer beſonderen
Schwurgerichtsverhandlung, in der Landgerichtsrat Fleiſchmann denVorſi führen wird, zu verantworten haben. Die Verhandlung dürfte

drei Tage in Anſpruch nehmen.
Warnung vor Eisbergen. Aus New York wird unter dem

10. April telegraphiert, daß ſich vor den großen Bänken ſüdöſtlich von
Neufundland außerordentliche Eisberge zeigen, die die Sicherheit der
transatlantiſchen Dampfer bedrohen. Der däniſche Dampfer „Helli

Olaſ“ und der I Dampfer City“ meldeten, daß ſie au
ausgedehnte Eisfe ſtießen. Der letztgenannte Dampfer war am
9. April von Eisbergen faſt eingeſchloſſen und entdeckte Eisfelder von
10 Quadratmeilen Ausdehnung. as Schiff wurde beſchädigt und
entging nur mit genauer Not dem Geſchick, zermalmt zu werden. Das
Auſtreten der Eisberge um dieſe Zeit des Jahres wird als außer
gewöhnlich früh bezeichnet.

Exploſion auf einem Moſeldampfer. Bei einem Dampfboot
ausflug, den die r gteaeſen ſchaft der Baroneſſe ne von
Schorlemer und des rons von Fürſtenberg am nerstag
morgen auf der Moſel veranſtaltete, e plodierte in der N
von Lieſer beim erſt der Pulverbehälter. Ein Matroſe
wurde ſchwer verletzt, ſämtliche Gäſte blieben unver-
ſehrt. Unter dieſen befanden Prinz Eitel- Friedrich
mit Gefolge, Herzog Adolf Frie von Mecklenburg Strelitz und
der Erbp nz Eberwyn zu Bentheim und Steinfurt.

Ein hartnäckiger Selbſtmordkandidat. Am 19. April verfiel
der auf der Soßnitzaer I in Dorotheendorf wohnhafte
50 Jahre alte Maurer Karl auf Selbſtmor ken. Er
kratzte von einer Anzahl Streichhölzern die Schwefelhütchen ab,
ſchüttete dieſe ins Waſſer und trank dasſelbe aus. Kurze Zeit
darauf brach er bewußtlos zuſammen. Man ſchaffte ihn, der „Katt.
Ztg.“ zufolge, ins Knappſchaftslazarett, wo ihm der Mageninhalt
ausgepumpt wurde. Kaum hatte er die Beſinnung wiedererlangt,
als er in eine Kloſettanlage flüchtete und ſich dort an ſeinem
Leibriemen erhängte. Ein Krankenwärter, der dies beobachtete,
ſchnitt ihn noch rechtzeitig ab und brachte ihn in die Baracke.

Eine eigenartige Ueberraſchung widerfuhr, wie der „Anzeiger
für Bolkenhain“ berichtet, einem fröhlichen Zecher in einem dortigen
Reſtaurant, der ſich's gemütlich gemacht hatte und an das Nach
hauſegehen gar nicht denken wollte. Es erſchien plötzlich in dem
Lokal ſeine Frau, die ſich dem anſcheinend etwas verblüfft ge
wordenen Ehegatten gegenüberſtellte mit den Worten: „Guten
Abend, mein lieber Joſef! Hier bringe ich Dir das Abend- und
Mittageſſen; ein andermal bringe ich Dir das Bett mit.“ Dieſe
Begrüßung war freilich nicht gerade liebenswürdig ausgefallen,
aber der Angeredete ließ ſich deshalb nicht ſtören, betrachtete den
Vorfall vielmehr als ein Zeichen der „Fraue ng“ und
machte zum Gelächter der Anweſenden von der ihm g Be
quemlichkeit Gebrauch.

Glück im Spiel und in der Liebe. Durch eine eigenartige Ver
kettung von Umſtänden iſt ein niedliches Pariſer „Kammerkätzchen“
Marie Biret, zu einem Ehemann gekommen. Die jung
hatte beim Kaufmann ein Los einer Wohltätigkeitslotterie zum
Preiſe von drei Franken erſtanden. Als die Losinhaberin dieſer
Tage die Gewinnliſte durchſah, ſtieß ſie einen Schrei

eckes aus. Jhr Los hatte als großes Los 250 000
gewonnen. Leider ſollte ihre Freude bald in tiefe Trauer ver
wandelt werden. Als Fräulein Biret nämlich das Los zur
Präſentation und Einheimſung des Gewinnes ſuchte, konnte ſie es
trotz aller Bemühungen nicht finden. Da meldete ſich der Sohn
des Portiers, ein ſchmucker Beamter im Dienſt des Métropolitain
der Pariſer Untergrundbahn, und überreichte der Trauernden das
kleine, wichtige Papier, das er auf der Treppe des Hauſes gefunden
hatte. Zwiſchen den jungen Leuten entſtand nun ein lebhafter
Verkehr, der unlängſt zu ihrer Hochzeit führte.

Am Billettſchalter. Ein Billett-Kaſſierer der franzöſiſchen
Weſtbahn, Eduard Carré, der 20 Jahre lang ehrlich ſeinen Dienſt
Fegr hatte, mußte ſich dieſer Tage wegen Unterſchlagungen in

öhe von 18 000 Franks vor den Pariſer Geſchworenen verant
worten. Ein toller Liebesroman hatte ihn auf die Anklagebank

bracht. Neben ihm ſaß als Mitangeklagte die bildhübſche, junge
umänin Milka Geormaneano, die verführeriſche Circe. Sie hatte
einſt an Carrés Kaſſe ein Billett ins Bois de Boulogne gelöſt
und ihn dabei angelächelt. Wie ein Blitzſchlag hatte dieſes Lächeln
auf den Beamten gewirkt: er war plötzlich toll vor Liebe für das
fremde, ſchöne Mädchen, und Mademoiſelle war wiedergekommen,
hatte ihm Hoffnung gemacht, wenn er ihr Geld bringe, Geld und
wieder Geld. Sie war auch eine merkwürdige Perſon. e
Rumänien hatte ſie die Staatsprüfungen für Literatur und Kunſt-
geſchichte gemacht, ſpäter war ſie in Paris Schulreiterin im Zirkus
geweſen e dann in Montpellier Medizin ſtudiert, war aber imerſten Examen durchgefallen und nach Paris zur „hohen Schule“
gras ehrt. Und für dieſe Dame plünderte Carré ſeine Kaſſe,

ufte ihr ein Pferd für 4000 Franks, zahlte ihr die Miete, die
Toiletten, und während er hinter ſeinem Schalter ſaß und Billette
verkaufte, fuhr die ſchöne Milka in der von ihm gemieteten
Equipage ſpazieren und machte neue Eroberungen. Als Kunſt-
reiterin war ſie ſchon ſo weit, daß das Pferd, auf dem ſie ſaß,
eine Treppe erkletterte und wieder hinabſtieg. Da wurden die
Unterſchlagungen entdeckt. Das Gericht hatte viel Nachſicht mit
dem verführten Kaſſierer, der zu zwei Jahren Gefängnis ver
urteilt wurde, aber die Strafe im Falle künftigen vorwurfsfreien
Verhaltens nicht zu verbüßen braucht. Die Kunſtreiterin erhielt
18 Monate Gefängnis, muß jedoch dieſe Zeit hinter den Mauern
einer Strafanſtalt zubringen; ihr gegenüber zeigten die ungalanten
Richter kein Erbarmen.

Der einzige Fahrgaſt im Expreßzuge. Der Nordexpreßzug
WirballenOſtende, der bekanntlich ſeit kurzem dreimal wöchentlich
verkehrt, traf dieſer Tage mit nur einem Fahrgaſt, einer Dame
aus Petersburg, in Dirſchau ein, während das Fahr und Zug-
begleitungsperſonal aus zehn Perſonen beſtand.

Der polizeiliche Mißgriff, über welchen wir kürzlich aus Biele
feld berichteten, hat nunmehr zur Suſpendierung des
ſchuldigen Beamten geführt. Dieſer iſt der Kriminal
ſchutzmann Schneider, während die von ihm im Bahnhofswarteſaal
verhaftete junge Lehrerin die Tochter des Gerichtsſekretärs Linde-
mann aus Minden iſt. Außerdem hat der Kgl. Regierungspräſi
dent einen eingehenden Bericht über die Affäre eingefordert. Aus
dieſem Anlaſſe waren dieſer Tage mehrere Beamte der ſtädtiſchen
Verwaltung Bielefelds nach Minden berufen worden. Der Ober-
bürgermeiſter Bunnemann gab in der letzten Magiſtratsſitzuüber die Verhaftung der Dame einige Auskunft, indem er gleich

den Vorfall bedauerte; der Oberbürgermeiſter erklärte u. a., daß
die Blättermeldungen im weſentlichen richtig ſeien. Schneider, der
eine Amtsbefugniſſe zweifellos überſchritten habe, wäre ſchon ſeit
ngerer Zeit dem Exekutionsdienſte vollſtändig entzogen, und erſt,

nachdem er ſich im inneren Dienſt einwandfrei geführt habe, mit
der Ueberwachung der Landſtreicher beauftragt worden. Er habe
bei ſeiner Vernehmung erklärt, daß die Dame, nachdem er ſich alsBeamter legitimiert, ſich bei ihrer Siſtierung „renitent“ erwieſen

e Dame

2 Millionen als mit 50 0 eingezahlt geltende Aktien ei

habe, ſo daß er gezwungen geweſen ſei, ſie mit Gewalt zur Polizei
zu bringen. Die Angelegenheit wird natürlich neben der dis
giplinariſchen Beſtrafung des genannten Beamten auch noch ein
Nach T u m vor r n haben.

Patr mus contra ttentreue! Der ruſſiſchjapaniſcheſchon manche rührende Liebestragödie im r e
Die Ehetragödie aber, über die ein engliſches Blatt berichtet, dürfte
gewiß den Reiz der Neuheit haben. Es handelt ſich dabei um einen
in Hokohamo lebenden Ruſſen, der ſich in Japan ſchon ganz
akklimatiſiert hatte, japaniſch faſt wie ein Eingeborener ſprach und
überdies noch mit einer Japanerin namens O Hang San ver-
heiratet war, die ihren Mann ſehr zu lieben ſchien. Alles ging gut
bis Ende Januar, wo auch die größten Sauguiniker in Japan jedeHoffnung auf Frieden aufgeben mußten. Schon einige Je vorher

hatte O Hana San bemerkt, daß ihr Mann, der im allgemeinen freiund offen war, einer Art Depeſchentaſche große Bedeutung beilegte

und ſie nie einen Augenblick aus der Hand ließ. Selbſt unter
normalen Umſtänden würde dieſe Tatſache ihre Neugierde erregt
haben, jetzt aber wußte ſie als Leſerin der einheimiſchen Preſſe,
daß es ruſſiſche Spione gab. Von dem Vorleben ihres Gatten
kannte ſie noch dazu ſo gut wie nichts, und ſo war ihr Verdacht
bald geweckt. Bekanntlich ſind die Japaner faſt alle begeiſterte
Patrioten, und obgleich O Hanna San ihren fremden Gatten liebte,
rn ſie doch keinen Augenblick an dem, was ihre Pflicht war.

japani ches Sprüchwort lautet ähnlich wie unſer „Niemand
kann zwei Herren dienen“, und O Hana San handelte nach dieſer
Ueberzeugung; ſie beſchloß, ſich in den Beſitz der Depeſchentaſche zu
ſetzen, um zu ſehen, was ſie enthielt. Eines Abends machte ſie
deshalb ihren Mann ſinnlos betrunken, ergriff dann die Taſche
und eilte damit auf die nächſte Polizeiwache. Dort erzählte ſie
ihre Geſchichte, und der Inſpektor lobte ſie wegen ihrer patriotiſchen
Tat. Die Taſche wurde erbrochen und enthielt zahlreiche Karten
und Pläne von r Befeſtigungen und Seehäfen nebſt
mehreren wertvollen ruſſiſchen Dokumenten über militäriſche Pläne
des Feindes. O Hana San wurde für dieſe patriotiſche Tat die
höchſte Anerkennung zu teil. Natürlich aber bedeutete dieſer Ver
rat ihres Mannes für ſie auch die Löſung ihrer Ehe. Als der
ruſſiſche Spion aus ſeinem Rauſch erwachte und einſah, daß ſeine
Frau und die Papiere unwiederbringlich verloren waren, hatte er
nichts Eiligeres zu tun, als aus Japan zu flüchten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. April.

„LDetterbericht vom 22. April, morgens 5 Uhr.
wei n das alte im Oſten und ein neues im

ſten, ſind durch eine Rinne niederen Drucks, die von
einer Depreſſion

Aenderung, ſchon wegen des neuen Maximums im
ten, nicht zu erwarten.
Vorausſichtliches Wetter am 23. April Abwechſelnd

heiteres und r Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen und
ohne nennenswerte Aenderung der Temperatur.Voransſichtliches Weiter am 24. April Ziemlich
r meiſt trockenes Wetter mit ſehr kühler Nacht (vielfach

und angenehmer Tagestemperatur.
Hamburg, 22. April, 9 u 32 Min, vorm. Das Maximum

(über 760 mwm) liegt über Südweſteuropa und (über 775 mw) über
Jnnerrußland, das Minimum (unter 750 mw) nördlich über Schott
land und (unter 754 mm) über Süditalien. Jn Deutſchland ruhig,
vielfach heiter, ſtellenweiſe Regen gefallen. Etwas wärmeres, im
Weſten trübes Wetter mit auffriſchenden Winden wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 21. April. Jn der heute ſtattgehabten Sitzung
der Budgetkommiſſion wurde beſchloſſen, zur Herſtellung
eines Königlichen Reſidenzſchloſſes in der
Stadt Poſe n einen feſten, nicht überſchreitbaren Beitrag
von 5 350 000 Mark an die Krone zu leiſten, und zwar als
erſte Rate eine Million Mark.

Kiel, 22. April. Geſtern abend verwundete ein aus
Poſen hier eingetroffener Eiſenbahnbeamter ſeine hier
weilende Frau und deren Eltern durch Revolver-
ſchüſſe, aber nicht lebensgefährlich, und brachte ſich dann
lebens gefährliche Meſſerſtiche bei. Die Frau hatte ſich ge
weigert, mit nach Poſen zurückzukehren.

Budapeſt, 21. April. Der Miniſterpräſident und der
Finanzminiſter begaben ſich heute abend nach Wien, um an
der gemeinſamen Miniſter konferenz

Paris, 22. April. Der nationaliſtiſche Deputierte
Syveton hat dem Miniſterpräſes angekündigt, daß er ihn
beim Wiederzuſammentritt der Kammer über die allgemeine
Politik des Kabinetts interpellieren werde. Mehrere
Blätter berichten, Pelletan beabſichtige an Bord eines
Kreuzers von Tunis nach Neapel zu gehen, um dort der am
29. d. Mts. zu Ehren des Präſidenten Loubet ſtattfindenden
Flottenſchau beizuwohnen.

Börſen- und Handelsteil.
Algemeinesd.

-y. Dividendenfeſtſetzungen. Maſchinen und Armaturenfabrik vorm.
Breuer u. Co. in Höchſt a. M. 2 o. Kölniſche r
ſellſchaft „Colonig“ 420 pro Aktie. Rückverſicherungs Akt.Geſ.

„Colonia“ 50 Mk. pro Aktie. BarmenElberfelder Straßenbahn 5
Elektrizitätswerk Berggeiſt, Akt.-Geſ., 1 ſo.

Aus Prag wird geſchrieben Die Beſchäftigung der öſter
reichiſchen Waggonfabriken hat in den letzten drei Jahren derart ab
genommen, daß die Betriebe auf ein Drittel des Normalſtandes rebuziert
werden mußten, und gegenwärtig ſcheint eine weitere Einſchränkung der
Arbeitszeit notwendig geworden zu ſein. Für das laufende Jahr
dürften die Ablieferungen noch kleiner ausfallen.

-y. Unter der Firma Kontinentale Nickelbergwerke, Dresden, iſt
in das W des Dresdner Amtsgerichts eine neue Geſellſchaft
mit beſſ er Haftung eingetragen worden. Die Geſellſchaft hat das
in Schluckenau in Böhmen h Nickelerzlager erwor Die Ge
ſellſchaft befaßt ſich mit der Verhüttung des Erzes, mit der Gewinnung
Weh re Fye ba der c en von Nickelwaren. Das

t 4 000 000
-y. Dividendenvorſchläge. Neues HanſaviertelTerrain, Akt.Geſ.,

5 O. Unger u. Hoffmann, Akt.-Geſ., 10 RaabOedenburger
Eiſenbahn 1 h (i. V. o Wayß u. Freytag, Akt.Geſ., Neu
ſtadt a. d. Haardt 8 o.

-y. Aktiengeſellſchaft Deutſche Kaliwerke. Unter dieſer Firma iſt
eine neue Aktiengeſellſchaft mit dem Sitze zu Nordhauſen und
einem Kapital von 4,5 Millionen Mark ündet worden. Jn die

h e dan da alen Terr alibohrgeſe „Sachſen riMutun auf Kali, im Bergfreien bei Bleicherode und Schaf
ſtädt gegen Gewährung von 1,50 Millionen v re De

ie



letzte Million Aktien iſt von einem Berliner Bankhauſe übernommen. Die
Geſellſchaft beabſichtigt, in nächſter Zeit mit dem Abteufen des erſten
Schachtes in ihrem Bleicheroder Gebiete zu beginnen.

F. Wie der Vorſtand der Deutſchen Waſſerwerke AktienGeſell
ſchaft in ſeinem Geſchäſtsbericht ausführt, haben ſich die Unter
nehmungen im Jahre 1903 weiter gut entwickelt, inſofern die neu
erbauten Werke ſich verhältnismäßig guter Fortſchritte erfreuen konnten.
Das Jnſtallctionsgeſchäft hat ſeinen Umſatz weſentlich vermehrt, aber
nicht immer gute Preiſe erzielen können für das neue Jahr ſind noch
erhebliche Aufträge herübergenommen und neue Abſchlüſſe erfolgt, ſo
daß auch hinſichtlich dieſer Abteilung des Geſchäftes befriedigende Er
gebniſſe zu erwarten ſind. Der Reingewinn beläuft ſich auf 181395
von welchem 5 90 Dividende verteilt werden ſollen. Jm Reſerve
Erneuerungs, Amortiſations und Dispoſitionsfonds ſtehen zuſammen
530 751 Der Effektenbeſitz beträgt 1 625 127

Köln, 20. April. Nach einer „Köln. Ztg.“ haben
die drei Werke u Völklingen und Burbach auf das Be
ſtimmteſte erklärt, dem Walzdrahtverbande nicht beizutreten,
ſolange die Akt.Geſ. „Phönix“ dem Stahlverbande nicht angehöre.Der Walzdrahtverband würde alsdann nicht weiter beſtehen können, da

ihm 30 e des Abſatzes weggenommen würden, r würde die Auf
löſung des Drahtſtiftverbandes die unmittelbare Folge davon ſein.

-y. Berlin, 21. April. Es war eine ganze Reihe von Gründen,
welche geſtern auf die Stimmung der amerika Getreidemärkte
ungünſtig einwirkte. In erſter Reihe drückte das den Saaten daſelbſt
ſehr vorteilhafte Wetter, dann ſchwache Auslandsdepeſchen, das teilweiſe
Herausgehen der Spekulation aus früheren Käufen und dann die
Bradſtreetſche Statiſtik nach zweifacher Richtung. Hauptſächlich ver
ſtimmte in derſelben die Angabe einer abermaligen Zunahme der für
Europa ſchwimmenden und in Europa kontrollierbaren J 3
um 500 000 Buſhels, dann aber auch die nord
amerikaniſchen Vorräte, welche für en bei einem Beſtande von
48 251 000 Buſhels gegen 60 247 000 gleichzeitig 1903 nur
eine Wochenabnahme von 1107000 gegen im Vorjahr
4 326 000 Buſhels zeigt. Die auf der Linie mattenAuslands Depeſchen ließen am heutigen e Weizenzu niedrigeren Preiſen eröffnen, ſo daß ca vom geſtet en
Schlußſtande verloren gingen. Aus den Provinzen lagen indeſſen

Deckungsaufträge vor, denen ſich auch Frage des Marktes geſellte und
da wenig Angebot beſtand, konnten ſich die Notierungeu wieder erholen.
Von früher für hier gehandelten PlataWeizen wurde ein weiter
verkauft und darauf Lieferung gedeckt. KanſasWeizen war billiger, an
dere Provenienz wenig anders als e offeriert. Roggen eröffnete
auch matt, befeſtigte ſich aber gleichfalls, da Abgaben fehlten und
Deckungen wie Kaufaufträge auszuführen waren. Jm Geſchäft mit Ladungen
hat ſich wenig geändert. Hafer loko in erer Ware begehrt,
Lieferung per Mai durch einige Begleichungen ſ Mais auf
Lieferung behauptet, da Amerika wegen Frachten wenig anbietet und
einiges zurückgehandelt wurde. Mehl und Rüböl blieben ſtill.

—y. Magdeburg, 19. April. Vom Magdeburger Rohzucker
markt wird über die Woche vom 12.--18. April geſchrieben Die
ſchwache Haltung, die für rikzucker in der zweiten Hälfte der
Vorwoche herrſchte, hat dieſe Berichtszeit weitere Fortſchritte ge
macht. Die Kaufluſt der Raffinerien war im Allgemeinen recht
mäßig, außerdem legten es der i Abzug fertiger Ware ſo
wohl nach dem Jn wie nach dem Auslande die Abſ n des
Terminmarktes den Raffinerien nahe, für Preiszugeſtändniſſe
bei den Fabriken durchzuholen. Jn den meiſten Fällen verhielten
ſich die Fabriken den niedrigen oten gegenüber ablehnend. Wer
aber verkaufen wollte mußte ſich nach und nach in bis zu 10
pro 50 kg niedrigere Preiſe ſchicken. Der Ausfuhrhandel kaufte
dieſe Berichtszeit vereinzelt mecklenburgiſche, poſenſche, ſchleſiſche
und preußiſche greifbare Zucker, für letztere 8,15--1254 A mit
Sack ab Station bei 38 pro 50 kg Uebernahmeſatz bis fob
Hamburg zahlend. Jn den allerletzten Tagen bekundeten einige
Raffinerien wieder mehr Kaufneigung, wodurch die Preisbildung
bei dem knappen Angebot neuerdings ein freundlicheres
erlangte. Für gute greifbare Zucker wäre heute wieder 8,65——8,70
mit Sack, 88 90 Rend., pro 50 cg, frei hier zu bedingen. Der
deutſche Verbrauch zeigt für März allein eine Zunahm
ca. 25 000 t, wenn er trotzdem keinen Einfluß auf den Markt ge
wann, liegt es daran, daß die MärzAusfuhr allein 15 000 t
hinter den Zahlen des Vorjahres zurückblieb. Man wird für April
und Mai auf verſtärkte Verbrauchszunahmen zu rechnen haben.
Unſerer Anſicht nach kann der Verbrauch 1904/05 die Höhe des
Verbrauches 1903/04 nur unterſchreiten, denn vollſtändig er
ſchöpfte Lager gibt es eben nicht aufzufüllen. Die heutige amt
liche Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 Rend. M
100 kg fob Hamburg: April 16,85 Gd., 16,95 Brief, Mai
17 Gd., 17,10 C Br., fgrft 17,40 Gd., 17,45 t Br.,
Oktober Dezember 17,75 Gd., 17,80 A. Br., Januar März
18,05 Gd., 18,10 Br. En verkehrte Montag in flauer,
Dienstag in ſtetiger, Mittwoch teilweiſe noch in r, von da
ab bis Freitag in ruhigerer Haltung. Kolonialzucker, niedri
Sorten, mäßiges Geſchäft; in Grocery Cryſtalliſed liegt jetzt me
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An vor, Käufer halten aber auf Preis. Der iſer Markt
e te in matter Haltung. Sonnabend ausgeſprochen feſter auf
den Lichtſchen Bericht. Die franzöſiſche Statiſtik, die Mittwoch
erſchien, befriedigte nicht vollſtändig, da der Verbrauch im März
nicht den Erwartungen entſprach. Die holländiſchen Plätze machten
dieſelben Schwankungen in der Haltung wie die übrigen Märkte
durch; die Preiſe gaben fl. pro 100 Kg nach. r Prager
Markt war entſprechend den auswärtigen Meldungen zuerſt matt,
dann beſſer, danach ruhiger, ſchließlich gut ſtetig. Die Nachfrage
der Raffinerien hat nicht unbeträchtlich abgeflaut. NewYork gab
u Anfang der Woche Cts. für Muscovaden nach und ermäßigteeine Rotlgen am Wochenſchluß nochmals Cts. für Muscovaden

owie Cts. für Centrifugals Raffinaden blieben unverändert.
Die Witterung in den Rübendiſtrikten war wechſelvoll, ſchließlich
neuerdings u 5 Auf Cuba waren am 15. April 169
Zentralen gegen 168 Zentralen 1903 in Betrieb. Laut Kabel
meldu ſind letzthin Regen eingetreten, die die Vefürchtung er
wecken nicht alles Rohr vermahlen werden kann. Die Pflanzerſind jeht mit Angebot zurückhaltender und beſtehen auf ihren
Forderungen. z Deutſchland war die Witterung zunächſt noch
etwas unbeſtändig, aber wärmer, ſeit Donnerstag iſt es gangprachtvoll geworden, ſo daß die Rübenbeſtellung gute Fortſchritte

zu machen vermöchte. Oeſterreich erfreute ſich nahezu gleich
günſtiger Verhöltniſſe; man ſchätzt den u auf maximal
5 Jn Frankreich war das Wetter den Ausſaaten günſtig. Nach
den vorliegenden Meldungen ſind letzthin noch viele Rüben
abſchlüſſe zu Stande gekommen mit den Anſichten über den
Minderanbau will man jedoch erſt ſpäter herauskommen, da es
g. Z. noch zu früh ſei. Die Meldungen von 20--15 ſeien
mit Vorſicht aufzunehmen, da die Fabriken nie die Wahrheit e
außerdem würden viel Rüben auf Spekulation gebaut., Jn Belgien
und Holland begünſtigte das Wetter die Rübenausſaaten. Jn

iſt in letzter Stunde noch eine Einigung zwiſchen den
abrikanten und Landwirten erfolgt, ſo daß den Fabriken mehr
üben zur Verfügung ſtehen, als ſie eigentlich abſchließen wollen.

Viebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. April.
Kuftrlede 106 Rinder, and zwar: 51 Oqhſen, 6 2 v 85 Dulen

856 Kälber 298 Stück Sqhafpieh 1307 Schweine zuſammenRarktpreiſe für 60 Rilee in M.

m

Dezel9aungz u u
77Oqhſen r ansgemaſtete Hbhſten GSlachwertes d zu

fleiſchige, akcht ausgemüſtete, Altere ausgemüſtete s6e
8) genährte junge, gut genährte Altere 64

Kalben 3 vollfleiſchige, höchſten Schlachtwertet 717
und Kühe: 9) 29 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bie

Die ete wenig gut entwieelte jängere

mäßig genährte e un Kalden e5) gering Kühe und Kalben 2Gullen H) vollſleiſchige höchſten Schlachtwertes 67
2) matig genahrte jüngere und gut genthete h 63

e 7Kaälber aſt (Vollm.Naft) und beſte Saugkülder 50
9) mittlere Naſt und gute Saugkälbder 46d h h rſe 217Sqaſe Raſtlammer und füngere Reſtzamme

er 2 afeSqpweine: vollſteiſchige der feineren Raſſen und e Keegungen im

Alter bis zu Jahren 60e ehe ſowie Sa d eau dige ar Jan un 4 w 2
66 d Berkanf: geKinder, zwar häfisi Dsſen, 5 Kolben, 13 Küde, 20 Duler a

t Kälbder m1233 Schweine

Köln, 21. April. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1472 Schweine. e für 50 kg Lebendgewicht mit 20—22 Tara
a) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1x Jahren 49 (vorgezeichnete 50 b) ſieiſchige 46—47
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 40—44 Geſchäft
ſtill mit größerem Ueberſtand.

Haß e WochenMarktberichte.
Halle a. S., 21. April. Butter. (Mitgeteilt vonGebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz

Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der vergangenen Woche war die Nachfrage etwas ſchwächer. Billige
aus Angebote beeinflußten das Geſchäft ungünſtig und ließen

ſich nur durch billigere Preiſe größere Aufträge erzielen. Die Eingänge
waren normal und konnten bis heute geräumt werden.

Ausgeſucht ſeine geſalzene Molkereibutter 106 108 .4
do. 100--105

II do. 95 099in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 22. April.
Rohzucker

Auch in dieſer Berichtswoche war der Verkehr an unſerem Roh
zuckermarkte ein recht ruhiger. Raffinerien verhielten ſich weiter ſehr
reſerviert und waren für das geringe Angebot nur vereinzelt zu letzt
bezahlten Preiſen zu intereſſieren, gegen Squs der Woche trat jedoch
vereinzelt etwas beſſere Kaufluſt ſeitens einiger Raffinerien hervor,
ſodaß etwas höhere Preiſe zu bedingen waren. Nächprodukte fanden
auch in dieſer Woche gute Beachtung bei teilweiſe etwas höheren
Preiſen. Umſatz ca. 45 000 Ztr.

Rend. 88 excl. 8,20-8,40 Nachprodukte 75 Rend. excl.
6,70-—6,90 pro 50 Kg.

(ei v n 1904.(Eigener Drahtberi en Zeitung.Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,20——8,40. r W
Nasrerut excl. 759 Rend. 6,70—6,90. endenz: ſtetig.

ochenumſatz: 139 000 Ztr.

n J re 18,25. 95ryſtallzucker J. mit 18,07-- 18,20.Gem. Raffinade mit Sack 18,07. Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit Sack 17,57.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per April 17,05G, 17,15B. Okt.Dez. 17,05G, 18,00B.
Mai 17,256G, 17,30B. Jan.März 18,25G, 18,80B.
Aug. 17,706G, 17,75B. Lendenz: behauptet

(Ei n e W vigener Dra er n eitungZudermarlt (Vormittagsbericht.) ehe Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſanece frei an Bord Hamburg.
S 17,05. Okt. 17,90.ai 17,25. Dez. 17,95.
Aug. 17,70, März 18,80.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 22. April.
Wei zen Mai 171,25 Juli 171,00 Septbr. 169,50
Roggen Mai 136,75 Juli 139,00 Septbr. 130,00dafer Mai 124,50 Juli 129,00

Mais Mai 109,75 Juli 109,75 A.
Rüböl Mai 43,90 Oktober 45,00
Spiritus, 100 1 70er loko M

Bbrſe von Berlin vom 22. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen See

Auf geſtrigen feſteren Schluß von Paris und auf beſſere heuttge
auswärtige Anregung eröffnete die Börſe in feſter Haltung. Der
Fondsmarkt ſprach ſich in heimiſchen Anlagen beſſer aus; eine
weitere Begebung von 5 Millionen Reichsſchatzſcheinen per 18. Juli
zu den gewöhnlichen Bedingungen machte auf heimiſche Anlagen
keinen Eindruck. Türken auf Paris recht feſt, angeblich darauf,
daß das türkiſche Finanz-Konſortium der Ausübung der Option

die Anleihe von 216 Millionen Pfund in abſehbarer Zeit näher
treten dürfte. Chineſen und Ruſſen umſatzlos, Banken durchweg
feſt, Montanwerte höher, Eiſenaktien beſſer auf Berichte der Düſſel
dorfer Börſe. Bahnen bei ruhigem Geſchäft vreishaltend. Ameri-
kaner auf NewYork feſter. Schiffahrtsaktien ſtill. Bei Uebergang
in die zweite Börſenſtunde waren im freien Verkehr Elektrizitäts
aktien feſt. Banken anziehend. Fonds unverändert. Kohlenaktien
weiter umgeſetzt, Ultimogeld 354——8 Privat Diskont 254 Proz.

n V Kuxe am 22. April.

Tendenz: ſtetig.

(Eigener B alleſchen Zeitung.)

Nach AnKohleguxe: KallDertée: frage gebotBGoruſ a. e e Benthe e 340 0e Bernhardshall o zönig e e Bel se
r o 00Siebenplaneten

ILIIIIIIIIIIIITremoniſo 4500 sSee gegen e 7é28a re on l *332Wilhelmshall. ges 9650

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a l

h e e
insKursnotierungen entlud der ſedete de die ſie ſern de i weſen

h i. os 1000 (117,25B Conſolidalion Bergw. 280) 1. 1 1000 „50bz. S chä Maſch. 5 (84 1.10 1000. 300 [181,7563.6der Berliner Vörſe vom 22. April in o gr. h. Pahieſeke 72 l e o e r2 Uhr nachmittags 1.7 os 5000-500 Lire ſſauer Gas. o 1.1 1200. 300 G leſ. v gink 17 100 Tlr. 363,7 bz.gs“ r r r un er 190 z z S r t 1980 18332203 o. z au O.Preußiſche und deutſche Fonds. do. 600 r. Donnersmarckhh. konv. 14 14 i 600 12356061. Slenens Glaghütien 18 do. 243,7

inzfuß ins re BankAktien. Wer 1.7 1800 s 895000J r 48 n Stücke in Mk. namitTruſt. n 1.15 10 S EStolberg. Zinkh. neue 5 1.f1 100 Tlr. [154,00b56eutſche R.-Anl. unk. 1905 1./410 5000-—200 1.f1 [1200. 600 enburg, Kattun 1.16 350 5Sudenburger Maſch.. do 1000 6,0065. Gdo. a verſch. do. do. 1000 Eintracht, Bergw. i. 1000 le, Liſerh ge do. 1200. 600 80bz.6do. l do. do. 1000. 500 weiler Bergw.. z 4 16. 12. 800 ringer Salinen. 7 do 500 GPreuß. T Anl. unk, 1905 z o e e. 60 9 1200. 600 G W r 7 2900 33e840t L. 000 Alkali. 2 o o.9 do. do. 10000 100 do. 1000 Bergw.. o 10 iſi 1200. 600 G Je f ahrgnt 1.7 200 Tlr.h r do. 10000 -500 do. 1500. 300 GeorgMari 1.7 1000. 750 Wittener Gußſtahl. do. 1000. 500 [157 Ge e ehe u e avandſchaftl. e entr.Pfobr 4., n do. t 1200. 600 Vert 5 h 1600 300 gaher Maſchinenfabr. 5 do. 1200. 300 [1802560
o. e do. do. do. eſche Maſchinen t do. 1200. 600do. do. do. do. 600 n. Seggeſ, 1. i. 500 WechſelKurſe.Stkhſiſche Landſch. Pföbr. v do. 3000 75 do. 1200. 800 M. St.P, P ivatdiskont 28/ o/d z 3 roh 4e6 A. u. S ar h 500. 300 riHalleſche St. A. v. 1886, 92 a verſch. 1000--200 do. 100 Thlr. u j e u v Schweiz 100 i r. 2 e J. 82388do o. von löon fn 000- 200 de h 20 e i edo. 2500 S. ildebrandt itien z i re 00 e G. g.Ausländiſche Fonds. de de e Suht do. de Lond. 1 Lvre Sterl. 8 Tage.Griech do. do. lvſchinsty 135 r Sterl. 3 Monateiſche konſ. Goldrente 1.]4/10] 10000. 2000 un s8000 G Kaliwerteriſchersleben i S S Mien i00 r. 2s6do. Monop.Anl... u 80 2500. Katto e t Wien 100 Kr. kö 4 v Bm. J. C. 5 o. Kölner S 7 1.1 1200. 600do. Gold(Pir. Lar.) 5 15. 21 1 do. 1000 e elm konv. b 3 1000. 600 I KJtalieniſche Rente T 4000. 100 Fr G e herne S Aer Geſ. 0 r W n ement n. von irre n o 183 z e ereet 10 i 200 Tendenz Schwächer. reeP apiere. o xub. r 1.1 1000 e ta en h e 7Oeſterreich. Goldrente. 1.]4101000. 200 gr. 1041,906.6 Jnduſtri Leoboldehen 1.7 600. 300 Berl. elsgeſellſſchaft. e 152 10

z Kronenrente. 20000-100 Kr.) ahrtsAkt. L. Löwe Co. 10 10 1.1 1000. 600 Darmſtädter Bank. 135.00u e h e e e u u r ars n n r ””ELLCCC-CkC&O See D I I do. I 59D0. 1105, 00 G I Mathlldenhütte 0. 500 IIIIIIIIEIIIIIIIIIEdo. von 1890 1.1 r G Brauereien. d Pa. d 215806 t Dresdner e La 18 oDBierbr. Rieb. O. t e 1.7 1000 Nationalban r eu an IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII d 4Luſſiſge v. 1902 unk. b. 1915 do. 5000 500 Artern é9. z O. do. 33 Neue Akt. Geſ. 0 o I do. en e e 137,40
erbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 Jnduſtrie. Niederl. Kohlenw. 1.4 1000. 500 den 200 e 13,90Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. do. 408 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 16 1.1 1000. 500 006 Oberſchl. e 1./1 1200. 600 talien. Mittelmeerbahn 7.60do. Kronenrente.. 1./6/12 1000 100Kr. Allgem. Elektr. Geſ. 1.7 do. 5 do. E.Jnd.KaroH. a do. 1000 o Reichsanleihe ehe 10Guano 1./1 1000 G Oberſchl. Kolßwerke. e do. do. Bochumer Guß 1 „10Bahnen. Kohlenwerke e do. 1000. 300 G r do. do. Luxemb. V.-A. SS x chem. Fabrik do. 600 x Bergw.A. 1./7 1200. 600 Dortmunder UnionC. e „82.25Dividende 1902 1903 ins Größe der Berl. Anh. Ma r. 10 do. 1000. 600 G n.Naſſau 80 1.1 15600. 300 258,25 aurhee 236.750z erm. Stücke in Mk. do. T 84 1.7 1000. 500 G Stahlwerke 1.7 1200.1000.600 e g. Konſolidation AueLübeckBüchener 6* 1.11200. 600 do. Schwrzk. do. 1200. 200 Thlr G beck Montanw. I2 1.]4 1000 212.8 Gelſenkirchener Bergwerk.
Elektriſche Hochbahn. do. 1000 (119,66640 Bismarckhütte 1 do. 1000. 600 e 1.7 do. J 196,50Gr. Berl. Straßenbahn 7 do. 1200. 300 do. 1500. 300 G Roſttzer p. 4 [15 do. 1000. 600 Berl. Straßenbahn ,00Oeſt. Ung. Staatsb. ult. l. 1ſ7 o 500 Fr sSraunſchw. len I 1.1 600 G do. e k. I. 1000. 500 e Packetfahrt. 106.70Südöſterr. Lomb. ult. 1./1 do. Butzke ll S do. 1000 Sächſ. ür. Braunk. do. 1200. 600 rddeutſcher Lloyd e ieeeeeeehh e e 1 3,90Warſchau Wiener e 740 t. os 100 Rub. Chem. 4 do 300 .G do. do. St. Pr.. do. 600 DynamitTruſt. 1 1,25
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Stadttheater in Halle S.
Freitag, den 22. April 1904:
214. Ab.-V., 2. V. Beamtenk. giltig.

Roſe Bernd.
Schauſpiel in 5 Akt. v. Hauptmann.

erſonen:Bernd, Wirtſchafter a. D. W. Sieg.
Roſe Bernd M. Adolphi.
Marthel Bernd L. Müller.

(ſeine Kinder)
Chriſtoph Flamm,

Erbſcholtiſeibeſitzer C. Alving.
Frau Flamm E. Roſen.
Arthur Streckmann,

Maſchiniſt H. Rudolph.
Auguſt Keil, Buch-

binder Nonnenbruch.
Hahn Kaufmann.Heinzel e S.Goliſ ch E. Lübben.Die alte Goliſchen A. Amberg.
Kleinert F. Berend.Die Großmagd R. Gellert.
Die Kleinmagd E. Seidel.
Das Hausmädchen K. Pflüger.
Ein Gendarm F. Amberg.

Ende 10x Uhr. 6382
Sonnabend, den 23. April

215. Ab.Vorſt. 3. V. Beamtenk. ung.
Gaſtſpiel Anna Schramm:

Hadame Bonivard.
Hierauf g. er i eS r:Volks Vorſtellung.Sonntag Emilia Galotti.

7 Uhr: Rose Bernd.
Neues c Ileater,
Direktion F E. M. Mauthner.

Sonnabend und Sonntag
Novität! Ein agral Ehemann.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 23. April 1904.
Leipzig (Neues Theater): Der

Maskenball.
Leipzig (Altes Theater): Madame

SansGéne.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptdahnhofes.

Täglich

Völkerwanderung!
zum Burlesk-Enſemble

Xartstein.
Der unverwüſtliche Humor

von Martstein, ſeine
ſamo rheiniſchen Typen,
eine Schlagworte ſind bereits

Stadtgeſpräch.
Jn den tollen Burlesken

8 Uhr: Der
„„Nihſlists,
um 10 Uhr Ein

„Nachtasyl““
lacht man [6381

Tränen,.
Außerdem: Das brillante
Spezialikäten Programm.

beherrſchen in dieſer Saiſon die ganze Mode und habe in

den beſten deutſchen und franzöſiſchen Fabrikaten ganz enorme

Abſchlüſſe gemacht.

in ſchwarz, creme, rot und allen modernen Farben,
110--120 em, garantiert reine Wolle,

das Meter 1,40, 1,80, 2,30, 3, 4, 5,25.

in reizenden bedruckten Deſſins, vorherrſchend Tupfen in
verſchiedenartigen Variationen u. ſ. w.,

das Meter 1,25, 1,60, 1,90.,

von beſtem gezwirnten Material hergeſtellt, ſind vorzüglich im

9 Tragen und eignen ſich, je nach Wahl der Farben und
Ausführung, ſowohl für einfachere als hochelegante

2Kostüme und Blusen.

I n
Brüderstrasse 1IG.

part. u. L. Etage- (6400

40900 00000 0000
Walhalla- Theater. 2

Direktion F. W. Jedermann.
Manw mu Gdie märchenhafte Ausſtattungs-Jdylle

aldeszau berg
O mit dem berühmten Tenoriſten Herrn Siegm. Steiner vom
J Friedr. Wilhelmſtädt. Theater und der Primadonna Fräulein

Rosa Kalig vom Theater des Weſtens in Berlin

h h e a
IHötel

und Wein Restaurant

TulpeDiners 1,25, 2,00-3,00,
Soupers 2,00 Mk.
Grosse Krebse.

a

rergeſehen und S FrauBachus Jacobyr, ODVoelt-Panorama, eden genialſten ſeines Genres, [6380 Geöffnet von 210 U r. [6250
gehört haben! Norwegen, Stavanger b. Nordcap,

Spitzbergen, Mitternachtsſonne.

Lehrer -Gesangverein Halle
(Leitung: Professor Reubke).

Priv.-Doe,

Dr. Winternitz,
Oberarzt d. inneren Abt. d.

Sonnabend, den 23. April 1904, abends s Uhr
in den „Kaisersälen““

Wohltätigkeits- Konzert
(zum Besten eſnes erblindeten Mitgiedes)

unter gütiger Aitwirkung von Frau Professor Sehmiſdt- Halle.
Programm höre und Chorlieder von Hegar, Bruoh, Rob. Franz.

Altdeutsohe Madrigale.
Sohubert, H. Wolf, Rob. Franz.

Hläthner- Flügel von Herrn Döll
Karten zu 55 Pfg. in den Hof Musikalienhandlungen von

Mothan und Koch, Buckhandlung von Petermann (hinter der
Marktkirche), Zigarrenhandlungen von Stein brecher Jasper, und
am Markt und Wiesner, Kaisersäle. Programm und Text 2u empfiehlt ſich
10 Pfg. an der Saaltüre.

Elisabeth-Krankenhauses,

Sprechstundo 2--3 Uhr
wochentags

Martinsberg 16. an

Pariſerin,
Lieder am Klavier von geprüfte Lehrerin, erteilt Unter

richt in Franuzöſiſch „Methode

Berlitz“. [5892M. Gravet, Jägerplatz S.
Geehrte Herrſchaften von Oſtrau

mgegend. Als Kochtege
l

[(6312 Anna Hundt, Oſtrau 21.

S r

Gegen Abgabe dieſes

à Pfd. 1,00 Mk.,

Weſzenmehl
m gratis.

erhält jeder beim Einkauf von
1 reſp. Pfund meiner Marke
Frauenſtolz, Tafel egetine,

1 Pfd. reſp. Pfd. Ceinstes

Delikateſſen,

X
Alter Markt I, (6428

empfiehlt zu billigſten Preiſen
feinſte Dampfmolkerei-Butter,

Eier, alle Sorten Käſe, Wurſtwaren,
geräucherte Fiſchwaren,

feinſte Margariue a Pfd. v. 50 Pfg. b. 1 Mk.

Sing-Akad. en re[6890)]

Herrſch. WVohnung, 5 Stub., Salon, Küche, Bad, Gas
einricht., Waſſerkloſ. nebſt reichl Zub.
u. Mäd-chenk. Maybachſtraße 1,

Ecke Thielenſtr., gegenüb. d. Eiſenbahndirektionsgebäude. [6043

Für einen jungen Russen
aus guter Familie wird eine
Penſion geſucht, wo derſelbe
die deutſche Sprache erlernen
kann und für den Anfang
möglichſt Anſchluß an ruſſiſch
ſprechenden Altersgenofſen
findet. Es wird nur auf eine
erſtklaſſige Penſion in guter
Familie reflektiert. Gefl. Off.
mit r zu richtenaub Z. K. 474 an die we
dieſer Zeitung. 6412

Bernburg
tärkste Sole Deutschlands

Solbaäd
ente Schmiedeberg. Moorbäde
mit beliebig starkem Gehbals obne

Preisauſschlag.

Alle Luft-, Licht- r.
medizinischen Bäder.

Groösster Komfſort bei billigst. Preisen.
Leuchtfontäne, Keine Kurtaxe.
Bernburgs Sole hat 300/0 Kochsalz

Prospekte grat. durch die stadt. Kurverwalt.

eineM

Weinhandlung
en gros, Ladenverkauf und Wein-
ſtube beabſichtige ich zu verkaufen.
Max Moſmann, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12, [6413
Eingang Kleiner Sandberg.

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.

Backmulden I n ärkerſtr.23.

Trinkeier
täglich friſch Harz 13.
1 00 gebr. Fahrräder, wenn

auch entzwei, kaufe ſofort.
Beſtell. erbeten. 5164

Renner, Schülershof 1.

Epillepsie hellbar-
D. die Anweiſ. von Dr. philos.

Quante in Warendorf i. W.
iſt ein jung. Mädchen v. d. Fallſucht
lückl. geheilt u. danken wir Hrn.
uante hierfür lebenslänglich. [6422

Frau Gruhl, Halle a. S., Lindenſtr. 8.

Perſonen,
die verlangt werden.

erhalten jg. Leute nachAtellung 2-—3 monatl. Ausbild.

als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher über 900 Beamte
verlangt. Kube, Anſtaltsvorſteher,Halle a. S., jetzt Delihſcherſtr. I.

(6041)

a. jed. Ortz. Verk.u.Zigarr.Agentgeſ Saat Mk. 250 mon.

u. m. H. ren Co., Hamburg.

Für unſere Abteilung Ver
ſicherung gegen

WaſſerleitungsSchäden
ſuchen wir unter günſt. Proviſions
bedingungen für Halle u. Provinleiſtungsfähigen 640l

GeneralAgenten,
von welchem intereſſierte Förderung
des Geſchäfts zu erwarten iſt.

Kölniſche Glas-Perſicherungs
AktienGeſellſchaft,

Köln a. Rh., Hohenzollernring 53.

Vertreter und Vermittler
werden gegen höchſte Bezüge
an allen Orten angeſtellt.

Leiſtungsfähige Mühle ſucht
für den hieſigen Platz

tüchtigen Pertreter.
Kaution muß geſtellt und Delkredere
übernommen werden. Gefl Off.

1 unter Z. h. 472 an die un
d. Ztg. erbeten.

Ialergehilfen u. Austreieher
ſtellt ein bei hohem Lohn
Ernst Koch, Dekorationsmaler

Bad Köſen. [6358
Grube von der Heydt bei

Ammendorf.

Häuer und
S Förderleute
werden eingeſtellt. [6373

Tücht. Schmiedegeſellen ſucht
O. Schröder, Schmiedemſtr.,

Naumburg a. Zuch Salzſtr. 40.

Für Monat Mai wird zur Ver
tretung des

Feldverwalters
ein zuverläſſiger junger Mann
geſucht.
Offerten nebſt Angabe der Gebalts-

Anſprüche zu richten an [6350
Dom. Frankenhauſen a. Kyffh.

Junge Mädehen,
welche ſich im Kochen und in der
Führung des Haushaltes zu
vervollkommnen wünſchen, können
gegen mäßige Entſchädigung wieder
Aufnahme ſinden. Th. StarKeNene Promenade 5. 6430

Ordentliches, landwirt-
ſchaftliches Dienſtperſonal
jeder Branche, ſowie herr-
ſchaftl. Diener und Kutſcher,
Hotel- und Reſtaurations
perſonal wird zu jeder Zeit
geſucht u. empfohlen. [6420
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80.

Sofort geſucht zuverläſſiges

Kindermädchens
oder Kinderfräulein mit guten
Zeugn. Frau Landſchafts Direktor
Goeldner, Martinsberg 10, II.

Wochenpflegerin
geſucht. Gefl. Off. u. Z. 1. 473
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Perſonen,
die ſich aubieten.

In flottem
MaterialoderDrogenGeſchäft
ſuche ich für meinen Sohn

Lehrlingsstelle.
Offerten unter Z. C. 470 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [6349

eldarbeiter,
RuſſiſchPolen und Galizier, beſorgt
unter günſtigen Bedingungen

Arbeitsnachweis [5812
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Achtung, Rübenarbeiter!
Mit 40 polniſchen Mädchen,

10 Burſchen u. Männern kann ich
ofort antreten. Offerten erbitte,

hne anzugeben. 6362
Arndt, Aufſeher, Schneidemühl.

Verh. Schweizer, [6431 G
40 J. alt (Mann und Frau gute
Melker), ſucht ſofort Stelle durch
Willy Kühnm, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3. Telephon 2233.

Gebildetes junges Mädchen ge
ſetzten Alters, im t Kochen
und Handarbeiten erfahren, ſucht
Stellung als Stütze der Haus
fran. Familienanſchluß Bedingung.
Gefällige Offerten erbeten [6424

H. Kaese, Sangerhauſen.

Vermietungen.

Nieme erſtr. 29 herrſch.part., 5 S Kam., K., re v
Innenſloſett, reichl. Jubeh. 700 Mk.
per 1. 10. zu vexmieten. Näheres I.

Krukenbergstr. 18
Parterrewohnung
per 1. Oktober 1 vermieten.
Näheres beim n. [6094

S Hochherrſch. WVohnung,

I. Etage, beſteh. aus 6 Zimm.,
einem eventuell zwei Manſarden-
zimmern, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer und ſonſtigem
X Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
X vermieten. Näheres [6389
X Kronprinzenſtrafte 99, part.

eLeipzigerſtr. S
herrſchaftlich eingerichtete J. Etage,

aus 6 Zimmern, großer Küche,
Speiſekammer, Bad c. beſtehend,
der zentralen Lage wegen auch für
Speiſeanſtalt oder zu Bureau-
zwecken geeignet, ſofort oder ſpäter

zu vermieten. [6426
Stube u. Kammer ſof. zu verm.

6419 Gr. Brauhausſtr. 2.

Martinsberg 16
II. Etg., 1100 Mk., per 1. Juli oder
Oktober zu vermieten. [6318

Kontor.
Zwei ſchöne helle Zimmer

am Riebeckplatz, Eing. Francke
ſtraße, ſof. od. ſpät. zu verm. Näh.
Kontor Landwehrſtr. 25, part.

Herrſchaftliche Wohnung

am Riebeckplatz,
Eing. Landwehrſtraße 25, iſt per
1. Okt. die 2. Et., 5 Zim., 3 Stub.,
Balkon, Küche, Speiſek., Bad c.
zu vermieten. Näheres daſelbſt im

Kontor part. [6296
Sofort zu vermieten:

Nikolaiſtraffe 6 Laden mit
Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [5187

Die Parterre Wohnung
Friedrichſtr. 9 iſt auf Grund eigenen
Ankaufs des jetzigen Mieters 1. Okt.
zu vermieten. Preis 1250 Mk.
inkl. Heizung. [6040

Gut möbliertes Zimmer zu
vermieten Hedwigſtraße 3.

[2679]

lieht-Bidor“ Mt.

Helios-Bad,
Leipzigerſtr. 30.

Dampf, Sol, Moor-, Loh,
KohlenſäureKurBäder,

Maſſage 2c. [6398

ff. Oliven- Gel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [6399

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Katharina Trentler
mit Hrn. Refer. Dr. jur. Herm.
Arnold (Schweidnitz-Liegnitz).
Frl. Luiſe Oventrop mit Hru.
Ober Baumſtr. Alfred Clement
(Altena-Werdohl).
eboren: Ein Sohn Hrn.
Paſtor Albrecht Kaiſer Trebitz
a. d. E.). Hrn. Bürgermeiſter
Preuß (Striegau). Eine
Tochter: Hrn. Reg.Baumſtr.
Otto Kübler (Meſeritz). Hrn.
Poſtinſpektor Schracke (Frank-
furt a. M.). Hrn. Hptm. a. D.
v. Vahl (Mildenau).

Geſtorben: Hr. Realſchullehrer
George Kirbuß Siege Hr.
Oberförſter a. D. Rud. Heller
(Laufen a. Salzach). Hr. Dr.
med. Ad. Beltz (Bernburg). Hr.
Georg von Alten (Berlin). Hr.
Otto Eiſenſchmidt (Weißenfels).
Hr. Adolf Fleiſcher (Eilenburg).

Paſtor emer. Johannes Paul
roße (Jlversgehofen). Hr.

Rentier Emil Haupt (Ollendorf).
r. Gotilieb Plappert (Erfur).

verw. innag Teichmann
(Raumburg a. S.). Fr. verw.

ſefine Engel geborene Gaab
8 ißenfels). Fr. verw. Pauline

guchei geb. Sieber (Meuſel
ig). Fri. Klara Pfannkuchen

be
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Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Dieskau (Saalkr.), 21. April.
pachtungen.) Jn dieſer Woche fand hier, wie vielfach auch an
anderen Orten, die von Kartoffelländereien in größerem
Umfange an ärmere Leute ſtatt. Der Preis pro Morgen gut z
düngten Landes r 80 Mark, wovon die Hälfte ſofort und die
zweite Hälfte vor der Ernte bezahlt werden muß. Die N e nach
den einzelnen Parzellen war eine lebhafte, ſodaß nicht aller Wünſche
befriedigt werden konnten. Schon ſeit Jahren haben derartige Ver
pachtungen in hieſiger Umgebung große Beliebtheit.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 21. April. (Trockenlegung.) Eine
intereſſante Arbeit läßt die Grubenverwaltung der neuen Braunkohlen
grube „Albine“ hier demnächſt ausführen, indem der große waſſerreiche
Schachtteich, weicher ſehr tief iſt, da ſich hier früher eine Braunkohlen

rube mit Tagebau befand, ausgepumpt werden ſoll. Ein Teil desLches, welcher vom Canenager Fußweg nach der Mühle des Herrn

Bennemann zu gelegen iſt, ſoll erhalten bleiben und durch einen Damm
vom übrigen Teiche abgetrennt werden. Die Waſſerpumpe ſoll amöſtlichen iſer Aufſtellung finden und durch Elektrizität in Betrieb geſetzt

werden. Die iſt bereits ferti t. Der Teich, welcher
Gr Wit ſein ſoll, diente als Klärb für die Grubenwaſſer der

e „Albine“.
g. Aus dem Saalkreiſe, 21. April. (Jum Saatenſtande.)

Roggen und Weizen ſind gut aus dem Winter gekommen, ſodaß der
Stand beider Fruchtarten ein befriedigender iſt der ſpät beſtellte
Roggen hat vielfach vor dem frühzeitigen den ſich letzterer
verſchiedentlich überwachſen hat. Klee und Raps ebenfalls ein
recht gutes Ausſehen alle dieſe Früchte haben 3 der warmen
Witterung der r Woche ſchnell en t, ſodaß zu einem ge
deihlichen Wachstum ein durchdringender Regen notwendig iſt, zumaldie ſcharfe Oſtluft den Boden ausgetrocknet hat. Die Wenn

Sommerſaaten, Erbſen, Gerſte, Hafer und Sommerweizen, iſt durchweg
beendet der Aufgang derſelben war ein regelmäßiger, und die Ent
wickelung der jungen Sproſſen iſt eine befriedigende. Auch ihnen tut
Regen not. Die Beſtellung der Zuckerrüben und das Le der
Kartoffeln bildet jetzt die Hauptarbeit; ein großer Teil der e iſt
aber auch ſchon dem Schoße der Mutter Erde anvertraut worden.

g. Aus dem ſüdlichen Saalkreiſe, 21. April. (Jagdaus-
ſich ten.) Der Beſtand an alten Haſen in den hieſigen Feldfluren iſt
ein überaus reichlicher Freund Lampe tummelt ſich in einer ſolchen
Anzahl, daß es den Anſchein hat, als hätten in r Jagdſaiſon
gar keine Treibjagden ſtattgefunden. Da bei den Feldarbeiten mehrfach
junge Häschen gefunden wurden, ſcheint der erſte Satz gut durch
gekommen zu ſein da dieſer nochmals ſetzt, hängt von ihm meiſt auch
das Reſultat der Heleriage ab. Die Ausſichten auf dieſe ſind daher
die denkbar günſtigſten. Rebhühner, welche ſchon länger paarweiſe an
etroffen werden, ſind ebenfalls ſehr zahlreich vorhanden. Da ſich derFteggen ſchon ſtark entwickelt hat, werden ſie auch meiſt ihre Niſtplätze

dahin verlegen. Ratſam iſt es, Kleefelder öfter mit Hunden ab
zurevieren, um ſie aus dieſen zu vertreiben, da die Neſter im Klee
meiſt zerſtört werden. Wenn nicht Schlagregen das Brutgeſchäft
beeinträchtigen, ſind die Ausſichten der Rebhühnerjagd ebenfalls günſtige.
Auch der Faſanenbeſtand iſt gut zu nennen, ſodaß unſeren Jägern vor
ausſichtlich ein gutes Jagdjahr bevorſteht.

Delitzſch, 21. April. (Ein eigenartiger Unfall, der
leicht von ſchweren hätte begleitet ſein können, ereignete ſich auf
der Eiſenbahnſtrecke DelitzſchLeipzig bei dem Dorfe Zſchepen, zwiſchen
hier und Zſchortau gelegen. Ein Ochſenfuhrwerk wollte den Eiſenbahn
übergang paſſieren, in demſelben Augenblick brauſte ein Zug heran und
erfaßte die Deichſel des Wagens. Das ganze Gefährt wurde einige
Meter mit fortgeſchleift, da brach die Deichſel und die Gefahr war vor
über wenige Sekunden ſpäter hätte der Zug das Gefährt mitten auf
dem Geleiſe erfaßt, und das Unglück wäre weit ſchlimmer z So
kamen die auf dem en ſi Frauen mit dem blo chrecken
davon, während der einen einhalbſtündigen Ohnmachts
anfall hatte. Die Hauptſchuld trifft den Schrankenwärter, der das
Niederlaſſen der Barrieren verſäumt hatte aber auch der Geſchirrführer
hätte bei nur einiger Umſicht das Herannahen des Zuges auf der
ſchnurgeraden Strecke nicht überſehen können.

Eilenburg, 20. April. (Auszeichnung.) Aus Anlaß
ihrer 40jährigen Tätigkeit als Hebamme verlieh die Kaiſerin der Frau
Brand in Söllichau die Jubiläums-Broſche, die ihr im dortigen Richteramte durch den Kreisarzt Herrmann aus Bitterfeld überreicht wurde.

Wittenberg, 20. April. (Der „Naturmenſch“ Kurzroch)
iſt fahnenflüchtig. Der ob ſeines tiefen Negligees bekannte Nachfolger
und Apoſtel des Naturmenſchen Nagel, Kurzrock, der ſeit dem ver
gangenen Herbſt ſein blaues Hemd mit dem Uniformrock vertauſchen
mußte, ſcheint ſich dem Militärdienſt entzogen zu haben. K. diente als
Jnfanteriſt in Wittenberg. Vor einigen Tagen aus dem Lazarett ent
laſſen, kehrte er nach der Kaſerne zurück, deſertierte aber bald darauf.
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, des flüchtigen „Naturfreundes“
habhaft zu werden.

Liebenwerda, 21. April. (Nach 4 Jahren.) Einem
hier vorübergehend anweſenden Herrn wurde im Jahre 1900 ge-
legentlich ſeines Aufenthaltes in Prätoria (Südafrika) von einem
engliſchen Soldaten ein Krimſtecher entwendet. Der Beſtohlene
meldete den Verluſt ſowohl dem deutſchen Konſulat als auch dem
engliſchen Bureau für Erſatzanſprüche. Jhm wurde jedoch gleich
zeitig bedeutet, daß es ſchwer ſei, den Dieb zu entdecken. Jetzt,
nach faſt 4 Jahren, erhielt genannter Herr vom deutſchen Konſulat
in Prätoria die überraſchende Nachricht, daß der Erſatzanſpruch
anerkannt ſei und ihm nach Vollzug der beigefügten Quittung
d Drittel des auf 40 Mk. geſchätzken Wertobjektes ausgezahlt
würden.

Mühlberg a. E., 21. April. (Jm Jauchenloch er-
trunken. Goldene Hochzeit.) Das einjährige Söhn
chen des Briefträgers Hoche in dem nahen Bahnhof Burxdorf ſtürzte
in ein auf dem Hofe des Kaufmann Krammiſch'ſchen Grundſtücks
befindliches Jauchenloch, welches weder verdeckt noch
eingezäunt war, und fand darin ſeinen Tod. Das
Privatier Gotth. Döring'ſche Ehepaar im benachbarten Strehla
feierte geſtern in voller Rüſtigkeit die goldene Hochzeit.

Weißenfels, 21. April. (Städ tiſche s.) Die Stadtverordneten
genehmigten in ihrer heute nachmittag abgehaltenen Sitzung eine neue
Gehaltsſtaffel für die an den ſiädtiſchen Schulen tätigen Lehrkräfte.
Es wurde einem neuen Entwurfe, die Quartierleiſtungslaſten
der Stadt Weißenfels betreffend, zugeſtimmt. Für die Pflaſterung
der vom „Kaffeehaus“ nach Burgwerben führenden Landſtraße wurden
12 000 Mk. bewilligt. Von der Provinz iſt eine Beihilfe von 4800 Mk.
in Ausſicht geſtellt. Für Pflaſterung bezw. Kanaliſation
der Tagewerbener und Merſeburgerſtraße wurden 20 000 Mk. genehmigt.

S Querfurt, 21. April. (Luftballon.) Heute nachmittag
36 Uhr landete vor unſerer Stadt auf der Schloßbreite am
Göhritzer Wege ein Luftballon der Luftſchiffer- Abteilung mit
zwei Offizieren und zwei Mann. Geſtern abend um 10 Uhr ſind
die Jnſaſſen in Berlin aufgeſtiegen. Das intereſſante Schauſpiel
lockte über 1000 Menſchen auf den Landungsplatz. Vorigen
Sonnabend landete ein Luftballon im Walde zwiſchen Gatterſtedt
und. Winkel. Derſelbe gehörte ebenfalls der Luftſchiffer-Ab-
teilung an.

Stößen, 21. April. (Durch Bubenhändehy iſt die
Tafel auf dem Kriegergrabe in Scheiplitzer Flur (an der Naum
burger Straße zwiſchen den Kiefern) zertrümmert worden. Das
Grab erinnert an das Gefecht am 10. Oktober 1813, das zwiſchen
Wethau, Stößen und Pretzſch ſtattfand. Die Tafel trug folgende
Aufſchrift: „Hier liegt ein höherer öſterreichiſcher Jäger mit Namen
Blumenſtein und ſeinen Kameraden, den 14. Oktober 1818.“ Nach
der Chronik des bekannten Superintendenten Großmann (Stifter
des Guſtav AdolfPereins) hieß der Oberjäger Blumenberg und,
wie ſchon oben angeführt, fiel er in dem Gefecht am (10. Oktober.
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Artern, 20. April. (Amtsjubiläum. Schul-

ſchluß.) Heute konnte in körperlicher Friſche Herr Lehrer
Friedrich Büchner hier, ſein 50jähriges Amtsjubiläum feiern. Nach
Abgang vom Seminar in Weißenfels war er erſt kurze Zeit auf der
Domäne Schönewerda beim damaligen Oberamtmann Mertins
als Hauslehrer tätig und im April 1854 trat er in den Dienſt der
Stadt Artern ein. Jn früher Morgenſtunde brachte das Lehrer-
kollegium dem Jubilar einen Morgengeſang. Um 1 Uhr fand im
hieſigen Schützenhauſe ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich die
direkten en die Vertreter der Stadt, viele Geiſtliche und
Lehrer der Ephorie Artern, Verwandte und ehemalige Schüler be
teiligten. Durch manch ſchönes Wort wurde der Jubilar und ſeine
Familie gefeiert, und die große Zahl der Feſtgäſte ſowohl, als auch
die Menge der aus nah und fern eingelaufenen Glückwünſche
gaben am beſten Zeugnis davon, welche Verehrung und Liebe ſich
der Jubilar erworben. Möge ihm noch langandauernde Geſund-
heit und ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein. Jm benach
barten Schönewerda wurde wegen der dort auftretenden Maſern
vom Kgl. Kreisarzt in Querfurt die Schule geſchloſſen.

O. Eisleben, 22. April. (Die zweite Lehrerprüfung)
am hieſigen Kgl. Seminar wurde geſtern beendet. Herr Geheimrat
Frieſe- Magdeburg führte während der mündlichen Prüfung den
Vorſitz. Als Vertreter der Kgl. Regierung zu Merſeburg war Herr
Reg. und Schulrat Guden anweſend. Das Reſultat iſt verhältnis
mäßig günſtig von 33, welche in die Prüfung eintraten, beſtanden 29,
drei traten im Laufe der Prüfung zurück und einer beſtand nicht.S 21. April. Sie Ruine Lauenburg im
Unterhar z) kann wieder ohne Lebensgefahr beſtiegen werden. DerHarzklub Zweigverein Stecklenberg hat die ſcharhaften Bohlen des

inneren Holzgerüſtes entfernt und neue eingeſetzt. Das ganze Holzwerk
iſt eingehend geprüft und teilweiſe erneuert. Einige Zeit wird es noch
halten und genügende Sicherheit bieten. Eine gründliche Renovierung,
n auch des Mauerwerks, iſt und bleibt indeſſen dringend
nötig.

Staßfurt, 21. April. (Ueberfall.) Ein Angeſtellter der
hier vor Tagen gaſtierenden, jetzt im benachbarten Löderburg
auftretenden Blumenfeldſchen Arena wurde auf der Löderburger Chauſſee
in der Näbe der Stadt von vier Strolchen überfallen und zur Heraus-
Weg ſeines Geldes aufgefordert. Da der Artiſt dieſes Anſinnen ent
chieden zurückwies, wurde er derartig mißhandelt, daß er infolge der

Verletzungen ſofort einen Arzt aufſuchen mußte. Eine Unterſuchung iſt
ſofort eingeleitet worden.

Salzwedel, 21. April. (Brennendes Dorf.) Ein furcht
barer Brand legte geſtern morgen einen Teil des Dorfes Lomitz bei
Gartow in Aſche. Der Brand kam bei dem Anbauer Halbaum
aus; hier brannte eine Scheune mit Jnhalt nieder. Das
Feuer griff ſodann auf die Nachbargebäude über und zwar
zunächſt auf den Hof des Hrch. Riebau; hier brannte das
Haus und Stallgebäude mit Jnhalt nieder. Die Flammen
ergriffen weiter das mit Stroh gedeckte Wohnhaus des Auguſt Schulz
und legten dieſes und einen Schweineſtall in Aſche. Hier verbrannten
19 Ferkel und zwei Sauen; kurz darauf ſtanden die Scheune und
Stallung des Adolf Halbaum in Flammen und brannten total nieder.
Gleichzeitig brannte bei H. Gautſcher eine ſtrohgedeckte Scheune und ein
maſſiver Stall nieder. Das wütende Element legte ſodann das ganze Gehöft
des Ernſt Riebau, Kolonialwarenhändler, in Aſche. Bei Anbauer Willi
Halbaum wurde ſchließlich noch eine Scheune, welche Maſchinen und
einen großen Strohvorrat enthielt, in Aſche S Der Brandſchaden
iſt augenblicklich noch nicht zu überſehen. Spritzen waren erſchienen
aus Prezelle, Lanze, Witzeetze, Bockleber, Schmarſau, Simander, Lomitz c.
Es wird Brandſtiftung vermutet.

e. Seehauſen i. A., 21. April. (Guſtav Adolf-Verein.
Evangeliſcher Bund.) Der Vorſtand des Guſtav Adolf-

Vereins beſchloß in ſeiner geſtern abend abgehaltenen Sitzung, zu
dem hier ſtattfindenden Guſtav Adolf-Feſt der Diözeſe Seehauſen
einen hervorragenden Redner zu gewinnen; ins Auge gefaßt iſt
Profeſſor Thümmel-Jena. Jm Anſchluß an dieſe Sitzung wurde
auch ein Orts verein des Evangeliſchen Bundes
ins Leben gerufen. Die Anregung dazu war aus der Bürger-
ſchaft herausgekommen infolge Aufhebung des S 2 des Feſuiten-
geſetzes. Zum Vorſitzenden dieſer Ortsgruppe wurde Superin-
tendent Hennicke gewählt. An demſelben Abend noch trat ſofort
eine große Anzahl Bürger als Mitglieder bei,

Wichtenbeck (Altmark), 21. April. (Feuer.) Jn der Nacht
zum Montag entſtand auf dem Gehöfte von Wilhelm Holſt Feuer,
welches ſich auch auf das Anweſen des Maurers Bahn ausdehnte. Bei
dem ſtarken Winde brannten in kurzer Zeit vier Gebäude vollſtändig
bis auf den Grund nieder. Zudem kamen noch zwei Pferde, drei Kühe
und ca. 100 Hühner in den Flammen um. Jnzwiſchen eingetroffene
Hilfe konnte ſich nur auf Rettung der Nachbargebäude beſchränken.

I Deſſau, 21. April. (Kriegerverein und Konſfum-
verein.) Der Vielredner „Genoſſe“ Péus hielt ſich im Land
tage darüber auf, daß der Militär und Kriegerverein zu Gröbzig
verſchiedene ſeiner Mitglieder aufgefordert hat, entweder aus dem
Kriegerverein oder aus dem unter ſozialdemokratiſcher Leitung
ſtehenden Konſumverein auszutreten. Peéus ſah hierin eine
politiſche Betätigung des Vereins und verlangte ein Einſchreiten
der Regierung. Staatsminiſter v. Dallwitz lehnte eine ſolche Zu
mutung ab, da die Regierung zu einer derartigen Maßregel weder
einen Anlaß noch eine Berechtigung habe. Wenn die Krieger-
vereine in ihre Statuten die Beſtimmung aufnehmen, daß ſie die
Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich pflegen wollen, hätten ſie
auch das Recht, Sozialdemokraten fernzuhalten, weil dieſe ihrer
Geſinnung wegen dieſe Ziele nicht fördern könnten.

Z Deſſau, 21. April. (Preisausſchreiben.)) Der
Magiſtrat der Stadt Deſſau erläßt zur Erlangung von Entwürfen
für eine Parkanlage auf dem ſtädtiſchen Gänſeanger ein
Preisausſchreiben für in Deutſchland anſäſſige Gartentechniker.
Die Entwürfe ſind bis 15. Auguſt beim hieſigen Magiſtrat einzu-
reichen. Für die beiden beſten Entwürfe ſind Preiſe von 500 und
250 Mk. ausgeſetzt. Bedingungen und Lageplan ſind vom Deſſauer
Stadtbauamt zu beziehen.

Güſten (Anhalt), 21. April. (Eine Aufſehen erregende
Verhaftung) fand geſtern nachmittag hier ſtatt. Die Frau eines
hieſigen Beamten wurde in Unterſuchungshaft genommen. Wie ver-
lautet, ſoll ſie ſich gegen S 218, 219 des Str.G.B. vergangen bezw.
andere Frauen dazu verleitet haben.

Kahla, 21. April. (Durch einen Waldbrand) ſind
geſtern am Rothenſteiner Felſen ca. fünf Acker 15jähriger Beſtand ver
nichtet worden. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß Kinder dürres
Gras ezündet hatten.

H. zig, 22. April. (Die geſtrige Aerzteverſamm-
lung) erklärte ihr Einverſtändnis zu einer baldigen reichsgeſetzlichen

nung des Verhältniſſes der Krankenkaſſen zu den Aerzten unter
grundelegung freier Aerztewahl, ſtandesgemäßer Honorierung und

inführung einer gemiſchten Einigungskommiſſion.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie hielten heute Freitag, den
22. April 1904, vormittags 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich Vortrag 1. Herr Siegfried Goldſchmidt, approbierter
Arzt aus Kaſſel, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation Materialien
zu einer Monographie über Nebennieren und Nebennierentherapie“;
2. Herr Arnold Leo approbierter Arzt aus Magdeburg, auf Grund

er Jnaugural-Diſſertation „Ueber die diagnoſtiſche und prognoſtiſche
deutung der mikroſkopiſchen Unterſuchung des Lochialſekrets

23. April 1904,

rovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Hoffentlich wird die Berichtigung auf einer neuen Tafel auf- e he. Am 18. April iſt in Hannover der Privatdozent für

Elektrotechnik an der dortigen Techniſchen Hochſchule, Profeſſor Wilhelm
Thiermann, im 42. Lebensjahre geſtorben.

-he. Der erſte Aſſiſtent am Kgl. Hygieniſchen Inſtitut zu Poſen,Dr. med. Eugen Engels, ſrüher Aſſtent bei Excellenz PWedrieg in

Marburg, iſt zum Vorſteher der bakteriologiſchen Unterſuchunggsſtelle
der Kgl. Regierung zu Stralſund berufen worden.

Die fünfte Generalverſammlung des
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer-
innen wird in den M e d. Js. vom 22. bis25. Mai in Kaſſel tagen. Wolksſchullehrerinnen aus allen Provinzen
ſind bereits angemeldet. „Die gemeinſame Erziehung der Geſchlechter“
und „Die Volksſchule und der Kampf gegen die Unſittlichkeit“ werden
in den beiden öffentlichen Verſammlungen Gegenſtand der Verhandlungen
ſein. Es wird eine Nebenverſammlung abſtinenter Lehrerinnen und
eine Nebenverſammlung in Sachen der Fortbildungsſchule ſtattfinden.

Jm Zentraltheater zu Berlin fand eine dreiaktige Operette
von Georg Okonkowski und Rudolf Strangen, Muſik von Vifktor
Holländer „Der Sonnenvogel“ eine freundliche Aufnahme.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt, Donnerstag, den 21. April.

J. Frühjahrs-Preis. Handikap. Garant. 6000 Mk. 1600 m.
Hrn. W. Thiedes ſchwbr. H. „Lips“ v. Kirkconnel od. Sluſohr--Lippa,
3j., 1. Dr. Lemckes F. H. „Regenbogen“ a. F. Hrn. v. Heemskercks
br. W. „Nibu“ a. F. 60: 10; 34, 28, 28: 20. II. Jungfern-
Jagd-Rennen. 1500 Mk. 3500 m. Lt. C. v. Mackenſens
(1. Huſ.) br. W. „Wickel“ v. Nickel--Whiskey, 5j. (Lt. v. Bachmayr), 1.
Lt. Cardinal v. Widderns hbr. H. „Kavalier“, 5j. (Lt. v. Roſenberg), 2.
Hrn. K. v. TepperLaskis F.-W. „Souverain“, 5j. (Lt. F. A. v. Goßler), 3.
25: 10; 25, 28, 37: 20. III. Normal-Hürden-Rennen.
Staatspreis 3000 Mk. 3200 m. Hrn. Weſendorfs br. H. Rhein
gold“ v. Gold--Red May, Aj., 1. Lt. Graf Frankenbergs F.St.
„Gymkhana“, 4j., 2. Hrn. J. Kühns F.St. „Lilie II.“, 4j., 3.
17: 10; 23, 25: 20. IV. Roſenberg-Jagd Rennen,
Oelbild des Siegers und 3000 Mk., Jagdpeitſche dem ſiegenden Reiter.
4500 w. Frhr. O. v. Richthofens br. H. „Meridian“ v. Kirk-
conneſ-Miſſion, 4j. (Lt. v. Bachmayr), 1. Hrn. O. Brekows br. H.
„Manaſſes“, 6j. (Lt. v. Roſenberg), 2. Mr. B.'s F.St. „Peſtilenz“,
6j. (Lt. v. Schmidt-Pauli), 3. 15: 10; 28, 30: 20. V. Preis
vom Müggelſee 2400 Mk. Jagd-Rennen. 3200 m. Lt. C. von
Mackenſens F.H. „Pavolin“ v. Lowland Chief--Pavane 1. Hrn,
O. Kampfhenkels F.H. „Effendi“ 2. Hrn. H. v. Grundherrs dbr. St.
„Zarinthia“, 5j., 3. 17:10; 28, 34: 20. VI. Frühjahrs-
Handikap-Jagd-Rennen. Garantierter Preis 2500 Mk.
3200 m. Hrn. H. v. Stettens dbr. W. „Ausländer“ v. Child
wick--Aſſignation, 5j., 1. Lt. Schaedes br. W. „Kilcullen“ a. 2. Hrn,
G. Kriegs F.-H. „Morel“, 4j., 3. 21:10; 23, 25: 20. VII. Drei-
tauſendfünfhundertſtes Rennen. Ehrenpreis und
3200 Mk. Jagd-Rennen. 4000 m. Hrn. K. v. Tepper-Laskis br. H.
„Zeremonienmeiſter“ v. Geheimrat--Cerito, 6j. (Hr. R. von
Wallenberg), 1. Frhrn. O. v. Richthofens br. St. „Seejungfer“, j.
(Lt. v. Bachmayr), 2. Lt. Tesdorpfs br. W. „Broad Sanctuary“, 6j.
(Lt. v. SchmidtPauli), 3. 19 10; 22, 23 20.
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Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 21. April v. Antwerpen abgeg

„Halle“ 21. April Dover paſſiert. „Bayern“ 21. April Singapore angek.
„Preußen“ 21. April Suez angek. „Hohenzollern“ 21. April Barcelona
angek. „Großer Kurfürſt“ 21. April Alexandrien angek. „König Albert“
21. April 8 Uhr morgens von Gibraltar abgeg. „Prinzeß Jrene“
21. April 11 Uhr vorm. von Genug abgeg. „Helgoland“ 21. April
Bremerhaven angek. „Chemnitz“ 21. April Lizard paſſiert. „Olden
burg“ 20. April von Aden abgeg. „Prinz Heinrich“ 21. April in
Shanghai angek. „Krefeld“ 20. April von Santos abgeg. „Prinz-

ent Luitpold“ 20 April in Genug angek. „Neckar“ 20. April Azoren
paſſiert. „Kronprinz Wilhelm“ 20. April 6 Uhr abends von Cherbourg
abgeg. „Hamburg“ 21. April von Penang abgeg.

HamburgAmerikaLinie. „Markomannia“, nach Weſtindien,
20. April 103, abends Cuxhaven paſſ. „Dortmund“, n. New-Orleans,
20. April 9* Uhr abends Cuxhaven paſſiert. „Barcelona“ 20. April
12 Uhr 20 Min. mittags auf der Elbe angek. „Nicaria“, von der
Weſtküſte Amerikas, 19. April von London abgegangen. „Hamburg“,
von Oſtaſien, 21. April 4 Uhr morg. von Penang abgeg. „Numidia“
20. April vor Rio Grande do Sul angekommen. „Dacia“ 20. Aprik
in Buenos Aires angekommen. „Parthia“ 20. April in Tampico
angek. „Syria“ 20. April in Havanaga angek. „Valeſia“, nach dem
La Plata, 20. April 5 Uhr nachm. v. Antwerpen abgeg. „Prinzeſſin
Viktoria Luiſe“ 20. April 5 Uhr nachm. v. Ponta VDelgada abgeg.
„Patricia“, v. New-York, 20. April 4 Uhr nachm. Dover paſſiert.
„Bethania“ 20. April 7 Uhr morgens in Boſton angek. „Prinz
Adalbert“, v. Genua n. New-York, 19. April 6 Uhr abends v. Neapel
abgeg. „Sylvia“, Truppentransport, 19. April in Tſingtau angek,
„Suevia“ 20. April v. Shanghai abgeg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Exzellenz Staatsminiſter und Ober

präſident der Provinz Sachſen Dr. von Boetticher aus Magdeburg.
Graf von der Schulenburg aus Vitzenburg. Landeshauptmann von
Bismarck aus Brieſt. Baron von Helldorff aus Zingſt. von Lingen
thal aus Großkmehlen. Reichsratsabgeordneter Ritter von Schönerer
nebſt Gemahlin aus Schloß Roſſenau (NiederOeſterreich). Dr. von
Brincken aus Blankenburg. Geh. Räte Weſener, Breuſing, Geh. Ober
baurat Schürmann, ſänitlich aus Berlin. Geh. Ober-Reg.-Rat Dr.
Koch aus Magdeburg. Amtsrat Elsner aus Roſenburg. Prof Dr.
Veit nebſt Familie aus Erlangen. Dr. Rutz nebſt Familie aus Kiel.
Dr. Koch aus Nürnberg. Dir.: Rudolph aus Salzungen, Rümmler,
Dreger, beide aus Berlin, Eichwede aus Hannover, Mittelmann aus
Leipzig, Nöllenburg aus Nordhauſrn, Knauff aus Gotha, Meiſter nebſt
Familie aus Altenburg, Raſchke aus Dresden, Gräßner aus Staßſurt,
Gunſt nebſt Gemahlin aus Stettin, Körner aus Magdeburg, Holfelder
aus Wernigerode. Jng.: Ahrens aus Hannover, Keilflug aus Berlin.
Fabrikbeſitzer Reichelt nebſt Gemahlin aus Blaſewitz. Bergrat Ertel
aus Jnowrazlaw. Kaufleute Coſte, Maier, beide aus Frankfurt a. M.,
Biſchetzky aus Prag, Heidenheimer aus Nürnberg, Krämer aus Aachen,
Dietze aus Hainichen, Schattmann, Richter, Heyer nebſt Gemahlin,
ſämtlich aus Magdeburg, Heßling nebſt Gemahlin aus Braunſchweig,
Ballin aus Ellrich, Mertens aus Köln a. Rh., Dreyfus aus Mainz,
Kniepert nebſt Gemahlin aus Hannover, Fels, Hartmann, beide aus
Hamburg, Meyers, Friedländer, Bornſtein, Berne, Jſenberg, Frentzel,
e W Vrglen 5 ger a Berlin, Jlgner aus Pirna,

neider aus Breslau, rhardt aus Paris, Heß aus WiesbadenBerthold aus Zittau, Wende aus Weida. Se

Familien Anzeigen
jeder Art

fertigt eehnellatens vnä
preiswert an

Buchdruekerei Otto Thiole,
Halloeoehe Zeitung

Leipsigerttr. 87,
Pingang Gr. Braubausstrasge,
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Amkliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Situn der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 25. April 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Veroflichtung und Einführung eines neugewählten Stadtver
ordneten 2. Abänderung der Luſtbarkeitsſteuer-Ordnung. 3. Reparatur
der Cröllwitzer Brücke. 4. Landverkauf zum Grundſtück Ecke Große
Steinſtraße und Ludwig Wuchererſtraße. 5. Erwiderung des Magiſtrats
auf den Stadtverordnetenbeſchluß vom 28 März d. Js. detr. die Auf
räumungsfuhren auf dem Stadtgute. 6. Endgültige Bewilligung der
unter Titel II Nr. 38 des r r r für 1 zurBeſchaffung von Pflänzlingen eingeſtellten Mittel. 7. Petition wegen
Verbeſſerung der Entwäſſerungsverhältniſſe in der Trothaerſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Wahl der Vertrauensmänner und Stellvertreter für den Aus

ſchuß zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen. 9. Verſetzung
eines Beamten aus Klaſſe IIIb nach Klaſſe IIIa. 10. Wabl eines
Schiedsmanns-Stellvertreters für den 10. Schiedsmannsbezirk. 11. Wahl
eines SchiedsmannsStellvertreters für den 26. Schiedsmannsbezirk.
12. Wahl eines Armenpflegers für den 8. Armenbezirk. 13. Wahl
eines Vorſitzenden, eines ſtellvertretenden Vorſitzenden und eines Armen-
pflegers für den 26. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
tag den 24. d. Mts. wird von morgens 7 Uhr ab der

eNiederdruck hälter in der Turmſtraße gereinigt und iſt daher
eine vorübergehende Trüäübung des Waſſers an dieſem und dem
folgenden Tage nicht zu vermeiden.

Von dieſem Behälter werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße,
dem Steinweg, der Neuen P romenade, der Geiſt- und Bernburger
ſtraße gelegenen Stadtteile mit Waſſer verſorgt.

Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unter
brochen, dagegen iſt der ruck geringer.

Halle a. S., den 18. April 1904. [6338

Die Verwaltunder ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Zwangsverſteigerung.
Das in Plößnitz belegene vormals Vogelſche Gut, jetzt dem

Geſchirrführer Wilh. Meiſel daſelbſt gehörig, von 166 Mogge7
Größe, wird

Mittwoch, den 8. Juni er., nachmittags 1 Uhr
im Rathauſe zu Laucha a. U. zwangsweiſe verſteigert.

Reflektanten werden gebeten, ſich wegen näherer Angaben an den
unterzeichneten Vertreter der betreibenden Gläubigerin zu wenden.

Evyangelische Mitbürger!
Die Aufhebung des S 2 im Jeſuitengeſetz von 1872 hat

eine ſtarke Erregung hervorgerufen.
Wichtiger iſt die Frage: Wer will mit der Tat helfen,

daß die evangeliſchen Jntereſſen der überwiegenden Mehrzahl
des deutſchen Volkes ausreichend gewahrt bieiben

Die Aufhebung des S 2 iſt ein Glied in der immer
wachſenden Reihe von Zugeſtändniſſen an die Macht Roms.
Darin liegt ihre verhängnisvolle Bedentung. Dasſelbe gilt
von der Wiederzulaſſnung der dem Jeſuitengeneral unterſtellten
„Marianiſchen Kongregationen“ in den höheren Schulen.

Daß die römiſche Kirche ihre Zwecke verfolgt, iſt von
ihrem Standpunkt aus natürlich. Und die Staatsregierung
ſieht ſich an die beſtehenden parlamentariſchen Verhältniſſe
gewieſen. Aber nicht minder klar iſt, daß alle überzeugt
Evangeliſchen ſich einmütig um ihre Geiſtes- und Glaubens
güter ſchaaren ſollten.

Die' gegebene freie Organiſation hierfür iſt der vor
17 Jahren, nicht am wenigſten von Halle aus, begründete
„ERvangelisehe Bund zur Wahrung der deutsech-
protestantischen Interessen“.

Der Evangeliſche Bund will keiner politiſchen Partei
dienen, aber er will und muß auch im öffentlichen Leben die
proteſtantiſchen Grundſätze vertreten.

Der Evangeliſche Bund will den konfeſſionellen Gegenſatz
nicht verſchärfen. Er geſteht unſeren katholiſchen Mitbürgern
willig das Recht zu, ihres Glaubens zu leben. Aber gerade
um des Friedens in Staat und Kirche willen bekämpft er den
ultramontanjeſnitiſchen Geiſt und deſſen Streben nach aus
ſchließlicher Herrſchaft.

Der Evangeliſche Bund will auch keiner kirchlichen Partei
dienen. Er will alle Glaubensgenoſſen um das Erbe der
Reformation ſammeln, das, in Ueberzengungstreue und Duld-
ſamkeit gewahrt, unſer Vaterland groß gemacht hat.

Der Ernſt der Zeit ſtellt jeden vor die Frage, ob er ſich
dieſem Ruf entziehen darf. Alles Gute will gehütet und
gepflegt werden. Und Einigkeit macht ſtark. Schließt ench,
evangeliſche Mitbürger von Halle, dem Evangelisèhen
Bung durch Beitritt zu ſeinem hiesigen SZweigverein an!

Jm Namen des Vorſtandes des hieſigen Zweigvereins:
Prof. Sehmidt, Oberpfarrer, Vorſitzender. Prof. Genest,
ſtellvertr. Vorſitzender. Prof. Dr. Riehm, Schriftführer.
E. Strien, Verlagsbuchhändler, Kaſſierer. Elze, Juſtizrat.
E. Friedriech, Architekt. D. Goebel, Konfiſtorialrat.
Dr. K. Hertzberg, prakt. Arzt. Stade, Nechnungsrat.

Geh. Regierungsrat V. Voss, Oberbürgermeiſter a. D.
Wächtler., Oberpfarrer. Prof. D. Witte.

Beitrittserklärungen werden an Herrn E. Strien,
Hermannſtr. 29, erbeten. Mindeſtbeitrag jährlich 1 Mk.

Halle a. S., 12. April 1904. Liebau Von 3 Mk. an freie Lieferung des Bundesorgans „Kirchl.Ludwig Wuchererſtr. 38. landwirtſchafti. Taxator. Koereſpeneen. f e
Wir ſuchen bei 300 000 Mk.Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Calbe belegene
Königliche Domäne Gottesgnaden
mit den Vorwerken Trabitz, Kolno
und der ſogenannten Striepenmark,
enthaltend ein Geſamtareal von
828,4414 ha, worunter 709,9323 ba
Acker und 23,3394 ha Wieſen, ſoll
mit Wohn und Wirtſchaftsgebäuden
von Johannis 1905 ab bis zum
1. Juli 1923 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements
rat Ober-Regierungsrat Saohs auf
Donnerstag, den 26. Mai d. Js.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sißtzungsſaale, Dom
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins rund 62 340 Mk.
einſchl. 350 Mk. Jagdpachtgeld
und der Grundſtexerreinertrag rund
45 030 Mk. beträgt.

Die Bewerder um dieſe Pachtung
haden ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver-
fügbaren Vermögens v. 300000 Mk.
dem genannten Departementsrat
wenn möglich vor, ſpäteſtens aber
in dem Bietungs- Termine nachzu
weiſen, und zwar in Preußen zur
Einkommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor-
legung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht werden, zunächſt unter

der feſtgeſtellten
achtbedingungen mit der Ver

pflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf der
Domäne vorhandenen lebenden und
toten Wirtſchaftsinventars und ſo
dann unter Zugrundelegung der
Pachtbedingungen ohne dieſe Ver
pflichtung.

Die Verpachtungsbedingungen u.
Bietungsregeln, das Vermeſſungs
regiſter und die Flurkarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domäne eingeſehen
werden, deren Beſichtigung nach
eingeholter Erlaubnis des Pächters

geſtattet iſt. (6405Abſchrift der Verpachtungsbe-
dingungen c. kann gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von 1,40 Mk.
und Druckkoſten von 0,30 Mk. don
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, d. 18. April 1904.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Stenuern,
Domänen und Forſten. B.

Bnrthenkohlhoh.

Gegen 2000 rm Buchen-
knüppel und Reisknüppel ſind
freihändig zu verkaufen. [6414

Ballenſtedt a. H., den 21.
April 1904.
Herzogliche Revier- Verwaltung.

„=ZSZSF T

Gr. rote u. gelbe Eckendorfer à Ztr.
28 Mk., à Pfd. 30 Pfa. F. Ramdohr.,
Hedwigſtr. 1, Sam.-Exp. [6391

Anzahlung ein [5631
Rittergut.

Spez. Off. erb. unt. Fol. 487 1
an Wilh. Hennig Co-,Deſſan.

8 an der neu angelegten2 Gärten Wieſenſtr. in Dölau,

öſtl. vom Haideſchlößchen, direkt am
Walde, 1 u. 1x Morg. groß, mit
Obſtbäumen u. Beerenobſt reichlich
bepflanzt, ſind billig zu verpachten.
Julius ReckKer, Bankgeſchäft,

Martinsberg 9. [6372
Auf ein im beſten baulichen

Zuſtande befindliches Geſchäfts
und Wohnhanus, Feuerver-
ſicherung 45 000 Mk., wird
eine 2. Hypothek von (6393

W 10000 MK., Wnach 25 000 Mk. ſtehend, zu
42 50 von pünktl. Zahler
geſucht. Gefl. Off. u. B. n. 4138
an Rudolſ Mosse, Halle a. S.
GelbenOberndorfer Runkelſamen,

haltbarſte u. nährſtoffreichſte, ſowie
zum Pflanzen und Abblatten ge

Sorte, empfiehlt à Zentner

Mark 5256Domäne Schlotheim in Sru

Pferd
Verſteigerung.

Sonnabend, den 23. d. Mts.,
vorm. 11 Uhr verſteigere ich
Ranniſcheſtraße 15 („Drei
Schwäne“) für Rechnung wen es
angeht einen 7jährigen ſchweren
Däaänen öffentl. meiſtbietend gegen
Barzahlung. Beſichtigung daſelbſt

von 9 Uhr an. [6429Oskar Knoche, vereid. Auktionator,

Gr. Steinſtraße 63.
erer Arbritspferde,
Belgier, gebraucht, zu kaufen
geſucht. Off. unt. B. a. 4123
an Rudolſ Mosse, Halle a. S.

[6387)

Echte Haideſchäfchen,
in ſchwarz, geſcheckt u. weiß, ſich
beſonders zum Geſchenke für Kinder
eignend, Fleiſch ſehr wohlſchmeckend,
ähnlich wie Reh, unter Garantie
lebender Ankunft, 2 Stück 13 Mk.,
4 Stück 24 Mk. Viele lobende
Anerkennungsſchreiben. [(6218

H. MenkKe, Bispiugen,
Lüneburger Haide.

Zuchtſchweine,
Vork- u. Berkſhires, ſind auf Dom
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Ein Paar dunkelbraune Mecklen
burger Wallachen, 1,72 hoch, ſowie
mehrere komplett gerittene Pferde
ſtehen preiswert zu verkaufen.

Mallescher Tattersall,Merſeburgerſtr. 1124.

grddeuſscher
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h Jchneſſ-v. Postdamplerc ſerbindungen

BREMEN
AAME
Newyorkug euren

Salrimore vier
sowie nach den

übrigen Weltheilen

Nähere Auskunft üher Abfahrten,
Fahrpreise usw. erteilen: [2935

Peckolt Raake
in Halle, Riebeckplatz.

E Kassengelderzu 4
und

habe an II. Stelle auf LandR l a c S Msüter bis zum 50fachen Grdſt.
Reinertrag unkündbar jederzeit

aller Systeme. [5336 auszuleihen. [5852Wilheim Coocke,Rollwäncle. Halle a. S. a 4.
Holzdrahtrouleaux.htre 800000 Mk.
Reparaturen 1 0ſollen auf Acker von 3 2 o an

Hallesche Jalousien- und dauerud ausgeliehen werden
Rollladen- Fabrik 2. St elle

ranz Rudol h 8 Co. Anträge erbittet [5344fran 2106. e 16. B. 51 2 RBRaer.
Für eine Familie von auswärts, Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

welche ihren Wohnſitz in Halle zu z Tnehmen gedenkt, wird ein ſchön ins Verwaltung beabsiehbtigt

gelegener (688 S OO0O5O Mk.Ba h ad auf Ackersicherheit von 3 an,
zur Erbauung einer Villa mit V. auch II. Stelle, darzuleihen.
Wagenremiſe und Pferdeſtall zu Offerten erbeten unter P. K. 3
kaufen geſucht. Schriftl. Off. erb. postlagernd Merseburg. [5145
Fr. Schlee, Advokatenweg 40.5 Eine noch gut erhalteneIn der Gegend zwiſchen Halle, J f. JErfurt, Nordhauſen Halberſtadt! DampfDreſchmaſchine

(preußiſches Gebiet) wird ein ge iſt billig zu verkaufen. Offerten
eigneter Bauplatz mit Schienen- unter B. u. 4078 an Rudolf
geleiſe für eine Mosse Halle a. S. [6239Fabrikanlage Einen größeren Poſten [6423
geſucht. Ausführliche Off. unter Saat und
I. 4. 8738 an KudolCMosse, Speiſekartoffeln,
Berlin SW. Jeruſalemer-ſtraße 46 47. (6397 auch im einzelnen, verkauft

Rittergut Lane b. Delitzſch.
Gelb-Lupinen,

Die in meiner Stahlkammer befind
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen

Zweige zur Verfügung. WVon dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. H. F. Lehmann,
5339) Bank- u. Wechſelgeſchäft:.

Akteſtes Nachrichten Bureau Deutschlanos

Segrändet 1887

Beuchlitzer Ziegelei
ſtehen 2—-300 000 rote

Mauerſteine zum Verkauf.
6193

SeGross-Slupiaer Runkelrübensamen

„Substantia“,
inhaltreichſte u. haltbarſte Futterrübe Deutſchlands (Trorkenſbz.
18,90 Zucker 1200 Bir Protein 1,41 o im Juli noch härt und
ſaftig). 100 kg 100 Mk., 1000 kg 950 Mk. in Säcken à 60 Pfg.
frei Schroda t
Bleeker, Kohlſaat, GroßSlupig b. Schroda.

Hampshire down- Vollblut Hercde- Verkauf.

Dienstag, den 3. Mai, nachmittags 1 Uhr
findet auf dem Rittergut Adendorf b. Friedeburg

I a. Saale Bahnſtation Beeſenſtedt u. Gerbſtedt, Klein
er bahn Halle--Hettſtedt) der auktionsweiſe Verkauf

nachſtehender Vollblutberde ſtatt
2 Zuchtböcke, 60 Mutterſchafe mit Lämmern, 1904 geboren,
20 Zutreter, 1902 geboren, 24 Jährlinge, 1903 geboren, und
14 Zuchtböcke, 1903 geboren. [6222Dieſelben werden in Soſen von zehn Stück aus alken Zehreaer

zuſammengeſtellt und bei preiswertem Gebot abgegeben. Obige Voll
blutherde iſt von dem früheren Beſitzer des Gutes, Herrn Königl.
Amtsrat von Zimmermann-Benkendorf, im Jahre 1897 aus den beſten
Zuchten Englands importiert. Nähere Auskunft erteilt gern der
Züchter, Herr Schäfereidir. A. Heyne-Wintersdorf und der Unterzeichnete.

O. FEndliech, Leimbach b. Querfurt.

Rambouillet
Stammschäferei

S S HRuncdlisburgProvinz Sachſen),
Poſt-, Telegr. und Eiſenbahufſtation, event. Eiſenbahnſtation

Neuhaldensleben.
Der freihändige Perkauf der Pollblnk

9 h l 9 9
beginnt am 6. Mai.

Wagen auf Anmeldung Station.

J. v. Nathusius,
6343) Züchter.C. BiürlkKe. ViehhandlunW Brunneunſtraf;e o5. ziehen J

S Futterſchweine (goßen. kleine
ſtehen von Montag ab u. folgende Tage preisw. zum Verkauf.

e eetien Da che wie Dygeren
5Imperator, Fferd,

6 Jahre alt, faſt neuen
Wagen und Geſchifürst Bismarck, r

billig verkaufen. Näh. im [6417Siegfriecdd

m. Hallescher Tattersall,i r 4 Werte v77 Merſeburgerſtr. 1122.

100 r 270abzugeben [6408
Domäne Schladebach b. Kötſchau.

zucht in Prov. Sachſen 3 mit46 Stück halbengliſche
ür 6—8

FerkenVerkauf.
Gut mit großer Schweine

hieſigen ſeidefreien Rotklee, Sera- Eſtrich-Gips
della zur Saat offeriere jedes
Quantum. Muſter auf Wunſch. in vorzügl. Qualität liefert billigſt

Wilh. Puizmann, [5678erw. eeht,. Wittenke n
Bez rk Halle. (2. Gipewerke Ereisfeld b. Eisleben.

2 2 ſtändigem Abnehmergährliugs-Lämmer en derr
machen. Monatl. Lieferung 30--50

verkauft [(6415 Stück, ſpäter ev. mehr. Gute Bahn
Weber. verdindung. Anfragen unter T. I.Bucha bei Wiehe, Bezirk Halle. l 475 an die Exped. d. Ztg. [6409
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